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Die Corona-Pandemie und die Ma3nahmen zu ihrer Bekdmpfung haben gravierende Auswirkungen
auf die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz. Im Jahr 2020 musste sie einen enormen Riickgang ihrer Wert-

schopfung hinnehmen. Preisbereinigt, d. h. in Vorjahrespreisen, verringerte sich die Wertschépfung um
4,5 Prozent.
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Industrieproduktion sinkt
im Februar

Die rheinland-pfalzische Indus-
trieproduktion ist im Februar 2021
gesunken. Nach Berechnungen auf
der Basis vorlaufiger Daten war der
preis-, kalender- und saisonbereinigte
Produktionsindex 1,4 Prozent nied-
riger als im Januar. Zugleich fiel die
Ausbringung auch etwas geringer aus
als im Februar 2020 (-0,5 Prozent).

In zwei der drei industriellen Haupt-
gruppen lag die bereinigte Produktion
im Februar 2021 unter dem Niveau
des Vormonats: In der Investitions-
guterindustrie verringerte sich der
Gilterausstof3 deutlich um 4,5 Pro-
zent. Der Output der Vorleistungsgi-
terhersteller war 1,1 Prozent geringer
als im Januar. Die Konsumgiiterpro-
duktion stieg hingegen um 2,1 Prozent.

Zum Riickgang der Investitionsgii-
terproduktion trugen sowohl der
Maschinenbau als auch die Kraft-
wagen- und Kraftwagenteileindus-
trie bei. Im Maschinenbau, der zur
Investitionsgiiterindustrie gehort
und gemessen am Umsatz unter den
Industriebranchen an dritter Stelle
steht, nahm die Ausbringung im Feb-
ruar um 5,1 Prozent ab. Der Output
der Kraftwagen- und Kraftwagentei-
leindustrie, die ebenfalls zur Inves-
titionsglterindustrie zahlt und die
zweitgrof3te Branche ist, schrumpfte
um 3,9 Prozent. In der Chemieindus-
trie, die die umsatzstarkste Branche

Konjunktur in Rheinland-Pfalz

Feb 2021 | Jan bis Feb 2021
Giitergruppe / Branche Verdnderung des Indexwertes’' zu
Jan 2021 Feb 2020 | Jan bis Feb 2020
Entwicklung der Produktion

Industrie -1,4% W -05% 2 -03% N
Vorleistungsgiiterproduzenten? 1,1% N 08% @ 13% &
Investitionsgiiterproduzenten -45% Y 34% AN 47% N
Konsumgiiterproduzenten 21% A 91% ¥ -10,7% W
cHhe;;:;esliEZE \é?;eugnissen 25% ¥ Bies o 25% A

ind Kraftwsgenteten T 9% ¥ 57% A 81% 4
Maschinenbau 51% W 48% A 45% A

Entwicklung der Auftragseingénge

Industrie 46% A 163% M 126% A
Inland 19% & 147% A 130% A
Ausland 63% M 172% A 123% A
Vorleistungsgiiterproduzenten? 39% A 157% M 129% M
Investitionsgiiterproduzenten 92% M 259% A 17,8% A
Konsumgiiterproduzenten 74% Y 98% ¥ -45% Y
cHhe;:rfilclEZE \écr):eugnissen 18% 2 e (ANt
g g A deex A 325% 4
Maschinenbau 25% AN 11,0% A 66% M

1 Vorlaufige preis-, kalender- und saisonbereinigte Werte. — 2 EinschlieBlich Energie.

des Verarbeitenden Gewerbes ist,
war die bereinigte Produktion eben-
falls riicklaufig (-2,5 Prozent).

Der Guterausstof3 lag im Februar
2021 etwas unter dem Niveau des
Vorjahresmonats (-0,5 Prozent). Der
Grund dafiir ist ein kraftiger Riick-
gang der bereinigten Konsumgiiter-

produktion (-9,1 Prozent). Die Aus-
bringung der Investitionsgiiter- und
Vorleistungsgiliterproduzenten war
hingegen etwas hoher als im Feb-
ruar 2020. Die drei umsatzstarksten
Branchen konnten ihre Produktion
steigern. Den grof3ten Zuwachs ver-
zeichnete die Kraftwagen- und Kraft-

Konjunktur aktuell

Weitere Informationen zur wirtschaftlichen Entwicklung
in Rheinland-Pfalz und aktuelle Konjunkturdaten finden

Sie hier:
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wagenteileindustrie (+5,7 Prozent);
den geringsten Anstieg gegeniiber
dem Vorjahresmonat gab es in der
Chemieindustrie (+0,7 Prozent).

Auftragseingédnge in der Industrie
steigen im Februar

Im Februar 2021 ist die Nachfrage
nach Industrieprodukten aus Rhein-
land-Pfalz kraftig gestiegen. Nach
Berechnungen auf der Basis vorlaufi-
ger Werte lag der preis-, kalender- und
saisonbereinigte Auftragseingangsin-
dex im Februar um 4,6 Prozent uber
dem Niveau des Vormonats. Vor
allem das Auslandsgeschéft zog deut-
lich an (+6,3 Prozent), aber auch aus
dem Inland gingen mehr Bestellungen
ein als im Januar (+1,9 Prozent).

Besonders stark stieg die Nachfrage
nach Investitionsgltern (+9,2 Pro-
zent). Das Ordervolumen der Vor-
leistungsgiiterproduzenten erhdhte
sich ebenfalls (+3,9 Prozent). Kraf-
tige EinbufBen gab es hingegen in der
Konsumgiiterindustrie, die im Februar
7,4 Prozent weniger Bestellungen ent-
gegennahm als im Monat zuvor.

Die gilinstige Entwicklung der Auf-
tragseingange in der Investitionsgi-
terindustrie ist in erster Linie auf den
deutlichen Anstieg der Nachfrage
nach Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen zuriickzufiihren. In diesem
Wirtschaftszweig gingen im Februar
16 Prozent mehr Auftrdge ein als im
Vormonat. Auch im Maschinenbau
gab es einen Zuwachs (+2,5 Prozent).
In der Chemieindustrie erhohte sich
das Ordervolumen im Februar um
1,8 Prozent.
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Auch im Vergleich zum Februar 2020
fallt die Bilanz bei den Auftragsein-
gangen positiv aus: Die Bestellungen
lagen im Februar 2021 um 16 Prozent
tiber dem Niveau des Vorjahresmo-
nats. In- und Auslandsgeschift liefen
wesentlich besser als ein Jahr zuvor.
Besonders stark stieg die Nachfrage
nach Investitionsgiitern (+26 Prozent).
Dazu trug vor allem die Kraftwagen-
und Kraftwagenteileindustrie bei,
deren Ordervolumen im Februar 2021
um 47 Prozent hoher war als im Vor-
jahresmonat. Allerdings befand sich die
Branche in den Monaten vor dem Aus-
bruch der Corona-Krise in Deutschland
und in Rheinland-Pfalz bereits in einer
Schwachephase, und mdglicherweise
machten sich hier bereits im Februar
2020 erste Auswirkungen der Corona-
Pandemie bemerkbar. Der Maschinen-
bau leistete mit einem Zuwachs von elf
Prozent ebenfalls einen Beitrag zum
Nachfrageanstieg in der Investitions-
gliterindustrie. In der Chemieindustrie
lag das Ordervolumen um 13 Prozent
tber dem Niveau des Vorjahresmo-
nats; fir die gesamte Vorleistungs-
gliterindustrie ergab sich ein Plus von
16 Prozent. Nur in der Konsumgiiter-
industrie liefen die Geschafte im Feb-
ruar 2021 wesentlich schlechter als ein
Jahr zuvor. Es gingen 9,8 Prozent weni-
ger Auftrége ein als im Februar 2020.

Industrieumsétze auf Vorjahres-

niveau

Nach den Umsatzverlusten zu Beginn
des Jahres 2021 lagen die Erlose der
rheinland-pfalzischen Industrie im
Februar in etwa auf dem Niveau des
Vorjahres. So betrug die Abweichung

der Umsatze im Februar gegeniiber
dem Vorjahreswert -0,2 Prozent
(Deutschland: -3,5 Prozent). Die
Zahl der Beschéftigten reduzierte
sich gegeniiber dem Beschaftigten-
stand im Februar 2020 um 2,5 Pro-
zent (Deutschland: -2,9 Prozent).

Die Industrieumsdtze lagen im Feb-
ruar bei 7,4 Milliarden Euro. Der
Wert der Auslandsgeschafte war
gegeniiber dem Vorjahresmonat
ricklaufig (-0,4 Prozent). Dagegen
zeigte sich bei den Inlandsgeschaf-
ten eine ,schwarze Null" (+0,1 Pro-
zent). Zum Vergleich: In Deutschland
fiel der Umsatz aus dem Inland um
4,7 Prozent, der aus dem Ausland um
2,4 Prozent. Die rheinland-pfalzische
Exportquote belief sich auf 57,9 Pro-
zent und lag 0,1 Prozentpunkte unter
der des Vorjahresmonats.

Die Umsatzentwicklung in den zehn
umsatzstarksten Branchen von
Rheinland-Pfalz verlief sehr unter-
schiedlich. Die gro3ten Umsatzge-
winne erwirtschaftete die Kraftwa-
gen- und Kraftwagenteileindustrie
(+6,9 Prozent). Positive Umsatzerlose
verbuchten auch die Hersteller von
Glas und Glaswaren, die Papier- und
Pappeindustrie (beide +4,1 Prozent)
sowie der Maschinenbau (+2,9 Pro-
zent). Mit einem Minus von elf Pro-
zent gab es bei den Pharmaherstellern
deutliche Umsatzverluste. Auch bei
den Metallerzeugern (-6,8 Prozent),
den Nahrungs- und Futtermittelher-
stellern (3,6 Prozent) sowie in der
Metallerzeugung und -bearbeitung
(-2,5 Prozent) nahmen die Erlose ab.
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Umsatze und Beschéftigte in der Industrie im Februar 2021 nach ausgewahlten Wirtschaftszweigen

Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie

Glas- und Keramikindustrie,
Verarbeitung von Steinen und Erden

Papier- und Pappeindustrie
Maschinenbau

Chemische Industrie

Gummi- und Kunststoffwarenindustrie
Metallerzeugung und -bearbeitung
Nahrungs- und Futtermittelindustrie
Metallindustrie

Pharmaindustrie

Insgesamt waren im Februar 2021
rund 254 200 Beschéftigte in den
Betrieben des rheinland-pféalzischen
Verarbeitenden Gewerbes tatig;
rund 6 600 bzw. 2,5 Prozent weni-
ger als ein Jahr zuvor. Bei den Her-
stellern von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen, der Branche mit den
grof3ten Umsatzgewinnen, fiel der
Beschaftigungsabbau am grof3ten aus
(-8,9 Prozent). Deutliche Beschéfti-
gungsverluste gab es auch bei den
Herstellern von Metallerzeugnissen
(-6,9 Prozent) und mit -5,8 Prozent
in der Metallerzeugung und -bearbei-
tung. Personalzuwachse zeigten sich
dagegen in drei der zehn umsatz-
starksten Branchen. Die mit Abstand
deutlichsten Zunahmen gab es bei
den Nahrungs- und Futtermittelher-

stellern (+7,6 Prozent).

Veranderung zum Vorjahresmonat in %

-8,9

-6,8
-6,9

-11,3

Die Umsatze der rheinland-pfalzi-
schen Industrie lagen in den beiden
ersten Monaten um 3,7 Prozent unter
denen des Vorjahreszeitraums, der
noch nicht von den Corona-Folgen
betroffen war. Auslands- und Inlands-
umsatze gingen in vergleichbarer
GroRenordnung zuriick (-3,6 bzw.
-3,8 Prozent). Die Zahl der Beschaf-
tigten sank um 2,5 Prozent gegeniiber
dem Vorjahresmonat.

Auftréage und Umséatze im Bau-
hauptgewerbe im Februar héher
als im Vormonat

Das rheinland-pfalzische Bauhaupt-
gewerbe verzeichnete im Februar
2021 mehr Auftrédge und hdéhere
Umsatze als im Vormonat. Die Auf-
tragseingdnge stiegen im Vergleich
zum Januar 2021 - kalender- und
saisonbereinigt — um 14 Prozent.

mm Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

6,9

7,6

B Umsatz
0,6 Beschiftigte

Der baugewerbliche Umsatz war um
2,6 Prozent hoher als im Vormonat.
Gegenliber den ersten beiden Mona-
ten 2020 verringerte sich das Order-
volumen um 3,7 Prozent. Der Umsatz
erhohte sich leicht um 0,3 Prozent.

Im Vergleich zum Januar 2021 zogen
die bereinigten Auftragseingdnge
im Tiefbau um 26 Prozent an. Der
Hochbau verzeichnete einen leich-
ten Anstieg von 2,2 Prozent. Die Ent-
wicklung im Tiefbau wird durch einen
sprunghaften Auftragszuwachs im
sonstigen 6ffentlichen Tiefbau verur-
sacht (+142 Prozent). Im Wohnungs-
bau sowie im gewerblichen Hochbau
lag die Nachfrage ebenfalls iiber
dem Vormonatsniveau (+6,1 bzw.
+3,6 Prozent). Die gré3ten Riickgange
errechnen sich fiir den &ffentlichen
Hochbau sowie den gewerblichen
Tiefbau (jeweils 14 Prozent). Gegen-
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Konjunktur im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz

Feb 21 | Jan bis Feb 2021
Indikator Verdnderung des Indexwertes’' zu
Jan 21 \ Feb 20 | Jan bis Feb 2020

Auftragseingang 142% M 01% & 3,7% V¥
Hochbau insgesamt 22% M -13,0% ¥ -62% WV
Wohnungsbau 61% AN 234% A 356% A
gewerblicher Hochbau 36% M -270% W -248% VY
6ffentlicher Hochbau -143% Y -462% W -345% VY
Tiefbau insgesamt 256% M 134% M -1,5% W
gewerblicher Tiefbau -143% W -190% W -84% W
StrafRenbau -10,6 % W -18,7% W -20,7% W
sonstiger 6ffentlicher Tiefbau 142,0% M 1056 % 7 454% A
Baugewerblicher Umsatz 26% A 29% M 03% &
Hochbau insgesamt 59% A 62% M 26% M
Wohnungsbau 9,8% M 11% & -49% W
gewerblicher Hochbau 60% M 192% M 171% A
6ffentlicher Hochbau -33% ¥ -186% W -198% V¥
Tiefbau insgesamt -06% W -03% N -1,9% W
gewerblicher Tiefbau -36% ¥ 31% A 42% M
Strafenbau 1,5% A 1,7% W 39% V¥
sonstiger offentlicher Tiefbau -1,4% N -08% W -3,7% v

1 Endgiiltige nominale kalender- und saisonbereinigte Werte.

Gber den ersten beiden Monaten
2020 wurde im Hochbau ein starke-
rer Nachfrageriickgang als im Tiefbau
registriert (6,2 bzw. -1,5 Prozent).

Im Vergleich zum Januar 2021 gab
es im Hochbau einen Anstieg der
bereinigten Erlose (+5,9 Prozent). Im
Tiefbau blieb der Umsatz dagegen
leicht hinter dem Vormonatsergeb-
nis zurtick (-0,6 Prozent). Die deut-
lichsten Verbesserungen weisen der
Wohnungsbau sowie der gewerbliche
Hochbau auf (+9,8 bzw. +6 Prozent).
Im gewerblichen Tiefbau sowie im
offentlichen Hochbau fielen die
Erlose niedriger aus als im Vormonat
(-3,6 bzw. -3,3 Prozent). Gegeniiber
den ersten beiden Monaten 2020
stiegen die baugewerblichen Umséatze
im Hochbau um 2,6 Prozent. Fiir den
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Tiefbau errechnet sich ein Riickgang
von 1,9 Prozent.

Keine Erholung im Auf3enhandel:

Ex- und Importe weiterhin im Minus

Im Februar 2021 setzte sich die nega-
tive Entwicklung im rheinland-pfal-
zischen Auf3enhandel weiter fort:
Nach vorlaufigen Angaben lagen die
Ausfuhren mit 4,2 Milliarden Euro
um 6,6 Prozent unter dem Wert des
Vorjahres (Deutschland: -1,2 Pro-
zent). Die Importe erreichten einen
Warenwert von 3,1 Milliarden Euro;
das waren 2,7 Prozent weniger als vor
einem Jahr (Deutschland: +0,9 Pro-

zent).

Mehr als die Halfe aller Exporte gin-

gen in die EU. Das Volumen lag im

Februar 2021 bei 2,4 Milliarden Euro;
das waren 0,9 Prozent weniger als
ein Jahr zuvor. Die Exporte in Lan-
der der Eurozone sanken gegeniiber
Februar 2020 um fiinf Prozent auf
1,8 Milliarden Euro. Aufgrund des
starken Exportanstiegs nach Polen
(+24 Prozent) fiel die Bilanz mit
den Nicht-Euro-Landern positiv aus
(+13 Prozent). Dagegen wurde in die
tbrigen europaischen Lander deutlich
weniger exportiert (14 Prozent). Dies
ist vor allem auf den Exportriickgang
nach Grof3britannien zuriickzufiihren
(-30 Prozent).

Deutlich niedriger als vor einem Jahr
fielen die Ausfuhren auf den ame-
rikanischen und asiatischen Konti-
nent aus. Die Exporte nach Ubersee
reduzierten sich um 19 Prozent. Ein
noch hoherer Riickgang war bei den
exportierten Waren in die USA zu ver-
zeichnen (-28 Prozent). Der Export-
riickgang in den asiatischen Raum ist
auf die deutliche Abnahme im Handel
mit Japan zurtickzufiihren: Der Wert
der dorthin ausgefiihrten Waren hal-
bierte sich im Vergleich zum Vorjah-
resmonat (-53 Prozent). Die Exporte
nach China nahmen dagegen um
6,5 Prozent zu.

Bei den exportstarken Chemischen
Erzeugnissen stiegen die Ausfuhren
um 7,1 Prozent. Geringfligige Zunah-
men gab es bei Maschinen (+0,7 Pro-
zent). In den vier weiteren fiir den
Export bedeutenden Giiterabteilun-
gen lag der Wert der Ausfuhren unter
den Vorjahresergebnissen. Besonders
ausgepragt waren die Rlickgdnge mit
—-41 Prozent bei Pharmazeutischen

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz m 2021
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Ausfuhren im Februar 2021" nach Giiterabteilungen

Ausfuhren
insgesamt

Chemische Erzeugnisse

(23,5%)

Kraftwagen und Kraftwagenteile
(14,1%)

Maschinen
(14,1%)

Pharmazeutische und &hnliche Erzeugnisse
(8,7%)

Gummi- und Kunststoffwaren
(5,9%)

Metalle

(3,7%)

Andere Waren
(29,9%)

() Anteile an den Ausfuhren insgesamt
1 Vorlaufiges Ergebnis.

Erzeugnissen. Ebenfalls deutliche
Abnahmen gab es bei Kraftwagen und
Kraftwagenteilen (-15 Prozent) sowie
in der Metallerzeugung (-9,5 Pro-
zent). Die Exporte von Gummi- und
Kunststofferzeugnissen lagen um
3,9 Prozent unter dem Vorjahreswert.

Im Februar wurden Waren im Wert
von rund 3,1 Milliarden Euro impor-
tiert (-2,7 Prozent). Aus den Landern
der EU, dem Hauptimporteur, kamen
7,7 Prozent weniger Einfuhren nach
Rheinland-Pfalz. Noch grofer fie-
len die Riickgdnge aus den Landern
der Eurozone aus (-9,7 Prozent).
Nahezu unverandert waren dagegen
die Importe aus den Nicht-Eurolan-
dern. Deutliche Einfuhrzuwéchse aus

Veranderung zum Vorjahresmonat in %

-41,1

Russland (+171 Prozent) sowie aus
der Schweiz (+30 Prozent) trugen zu
einem Plus bei den europdischen Lan-
dern bei, die nicht der EU angehoren
(+11 Prozent). Der Anstieg im asiati-
schen Raum von 16 Prozent ist auf die
positiven Entwicklungen der Importe
aus China (+20 Prozent) sowie aus
Korea (+136 Prozent) zurlickzufiihren.
Die Einfuhren aus Amerika gingen um
6,8 Prozent zuriick und die aus den
USA um 3,3 Prozent.

In den ersten beiden Monaten lagen
die Werte der aus- und eingefiihrten
Waren unter den Vorjahresergebnis-
sen, die noch nicht von der Pandemie
gepragt waren (-6,2 bzw. -5,8 Pro-
zent). Die Exportriickgénge in die

mm Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Staaten der EU fielen mit-1,3 Prozent
geringer aus; dagegen lag der Riick-
gang bei den Importen mit -8,6 Pro-

zent tiber dem Durchschnitt.

Jahresstart mit deutlichen Um-

satzeinbriichen im Kfz-Handel

Der Kfz-Handel (einschlieflich
Instandhaltung und Reparatur von
Kfz) musste im Januar 2021 jahe
Umsatzeinbuf3en hinnehmen; damit
setzte sich die positive Entwicklung
vom November und Dezember 2020
nicht fort. Nach vorldufigen Berech-
nungen sind die Umsdtze im Januar
2021 real und nominal, also mit und

ohne Preisbereinigungen, um tber ein
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Umsatz und Beschiftigte ausgewéhlter Wirtschaftszweige des Kraftfahrzeughandels' im Januar 2021

Kfz-Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen

Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen

Handel mit Kraftwagenteilen und -zubehor

Handel mit Kraftwagen

() Anteil am Gesamtumsatz
1 Vorlaufiges Ergebnis.

Viertel eingebrochen (real: -27 Pro-
zent; nominal: -26 Prozent).

Mit einem Minus von 29 Prozent
war die Betroffenheit im Handel
mit Kraftfahrzeugen, dem umsatz-
starksten Bereich, am hochsten. Im
Wirtschaftszweig , Instandhaltung
und Reparatur von Kraftwagen" fie-
len die Riickgdnge mit —24 Prozent
am geringsten aus. Umsatzverluste
in Hohe von 25 Prozent gab es im
Handel mit Kraftwagenteilen und
-zubehdr.

Auch die Zahl der Beschaftigten hat
sich im Vergleich zum Vorjahres-
monat deutlich reduziert. Sowohl
die Gesamtzahl der Beschéftigten
(-3,4 Prozent) als auch die der Voll-
bzw. Teilzeitkrafte verringerte sich in
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Veranderung zum Vorjahresmonat in %

-26,7
-25,8
insgesamt
-23,6
-22,5

(15%)

-25,2

-24,8
(20%)

-28,5
-27,5

(62%)

ahnlicher Gré3enordnung (-3,5 bzw.
-3,2 Prozent).

Deutlicher Riickgang der Gaste- und

Ubernachtungszahlen im Februar

Die rheinland-pfalzischen Tourismus-
betriebe verzeichneten im Februar
2021 starke Einbriiche im Géste- und

Ubernachtungsaufkommen.

Nach ersten vorldufigen Berech-
nungen verweilten im Februar rund
65 000 Gaste in Rheinland-Pfalz.
Gegenliber dem Februar 2020, den
die Corona-Pandemie noch nicht
beeinflusste, war das ein Riickgang
um 85 Prozent. Die Ubernachtungs-
zahlen reduzierten sich um 73 Pro-
zent auf knapp 303 000.

H Umsatz
34 (real)
=3}5
-3,2
Umsatz
(nominal)
-2,6
-2,4
3.1 W Beschaftigte
insgesamt
-8,0
B ne B Vollzeit-
o beschftigte
_gg Teilzeit-
32 beschéftigte

Sechs Millionen Hektoliter Wein
und Most im Jahr 2020

Die Wein ausbauenden Betriebe und
Kellereien in Rheinland-Pfalz erzeug-
ten aus der Traubenernte des Jahres
2020 knapp sechs Millionen Hek-
toliter Wein und Most, 8,8 Prozent
(486 000 Hektoliter) mehr als im
Vorjahr. Der zehnjdhrige Mittelwert
wurde um 4,6 Prozent tibertroffen. Im
Jahr 2020 wurden 25 Prozent zu Pra-
dikats-, 70 Prozent zu Qualitats- und
funf Prozent zu Landwein ausgebaut.

Auf die Erzeugung von Weif3weinen
entfielen 71 Prozent der Gesamt-
menge (4,3 Millionen Hektoliter).
Davon wurden 63 Prozent zu Quali-
tats- und 31 Prozent zu Pradikatswei-
nen verarbeitet. Beim Rotwein wird
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Weinerzeugung 2020 nach Anbaugebieten’, Herkunft der Trauben und Sitz

des ausbauenden Betriebes

Rheinhessen

Pfalz
Mosel
Nahe
40
Ahr
32
27
Mittelrhein
25
X
Nicht aus Rheinland-Pfalz
10

10Ohne "g.g.A. Landwein Rhein" und Deutschweingebiet.

ein deutlich hoherer Anteil als Quali-
tatswein vermarktet; 2020 waren es
88 Prozent (1,5 Millionen Hektoliter).

Mit 2,5 Millionen Hektolitern wurde
2020 im Weinanbaugebiet Rhein-
hessen eine im Vergleich zum Vor-
jahr um 5,6 Prozent hohere Menge
Wein erzeugt. Die Pfalz folgte mit
2,2 Millionen Hektolitern (+8,1 Pro-
zent). An der Mosel, dem drittgrof3ten
rheinland-pfalzischen Anbaugebiet,
wurden nach der geringen Menge im
Vorjahr 812 000 Hektoliter geerntet
(+33 Prozent). An der Nahe wurden

05| 2021

1000 hl
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B Sitz des ausbauenden
Unternehmens/Betriebes

M Herkunft der Trauben

315 000 Hektoliter, an Ahr und Mit-
telrhein 32 000 bzw. 25 000 Hek-
toliter geerntet. Von Rebfldachen
auferhalb der im Weinrecht festge-
legten Weinanbaugebiete (Deutsch-
weingebiete) wurden 2020 knapp
6 000 Hektoliter und damit mehr als
die doppelte Vorjahresmenge erzeugt
(+118 Prozent).

Die Weinerzeugung basierte in Rhein-
land-Pfalz zu 99,8 Prozent auf lan-
deseigenen Trauben. Lediglich knapp
0,2 Prozent (gut 10 000 Hektoliter)
wurden auferhalb von Rheinland-
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Pfalz zugekauft. Landesintern werden
vor allem von Betrieben und Kelle-
reien mit Sitz im Anbaugebiet Mosel
Trauben aus anderen rheinland-pfal-
zischen Anbaugebieten zugekauft.
Knapp 14 Prozent der rheinland-
pfalzischen Weinernte wurde an der
Mosel eingefahren. Demgegeniiber
wurden knapp 24 Prozent der rhein-
land-pfalzischen Weine in Betrieben,
die ihren Sitz in diesem Anbaugebiet
haben, erzeugt.

Schlachtung 2020: 1,2 Millionen
Schweine und 62 000 Rinder

An den Schlachtstdtten in Rhein-
land-Pfalz wurden im Jahr 2020 rund
1,2 Millionen Schweine (zwei Pro-
zent weniger als im Vorjahr) und
etwa 62 000 Rinder (-9 Prozent)
geschlachtet. Das waren 2,3 Pro-
zent der bundesweit geschlachteten
53,3 Millionen Schweine und 1,9 Pro-
zent der 3,3 Millionen geschlach-
teten Rinder. Die Schlachtmenge
der Schweine und Rinder lag mit
137 000 Tonnen ein Prozent unter
dem Vorjahresniveau, wobei 86 Pro-
zent auf Schweine entfielen.

Entgegen der vergangenen Ten-
denz wurden im Jahr 2020 weniger
Schweine auslandischer Herkunft
gewerblich geschlachtet. Der Anteil
sank von 30 Prozent 2019 auf 24 Pro-
zent. Ein dhnlich ausgepragter Riick-
gang ist auch bei den gewerblichen
Schlachtungen insgesamt festzustel-
len: 2020 lag der Anteil geschlach-
teter Tiere auslandischer Herkunft
bei 22 Prozent, 2019 waren es noch
29 Prozent.
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Schlachtungen von Schweinen 2008-2020

1129

1071 1052 1065

2008 2009 2010 2011
Insgesamt wurden in Rheinland-Pfalz
1,8 Prozent der Schafe in Deutsch-
land - liberwiegend als Lammer -und
3,8 Prozent der Ziegen geschlach-
tet. Mit knapp 650 ist die Zahl der
Hausschlachtungen bei Schweinen
weiter riicklaufig (-4,3 Prozent). Bei
Rindern ist ein Anstieg um 24 Pro-
zent auf 700 Schlachtungen zu ver-
zeichnen. Bei Schafen gab es ein Plus
von 2,2 Prozent auf gut 1000 Haus-
schlachtungen.

Die Zahl der geschlachteten und fiir
den menschlichen Verzehr als taug-
lich frei gegebenen Pferde sank im
Jahr 2020 auf gut 500 (-21 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr). Rhein-
land-Pfalz hat damit einen Anteil
von 12,5 Prozent der in Deutschland
geschlachteten Pferde.

Eine sehr geringe Bedeutung haben
in Rheinland-Pfalz Gefliigelschlach-
tungen. Hier gibt es nur sechs von
bundesweit 199 Betrieben; 2020 ent-
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fielen gut 45 000 der knapp 704 Mil-
lionen deutschlandweiten Gefligel-
schlachtungen auf Rheinland-Pfalz.

Reallohne 2020 um ein Prozent
gesunken

Die preisbereinigten Verdienste der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer in Rheinland-Pfalz sanken im von
der Corona-Pandemie gepragten Jahr
2020 im Vergleich zum Vorjahr um
ein Prozent (Deutschland: -1,1 Pro-
zent). Damit fiel der Rickgang des
Reallohnindex in Rheinland-Pfalz
nach den endgiiltigen Ergebnissen
der Vierteljahrlichen Verdienster-
hebung noch um 0,1 Prozentpunkte
deutlicher aus als beim vorlaufigen
Ergebnis (-0,9 Prozent).

Der Reallohnindex wird errechnet,
indem die Entwicklung der Verdienste
der Preisentwicklung gegeniiber-
gestellt wird. Die nominalen Brut-
tomonatsverdienste einschlief3lich
Sonderzahlungen waren im Jahr 2020

1246

1233 1234

1218

2017 2018 2019 2020

um 0,5 Prozent niedriger als 2019
(Deutschland: -0,7 Prozent). Das ist
der erste Riickgang seit Einfiihrung
der Vierteljahrlichen Verdiensterhe-
bung im Jahr 2007. Die Verbraucher-
preise (Basis: 2015=100) stiegen zwi-
schen 2019 und 2020 um 0,6 Prozent
(Deutschland: +0,5 Prozent).

Die negative Lohnentwicklung ist vor
allem mit dem verstarkten Einsatz von
Kurzarbeit infolge der Corona-Pande-
mie zu erkldren. Empfangene Transfer-
zahlungen, insbesondere Kurzarbeiter-
geld, werden bei der Berechnung der
Lohnentwicklung nicht berticksichtigt.

Der durchschnittliche Bruttojahres-
verdienst einschlief3lich Sonderzah-
lungen der Vollzeitbeschaftigten
im Produzierenden Gewerbe und
im Dienstleistungsbereich belief
sich 2020 auf 50 231 Euro. Voll-
zeitbeschaftigte Frauen verdienten
45 133 Euro, vollzeitbeschéaftigte
Manner 52 318 Euro. Erkennbare
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Durchschnittlicher Bruttojahresverdienst” vollzeitbeschaftigter
Arbeitnehmer/-innen 2020 nach ausgewahlten Wirtschaftsabschnitten

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich
Energieversorgung
Finanz- und Versicherungsdienstleister

Information und Kommunikation

Freiberufliche, wissenschaftliche und
technische Dienstleister

Erziehung und Unterricht

Verarbeitendes Gewerbe

Grundstiicks- und Wohnungswesen

Gesundheits- und Sozialwesen

Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung
Sonstige Dienstleister

Wasserversorgung?

Kfz-Handel; Instandhaltung und
Reparatur von Kraftfahrzeugen

Baugewerbe

Verkehr und Lagerei

Kunst, Unterhaltung und Erholung
Sonstige Unternehmensdienstleister

Gastgewerbe

EUR

69 481
67743
64756
59626
57026
54 805
(52 897)
50306

50 097

1 Einschlieflich Sonderzahlungen. - 2 Einschlief3lich Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umwelt-

verschmutzungen.

() Aussagewert eingeschrénkt, da Zahl statistisch unsicher

Unterschiede gab es zwischen den
Wirtschaftsbereichen: Wahrend
eine Vollzeitkraft im Produzie-
renden Gewerbe im Durchschnitt
52 693 Euro verdiente, lagen die Jah-
resverdienste im Dienstleistungsbe-
reich bei 48 571 Euro.

Noch deutlicher fallen die Verdienst-
unterschiede bei der Betrachtung
einzelner Wirtschaftszweige aus.
Vergleichsweise hoch wurden die
Tatigkeiten in den Bereichen Ener-
gieversorgung (69 481 Euro), Finanz-

und Versicherungsdienstleistungen
(67 743 Euro) sowie Information und
Kommunikation (64 756 Euro) vergii-
tet. Relativ niedrig ist das Verdienst-
niveau zum Beispiel im Gastgewerbe
(23 722 Euro) und im Bereich der
sonstigen Unternehmensdienstleister
(34 963 Euro).

Das individuelle Verdienstniveau wird
in allen Branchen mafgeblich durch
die ausgeiibte Tatigkeit bestimmt.
Am unteren Ende der Verdienstskala
stehen die ungelernten Arbeitneh-
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merinnen und Arbeitnehmer (Leis-
tungsgruppe 5). Mit 29 401 Euro
betrug der Bruttojahresverdienst
einer Vollzeitkraft in der Leistungs-
gruppe 5 weniger als ein Drittel des
Verglitungsniveaus der Leistungs-
gruppe 1 (Beschaftigte in leitenden
Positionen). Hier lagen die jahrlichen
Bruttoverdienste bei 94 693 Euro.

Girls' and Boys' Day: Berufs- und
Studienwahl junger Frauen und
Maéanner

Im Bildungswesen, in der Berufs- und
Studienwahl sowie in der Berufs-
praxis gibt es nach wie vor stereo-
typische Unterschiede zwischen den
Geschlechtern. Das belegen Zahlen,
die zum Girls' and Boys' Day veroffent-
licht wurden, deram 22. April 2021 als
digitaler Aktionstag stattfand.

Im Rahmen des Girls' Day bzw. Boys'
Day lernen junge Méanner Berufsfel-
der kennen, in denen haufiger Frauen
tatig sind, und junge Frauen Berufe,
die traditionell eher von Mannern
ausgelibt werden. Dabei sollen die
Jugendlichen ihre Fahigkeiten und
Interessen erkunden, die Vielfalt der
Lebensentwiirfe und Laufbahnent-
wicklungen erleben und differen-
zierte Rollenbilder erfahren.

Bei der Belegung der Leistungskurse in
der gymnasialen Oberstufe zeigten sich
zu Beginn des Schuljahres 2020/21 teil-
weise deutliche Unterschiede zwischen
den Praferenzen von Schiilerinnen und
Schiilern: Wahrend in kiinstlerischen
(80 Prozent) und sprachlichen (63 Pro-
zent) Kursen der Frauenanteil deutlich
hoher war, lag der Anteil der Manner
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Belegung der Leistungskurse' in der gymnasialen Oberstufe im Schuljahr 2020/21 nach Fichergruppen,

MINT-Fachern? und Geschlecht

Kiinstlerische Facher
Ubrige Facher

Sprachen®
Gesellschaftswissenschaft
MINT

Sport

Biologie
Chemie
Mathematik
Physik 23,4
Informatik 15,3

Geschlechterverteilung in den Fachergruppen in %
80,2
78,9

Geschlechterverteilung in den MINT-Fachern in %

62,9

48,5
42,4

M weiblich

1 Fallzéhlung. - 2 Fachart Informatik, Mathematik und Naturwissenschaft. - 3 Fachart Deutsch und Fremdsprache.

im Fach Sport (59 Prozent) tiber dem
der Frauen. In den sogenannten MINT-
Fachern, also naturwissenschaftliche,
informationstechnische oder mathe-
matische Facher, bestand ein nahezu
ausgeglichenes Geschlechterverhdltnis.
Doch auf Ebene der einzelnen Facher
zeigen sich auch hier Differenzen. So
préferierten Frauen insbesondere das
Fach Biologie (Frauenanteil: 63 Pro-
zent); in den Leistungskursen in Infor-
matik (85 Prozent), Physik (77 Prozent),
Mathematik (58 Prozent) und Chemie
(51 Prozent) iiberwog hingegen der
Manneranteil.

Auch die Wahl der beruflichen Aus-
bildung erfolgt haufig nach traditio-
nellen Mustern und Rollenbildern. So
zdhlen bei den Frauen insbesondere
soziale, gesundheitsbezogene und
kaufmannische Berufe wie die Ausbil-
dungen zur Erzieherin (4 800), Kauf-
frau fur Biiromanagement (2 600)
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und Sozialassistentin (2 300) zu den
beliebtesten Bildungsgangen. Junge
Manner wahlen eher technische
Berufe wie Kraftfahrzeugmechatro-
niker (3 500), Anlagenmechaniker fiir
Sanitér-, Heizungs-, und Klimatech-
nik und Elektroniker fiir Energie- und
Gebaudetechnik (jeweils 2 300).

Wie in der Wahl der beruflichen Aus-
bildung bestehen auch in der Studi-
enfachwahl Unterschiede zwischen
jungen Mannern und Frauen. Im
Sommersemester 2020 waren mit
rund 3 700 Studentinnen die meis-
ten Frauen in das Fach Germanistik/
Deutsch eingeschrieben, gefolgt von
den Fachern Psychologie und Rechts-
wissenschaft (jeweils 2 700). Bei den
jungen Mannern waren hingegen
Betriebswirtschaftslehre (3 100),
Informatik (2 500) und Maschinen-
bau/-wesen (2 100) die meistgewahl-
ten Facher.

19,8
21,1
37,1
45,2
50,4
59,2
37,1
51,5
57,6
[ ménnlich

Weiterhin historisch wenige
Unfalle

In den ersten beiden Monaten des
Jahres 2021 hat es in Rheinland-Pfalz
deutlich weniger Unfalle gegeben als
im entsprechenden Vergleichszeit-
raum des Vorjahres. Nach vorldufigen
Angaben registrierte die Polizei im
Januar und Februar 2021 insgesamt
16 167 Unfalle — 27 Prozent weniger
alsin den ersten beiden Monaten des
Jahres 2020.

Der Trend vom Januar 2021 hat sich
damit im Februar unverandert fortge-
setzt. Die erneuten Einschrénkungen
zur Einddmmung der Infektionszah-
len mit dem Coronavirus haben sich
scheinbar in einer signifikanten Ver-
minderung der Zahl der Verkehrsbe-
wegungen niedergeschlagen.

Insgesamt verloren in Rheinland-
Pfalz im betrachteten Zeitraum neun

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz m 2021




Verungliickte im StraRenverkehr von Januar bis Februar 2020 und 2021

Leichtverletzte

Schwerverletzte

Getotete

Menschen bei Verkehrsunfallen ihr
Leben. Dies waren 17 Todesopfer
weniger als im Vorjahreszeitraum. Die
Zahl der Schwerverletzten sank um
33 Prozent auf 255. Leichtverletzte
gab es 1290 Personen und damit
37 Prozent weniger als im Januar und
Februar 2020.

Anzahl

1290
2057

W 2021
12020

Steuervoranmeldungen 2019:
Umsatze kaum tber Vorjahres-

niveau

Im Jahr 2019 meldeten Unterneh-
mer bei den Finanzamtern in Rhein-
land-Pfalz Umsatze im Wert von
rund 244 Milliarden Euro. Das waren
0,5 Prozent mehr als ein Jahr zuvor.
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Wie auf Grundlage der Statistik
der Umsatzsteuervoranmeldun-
gen ermittelt wurde, betrug die aus
den vorangemeldeten Umsatzen
resultierende Umsatzsteuer rund
39,6 Milliarden Euro. Nach Abzug der
Vorsteuer ergaben sich Umsatzsteu-
ervorauszahlungen von gut 6,9 Milli-
arden Euro. Statistisch erfasst wurden
wie im Jahr zuvor gut 155 000 Unter-
nehmen.

Wahrend die Umsétze der grof3en
Unternehmen mit mehr als 50 Mil-
lionen Euro Jahresumsatz in der
Summe gegeniiber dem Vorjahr sta-
gnierten, verzeichneten die Kleinst-
unternehmen sowie die kleinen und
die mittleren Unternehmen jeweils
einen Anstieg um 0,8 sowie 2,2 und
0,5 Prozent. Dennoch erwirtschaf-
teten die grof3en Unternehmen wei-
terhin den Grof3teil aller Umsatze.
Im Jahr 2019 lag ihr Umsatzanteil bei
rund 57 Prozent.

Steuerpflichtige sowie Umsatz aus Lieferungen und Leistungen 2019 nach Umsatzgré3enklassen

Anteile in %

[1 Steuerpflichtige 41,8
[l Umsatz aus Lieferungen und Leistungen
25,4
23,1
18,9
12,5
8,6 70 co 8,2 4 70 8,6
51 46 ’ ’
2,4 2,8 I3'8 S 14
05 09 ’ . : . 038 03 l 02 01 0,1
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Umsatz in EUR
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Der sekundare Sektor erzielte mit
122,7 Milliarden Euro (-5,8 Pro-
zent) gut die Halfte aller Umséatze
(50,2 Prozent). Darunter entfielen
auf das Verarbeitende Gewerbe rund
94 Milliarden Euro (-8,6 Prozent) und
auf das Baugewerbe rund 17,9 Milliar-
den Euro (-6,7 Prozent).

Die Umsédtze im tertidren Sektor
(Dienstleistungsbereiche) stiegen
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2019 um 7,8 Prozent auf 119 Milliar-
den Euro. Fast 76 Milliarden (64 Pro-
zent) entfielen auf den Handel (ein-
schlieflich der Instandhaltung und
Reparatur von Kraftfahrzeugen),
das waren 13 Prozent mehr als im
Jahr zuvor. Der Zuwachs beruht im
Wesentlichen auf Unternehmen mit
Sitz in Belgien, deren in Deutschland
getatigte Umsdtze zentral in der kreis-
freien Stadt Trier veranlagt werden.

Die hochsten Umsatze aller kreis-
freien Stadte erzielte mit 36,8 Milliar-
den Euro Trier; der Zuwachs gegen-
Uiber dem Vorjahr von fast 22 Prozent
ist durch die oben erwéahnten belgi-
schen Unternehmen zu erkldren.
Trotz eines Riickganges um gut
28 Prozent lag unter den Landkreisen
erneut Mainz-Bingen mit 15,6 Milliar-

den Euro Umsatz vorn.
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Aus der amtlichen Statistik I | I |

. Aus der amtlichen Statistik

Neuer Atlas zu kleinrdumigen Strukturen im Tourismus

Kleinrdumige Strukturen im Tourismus macht ein neues
Angebot der Statistischen Amter des Bundes und der Lénder
sichtbar. Der Tourismusatlas gibt unter anderem Antwort
auf die Fragen, wo der Auslandstourismus besondere Bedeu-
tung hat und wo der Tourismus stark saisonal gepragt ist.

Mit dem Tourismusatlas werden erstmals ausgewahlte Jah-
resergebnisse der Beherbergungsstatistik in Form von Ras-
terkarten regional tief gegliedert und intuitiv visualisiert. Die
Karten basieren auf den aggregierten und georeferenzierten
Angaben der Beherbergungsbetriebe mit zehn oder mehr
Schlafgelegenheiten. Der Atlas bietet in seiner ersten Fassung
verschiedene Auswertungsmoglichkeiten zu den Berichtsjah-
ren 2017, 2018 und 2019. Ein weiterer Ausbau ist geplant.

Bis zum Ausbruch der Corona-Pandemie war der Touris-
mus Uber Jahre im Aufwartstrend. Im Jahr 2019 buchten
bundesweit 191 Millionen Géste in tiber 51000 Beher-
bergungsbetrieben 496 Millionen Ubernachtungen; im
vergangenen Jahr wurden bundesweit rund 98 Millionen
Gaste und 302 Millionen Ubernachtungen registriert.
Rheinland-Pfalz verzeichnete 2019 rund neun Millionen
Gaste, die den 3 400 Betrieben 23 Millionen Ubernachtun-
gen brachten. Im Corona-Jahr 2020 schrumpfte die Zahl
der Gaste auf 5,5 Millionen, die Ubernachtungen gingen
auf rund 15,4 Millionen zurtick.

Sie finden den Tourismusatlas unter:
www.statistikportal.de/de/karten/tourismusatlas

!|_5.‘?.'-f“.!-‘?.l..l-..“-_'-'.'...'.‘.r.’!-’_.l..‘.‘: Tourismusatlas IS R
B ——

Jahresauswah|

L 2017 2018 2019

Themenauswah!
Bedeutung der Hotellerie
Grad der Saisonalitit
Bedeutung auslindischer Gaste
Wichtigste Reiseziele ...
britischer Gaste in Deutschiand
niederlandischer Gaste in Deutschland

won Schweizer Gasten in Deutschland

US-amerikanischer Gaste in Deutschland

Hintergrundkarten

Relzegabiete

]I\'.‘EI'-\rn

Bedeutung der Hotellerie

Anteil der im Juli angebotenen Hotellerisbetten an allen
Betten in Prozant (Rasterweite 5 km)
unter 15,0
| 15,0 bis unter 40,0
. 40,0 bis unter 65,0
M 5.0 bis unter 85,0

B bersso

Transparente Flichen:
kein Wert vorhanden oder Wert geheimzuhalten

Bundeslinder

O
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Verbraucherpreise

. Verbraucherpreise in Rheinland-Pfalz im April 2021

Im April 2021 lag der Verbraucherpreis-
index 1,8 Prozent iiber dem Niveau des
Vorjahresmonats. Auch im Mérz hatte die
Teuerungsrate 1,8 Prozent betragen.

Die Energiepreise waren im April 8,7 Pro-
zent hoher als ein Jahr zuvor. Insbesondere
die Preise fiir Mineralélprodukte stiegen
(+25 Prozent). Vor allem fiir Kraftstoffe
mussten Verbraucherinnen und Verbrau-
cher mehr zahlen (+26 Prozent). Steigende
Preise waren auch fiir Gas (einschlieflich
Umlage) festzustellen (+3,5 Prozent).
Fernwarme und Strom verbilligten sich
(-2,9 bzw. -0,2 Prozent).

Die Nahrungsmittelpreise stiegen um
0,3 Prozent. Den kréaftigsten Preisanstieg
gab es bei Zucker, Marmelade, Honig und
anderen StfRwaren (+3,3 Prozent). Deutli-
che Preisriickgdnge waren bei Gemiise zu
verzeichnen (-3,7 Prozent). Die Teuerungs-
rate ohne Nahrungsmittel und Energie, die
auch als Kerninflationsrate bezeichnet
wird, lag im April wie im Méarz und Feb-

ruar 2021 bei +1,2 Prozent. In neun der
zwolf Abteilungen erhdhten sich die Preise
im Vergleich zum Vorjahresmonat. Am
starksten war der Anstieg mit +7,4 Prozent
im Bereich ,Verkehr". Preisriickgange gab
es in den Abteilungen ,Post und Telekom-
munikation" sowie ,Gesundheit" (1,6 bzw.
-0,7 Prozent).

Gegeniiber dem Vormonat stieg der Verbrau-
cherpreisindexum 0,5 Prozent. Am stérksten
fielen die Preissteigerungen bei ,Freizeit,
Unterhaltung und Kultur" aus (+3 Prozent).
Preisriickgange gab es bei Bekleidung und
Schuhen (-1,1 Prozent). Im April 2020 muss-
ten viele Einzelpreise durch die Einschran-
kungen bei der Erhebung in den Geschéften
mit wissenschaftlichen Methoden geschatzt
werden. Insbesondere in den Abteilungen
»Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke",
»Bekleidung und Schuhe" und , Gaststatten-
und Beherbergungsdienstleistungen® kann
daher die Aussagefahigkeit der Teuerungsra-
ten eingeschrankt sein.

Verbraucherpreisindex

Der Verbraucherpreisindex misst die durch-
schnittliche Preisveranderung der Waren
und Dienstleistungen, die von privaten
Haushalten fiir Konsumzwecke gekauft
werden. Beriicksichtigt werden Giiter
des taglichen Bedarfs, Mieten, langlebige
Gebrauchsgiiter und Dienstleistungen. Der
Verbraucherpreisindex dient als Indikator
fiir die Beurteilung der Geldwertstabilitat
und als Inflationsmaf3stab.

Rund um die Monatsmitte erheben in Rhein-
land-Pfalz in elf Berichtsgemeinden 18 Preis-
ermittler im Auftrag des Statistischen Lan-
desamtes in mehr als 2000 Berichtsstellen
(z. B. Kaufh&user) rund 20000 Einzelpreise.
Dabei werden die Preisveranderungen von
600 genau beschriebenen Waren und Dienst-
leistungen erfasst. Die Preisverdnderungen
werden gema(3 der Verbrauchsbedeutung,
die den Waren und Dienstleistungen bei den
Ausgaben der privaten Haushalte zukommt,
im Preisindex berticksichtigt.

Verbraucherpreisindex im April 2021

Verkehr

Andere Waren und Dienstleistungen
Alkoholische Getranke und Tabakwaren
Verbraucherpreisindex

Bildungswesen

Wohnung, Wasser, Strom, Gas u. a. Brennstoffe
Freizeit, Unterhaltung und Kultur

Mébel, Leuchten, Geréate u. a. Haushaltszubehér
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke
Bekleidung und Schuhe

Gaststatten- und Beherbergungsdienstleistungen
Gesundheit

Post und Telekommunikation

Verénderung in den Giiter- und Dienstleistungsgruppen zu April 2020 in %

(-0.2)

Verdnderung zum Vorjahresmonat in %
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() Aussagewert eingeschrénkt,
da der Zahlenwert statistisch
relativ unsicher ist.

April 2021
B Verbraucherpreisindex: +1,8%

Il Ausgewabhlte Preisentwicklungen:

PPN

Vollmilch:

ST
[
Y

+6,6%

Kartoffeln:  -16,6%
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Rheinland-Pfalz in Karten %

. Freipraktizierende Arzte/-innen fiir Allgemeinmedizin 2019

Deutliche Unterschiede in der Versorgung

Im Jahr 2019 waren insgesamt 7 061 freipraktizierende Arztinnen und Arzte fiir Allgemeinmedizin
in Rheinland-Pfalz tatig. Auf 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner kamen damit im Durchschnitt
17,2 Arztinnen und Arzte.

Dabei zeigten sich deutliche regionale Unterschiede: Am giinstigsten war der Ver-
sorgungsgrad 2019 in der verbandsfreien Gemeinde Alzey mit 44 Arztinnen
und Arzten je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Dagegen ver-
sorgten in der Verbandsgemeinde Bad Kreuznach durchschnitt-

lich 2,3 freipraktizierende Allgemeinmedizinerinnen bzw.
-mediziner 10 000 Menschen.

Altenkirchen (Ww)

Alzey,—_*W?grms *

Worms

Donnersbergkreis
Y

Kaiserslautern ’ ‘\ -
E Bad.Diirkhe
, KS.Kaiserslautern g Pl
k Rhein=Pfalz-Kreis

Rranken-
thal (Pfalz)

usel;

Freipraktizierende Arztinnen und Arzte
je 10 000 Einwohner/-innen

unter 5 11
g B ofls WiEr @ (22; ) Neustadt{a'd.W: Speyer
[] 9 bis unter 13 (44) Zweigx (sidwestpfalz " :
[ 13 bis unter 17 (26) briicken ‘E Sudliche Weinstraf3e ;
[] 17 bis unter 21 (18) Rirmasens; ) Landauli'd.Pf.
[ 21 bis unter 25 (13) ' *‘
B 25 bis unter 29 (5) *
B 29 und mehr (11) Germersheim

() Anzahl der Verwaltungseinheiten e
Landeswert: 17,2
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yj Wirtschaft

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz

Bruttoinlandsprodukt sinkt um 4,5 Prozent

Von Dr. Ludwig Béckmann

Die Corona-Pandemie und die Ma3nahmen zu ihrer Bekdmpfung haben
gravierende Auswirkungen auf die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz. Im Jahr
2020 musste sie einen enormen Riickgang ihrer Wertschépfung hinneh-
men. Besonders hart traf es die Industrie: Eine stark gesunkene Nachfrage

nach Industriegiitern sowie die Unterbrechung von globalen Lieferketten bewirkten im zweiten
Quartal 2020 einen massiven Einbruch der Bruttowertschopfung des Verarbeitenden Gewer-
bes. Auch der Dienstleistungssektor schrumpfte deutlich. Insbesondere die kontaktintensiven
Dienstleistungsbereiche wie das Gastgewerbe mussten durch die beiden Lockdowns im Friihjahr
und am Ende des Jahres hohe Umsatzeinbuf3en hinnehmen. Das Baugewerbe kam gut durch

die Krise und konnte sogar ein Wachstum verbuchen.

Preisbereinig-
tes Bruttoin-
landsprodukt
sinkt um

4,5 Prozent

302

Gesamtwirtschaftliche Wertschopfung
bricht ein

Das Coronavirus, das erstmals im Dezem-
ber 2019 in Zentralchina auftrat, sich dann
sehr rasch global ausbreitete und bereits
Ende Januar 2020 auch in Deutschland auf-
tauchte, stiirzte die rheinland-pfalzische
Wirtschaft in eine tiefe Krise. Das Bruttoin-
landsprodukt schrumpfte 2020 um 4,5 auf
nur noch 141,9 Milliarden Euro. Preisberei-
nigt, d. h. in Vorjahrespreisen, verringerte
sich die Wertschépfung um 4,5 Prozent.
Bisher gab es nur in der Finanz- und Wirt-
schaftskrise 2009 einen starkeren Riickgang
des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts
(-5 Prozent).

In Rheinland-Pfalz fiel die coronabedingte
Wirtschaftskrise etwas schwacher aus als in

Deutschland (-4,9 Prozent) und in den alten
Bundesldndern ohne Berlin (-5,1 Prozent).
Im Vergleich der Lander wurde Bremen am
hértesten getroffen (-7 Prozent); besser
kamen die ostdeutschen Lander Branden-
burg und Mecklenburg-Vorpommern davon
(jeweils -3,2 Prozent). Die enorme Spann-
weite der EinbufRen erklart sich vor allem
durch wirtschaftsstrukturelle Unterschiede
zwischen den Léndern.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst
den Wert aller in einer Volkwirtschaft
(,Inland") produzierten Waren und
Dienstleistungen (Produktionswert)
abziiglich der bei der Produktion ver-
brauchten Giter (Vorleistungen).

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Wirtschaft
leidet schwer
unter der Co-
rona-Pandemie

(05 2021



Wirtschaft M

G1 Wirtschaftsleistung 2020

Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt

Veranderung zum Vorjahr in %
Bruttoinlandsprodukt 2020

/\N in jeweiligen Preisen: 142 Mrd. EUR 2,5 22 2,6
Verdnderung zu 2019

preisbereinigt: -4,5%

M Rheinland-Pfalz

Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt’ nach Quartalen B gz

. 45
Veranderung zum Vorquartal in % -4,9

2015 2016 2017 2018 2019 2020

6,5
Bruttowertschopfung 2020 nach Wirtschaftsbereichen
Anteil in %
Land- und Forst-
0,5 wirtschaft, Fischerei
1,2%
-03 05 g -0,6 Produzierendes \ Dienstleistungs-
' -1,3 Gewerbe bereiche
32,5% 66,3%
M Verarbeitendes e ;
. 22,0% M Offentliche und
4 Gewerbe 25,2% sonstige Dienstleister
M Baugewerbe  WG%N . .
M Finanz-, Versiche-
‘ B ‘ 1o 2Q 3.0 40 ‘ Ubrige (Wirtschaft 224% rungsdienstleister
rige (Wirtschafts-
AUE) ‘ e ‘ abschnitte B, D und E) 18,7% | Handel, Verkehr,
Gastgewerbe
1 Kalender- und saisonbereinigt.
Wirtschaftsleistung schwankt stark im ferketten, die sinkende Nachfrage nach den Kréftige
.. . Erholung im
.
Corona-Jahr Produkten der grof3eren Industriebranchen .00 artal

) ) ) ) des Landes sowie durch die Maf3nahmen zur
Wertschép-  Pandemiebedingt schwankte die gesamtwirt-
fung bricht

im zweiten  Schaftliche Wertschépfung im Jahresverlauf
Quartalein - gehr stark. Wahrend die Wirtschaftsleistung

im ersten Quartal noch wenig durch Corona

Einddmmung der Pandemie, die vor allem
die kontaktintensiven Dienstleistungsbe-
reiche? trafen, schrumpfte das Bruttoin-

landsprodukt gegeniiber dem Vorquartal

beeintrachtigt war (preis-, kalender- und sai- preis-, kalender- und saisonbereinigt um

bereinigt -1,3 P t uber d . . .
sonbereinig rozent gegenuber dem 7,4 Prozent. Die schrittweise Lockerung der

viertem Quartal 2019), brach sie corona- Infektionsschutzmaf3nahmen ab Ende April

bedingt im zweiten Vierteljahr regelrecht bzw. Anfang Mai und die Wiederbelebung

ein. Durch die Unterbrechung globaler Lie-
2 Unter anderem Gastgewerbe, Kfz-Handel, persénliche Dienst-

1 Indikatorgestiitzte Berechnungen des Statistischen Landes- leistungen und Teile des stationéren Einzelhandels (z. B. fiir Be-
amtes Rheinland-Pfalz. kleidung und Schuhe).
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G2 Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt 2020 nach Bundeslandern

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Berlin

Schleswig-Holstein
Sachsen-Anhalt
Nordrhein-Westfalen
Sachsen

Rheinland-Pfalz

Thiiringen

Deutschland
Niedersachsen

Alte Bundeslénder (ohne Berlin)
Baden-Wiirttemberg
Bayern

Hessen

Veranderung zum Vorjahrin %

32

32
33
34

55
-5,6

304

Hamburg -5,8
Saarland -6,7

Bremen -7,0

Quartalsergebnisse

Die Quartalsergebnisse zur Entwick-
lung des Bruttoinlandsprodukts bzw.
der Bruttowertschépfung in Rheinland-
Pfalz beruhen auf einer 6konometrischen
Schatzung, bei der die vom Arbeitskreis
sVolkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen der Lander" ermittelten Jahreser-
gebnisse mithilfe von Indikatoren, die
quartalsweise aus den Unternehmens-
statistiken vorliegen (z. B. Umsétze und
Beschéftigte nach Wirtschaftsbereichen),
auf die Quartale verteilt werden.

sowohl der Inlands- als auch der Auslands-
nachfrage bewirkten im dritten Quartal eine
starke Erholung; die Wertschopfung stieg um
6,5 Prozent. Sie blieb aber deutlich unter dem
Niveau des entsprechenden Vorjahresquar-

tals (-3,5 Prozent). Ab Oktober verstarkte
sich das Infektionsgeschehen in Deutschland
wieder, und deshalb mussten auch die Maf3-
nahmen zur Pandemiebekdmpfung wieder
verscharft werden. Viele Dienstleistungs-
bereiche gingen Ende Oktober bzw. Mitte
Dezember erneut in den Lockdown. Deshalb
sank das Bruttoinlandsprodukt im Schluss-
quartal preis-, kalender- und saisonbereinigt
gegeniiber dem Vorquartal wieder, allerdings
nur leicht (0,6 Prozent). Die Folgen der neu-
erlichen Ma3nahmen zur Einddmmung der
Pandemie werden sich vollstandig wohl erst
im ersten Quartal 2021 bemerkbar machen.

Wertschopfung des Verarbeitenden
Gewerbes schrumpft kraftig

Die Industrie wurde von der Corona-Krise
besonders hart getroffen. Die Pandemie

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Verstarktes
Infektions-
geschehen
ab Oktober
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G3 Preis-, kalender- und saisonbereinigte Brutto-
wertschépfung 2019 und 2020 nach Quartalen

Veranderung zum Vorquartal in %

Verarbeitendes Gewerbe

-10,4

Baugewerbe

-0,2

o6 10 13 L5 13 97 09

Dienstleistungen

‘1.@. 2.Q. 3.Q. 4.Q.“I.Q. 2.Q. 3.Q 4.Q.‘

Industrie trifft
es besonders
hart

2019 ‘ 2020 ‘

erwischte das Verarbeitende Gewerbe zu
einem ungiinstigen Zeitpunkt. Schon 2019
liefen die Geschéfte vieler Industrieunter-
nehmen nicht gut. Handelskonflikte, die vor
allem von den USA und von China ausgin-
gen, die Nachwirkungen der Dieselaffare
fur die Kfz-Industrie und die Unsicherhei-
ten iber den Zeitpunkt sowie die Ausge-
staltung des Brexit belasteten die export-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

orientierte rheinland-pfélzische Industrie
sehr stark, sodass ihre reale Wirtschafts-
leistung bereits 2019 deutlich schrumpfte
(-3 Prozent). Hoffnungen auf eine Erholung
der Industriekonjunktur, die sich auf eine
glinstige Entwicklung von Friithindikatoren
im zweiten Halbjahr 2019 stiitzten, wurden
durch die Pandemie am Jahresanfang 2020
erstickt. Deshalb sank die preisbereinigte
Bruttowertschépfung des Verarbeitenden
Gewerbes auch 2020, und zwar um fast elf
Prozent (Deutschland: -10 Prozent).

Allerdings blieb das Minus deutlich unter
dem in der Finanz- und Wirtschaftskrise
2009 (-16 Prozent). Von den 24 Indus-
triebranchen verbuchten 22 Branchen eine
riicklaufige Wertschopfung. Die drei grof3-
ten Branchen, die Chemie, der Maschinen-
bau und die Hersteller von Kraftwagen und
Kraftwagenteilen, mussten zweistellige
prozentuale Riickgdnge hinnehmen. Nur in
den beiden kleineren Branchen — Herstellung
von Holzwaren (ohne Maébel) sowie Koke-
reien und Mineraldlverarbeitung - stieg die
Wertschépfung im Corona-Jahr leicht an.
Der Beitrag des Verarbeitenden Gewerbes
zur Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen
Wertschépfung war im Berichtsjahr deutlich
negativ (-2,6 Prozentpunkte).

Bereits 2019 verringerte sich der Anteil des
Verarbeitenden Gewerbes an der gesamt-
wirtschaftlichen Wertschépfung um einen
Prozentpunkt; 2020 fiel der Industriean-
teil noch einmal um zwei Prozentpunkte
auf nur noch 22 Prozent. Er sank damit auf
den niedrigsten Wert in der Wirtschafts-
geschichte des Landes. Fiinf Jahre zuvor
hatte der Anteilswert noch bei 27 Prozent
gelegen und Anfang der 1990er-)ahre sogar
bei 32 Prozent. Im Vergleich der Lander hat
Rheinland-Pfalz dennoch den dritthdchsten

Wirtschaft M

Fast alle Indus-
triebranchen
mussen Einbu-
3en hinneh-
men

Wertschop-
fungsanteil der
Industrie sinkt
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G4 Preisbereinigte Bruttowertschépfung in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2020 nach ausgewahlten

306

Wirtschaftsbereichen

Verdnderung zu 2019 in %

-10,7
-10,5

M Rheinland-Pfalz

Industrieanteil. In Deutschland belduft sich
der Wertschopfungsanteil des Verarbeiten-
den Gewerbes auf 20 Prozent, und in den
alten Bundesldandern ohne Berlin liegt er
bei 21 Prozent.

Die unterjahrige Betrachtung zeigt, dass
die Wirtschaftsleistung des Verarbeiten-
den Gewerbes — nach einem vergleichsweise
moderaten Riickgang im ersten Quartal
(preis-, kalender- und saisonbereinigt-3,1 Pro-
zent) - vor allem im zweiten Quartal durch
die Corona-Krise stark in Mitleidenschaft
gezogen wurde (-10 Prozent gegeniiber dem
Vorquartal). Im dritten Vierteljahr erholte
sich die Industrie (+3,2 Prozent). Sie konnte
den coronabedingten Einbruch des zweiten
Quartals aber bei weitem nicht aufholen.
Die Belebung im dritten Quartal war auf eine
deutlich starkere Nachfrage nach Investiti-

Insgesamt

Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel, Verkehr, Gastgewerbe,
Information und Kommunikation

Finanz-, Versicherungs-
und Unternehmensdienstleister,
Grundstiicks- und Wohnungswesen

Offentliche und sonstige Dienstleister,
Erziehung, Gesundheit

Veranderung zu 2015 in %

-29,7

W Deutschland

onsglitern sowohl aus dem Inland als auch
aus dem Ausland zuriickzufiihren. Insbeson-
dere die Produktion im Bereich ,Herstellung
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen" zog
im dritten Vierteljahr kraftig an. Aber auch
die Hersteller von Vorleistungsgiitern stei-
gerten ihre Produktion betrachtlich. Dennoch
blieb die Bruttowertschopfung des Verarbei-
tenden Gewerbes deutlich unter dem bereits
schwachen Niveau des dritten Quartals 2019
(<13 Prozent). Von den neuerlichen Infektions-
schutzmaf3nahmen am Jahresende wurde die
Industrie kaum getroffen. Deshalb stagnierte
das Verarbeitende Gewerbe im vierten Quar-
tal nahezu. Die bereinigte Wertschopfung
sank gegeniiber dem Vorquartal nur leicht
(-0,5 Prozent). Im Schlussquartal stieg vor
allem die Produktion von Vorleistungsgiitern,
insbesondere von Chemischen Erzeugnissen.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

10,9
10,3

6,6

(05 2021



Wirtschaft M

G5 Beitrage der Wirtschaftsbereiche zur Entwicklung der Wertschopfung 2020

Verdnderung
zum Vorjahr in %
+0,03
Bruttoinlands- Bruttowert- Land- und Produzie-
produkt schopfung Forst- rendes
wirtschaft, Gewerbe
Fischerei
Anteil an der
Bruttowertschopfung 1.2 25,8

in %

Beitrage zur Veranderung der gesamten Bruttowertschopfung

in Prozentpunkten

darunter: Verarbeitendes Gewerbe -2,60

-0,78
Baugewerbe Handel, Finanz-,
Verkehr, Versicherungs-
Gastgewerbe?  dienstleister®
18,7 22,4 25,2

1 Ohne Baugewerbe; Wirtschaftsabschnitte B bis E. — 2 Einschlief3lich Information und Kommunikation; Wirtschaftsabschnitte G bis J. - 3 EinschlieBlich
Unternehmensdienstleister, Grundstiicks- und Wohnungswesen; Wirtschaftsabschnitte K bis N. - 4 EinschlieBlich Erziehung, Gesundheit; Wirtschaftsabschnitte O bis T.

Auch Dienst-
leistungsbe-
reiche erleben
starken
Riickgang ihrer
Wirtschafts-
leistung

Harte Folgen der Pandemie auch fiir die

Dienstleistungsbereiche

Die Dienstleistungsbereiche verbuchten
durch die Corona-Pandemie ebenfalls einen
betrachtlichen Riickgang ihrer Wertschop-
fung. Das Minus war mit vier Prozent so hoch
wie noch nie in den 30 Jahren, fiir die es
vergleichbare Ergebnisse in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen gibt. Der
Riickgang war etwas geringer als im Bun-
desdurchschnitt und im Durchschnitt der
alten Bundeslander ohne Berlin (-4,3 bzw.
-4,4 Prozent). Der Einbruch fiel wesentlich
schwdcher aus als in der Industrie. Auf-
grund seines hohen Gewichts ist der nega-
tive Beitrag des tertidren Sektors zur Ent-
wicklung der gesamten Wirtschaftsleistung
mit einem Minus von 2,6 Prozentpunkten
dennoch genauso grof3 wie der negative
Beitrag der Industrie. Der Anteil der Dienst-
leistungsbereiche an der gesamtwirtschaft-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

lichen Wertschopfung stieg auf 66 Prozent
(Deutschland: 70 Prozent; alte Bundeslander
ohne Berlin: ebenfalls 70 Prozent).

Innerhalb der Dienstleistungsbereiche sind
die Auswirkungen der Pandemie sehr hete-
rogen: Den grof3ten Teilsektor, den Bereich
,Offentliche und sonstige Dienstleister,
Erziehung, Gesundheit" (Anteil an der
gesamtwirtschaftlichen Wertschépfung:
25 Prozent), traf die Corona-Krise am hartes-
ten. In diesem Bereich sank die Bruttowert-
schépfung um 4,6 Prozent (Deutschland:
-4,4 Prozent). Innerhalb dieses Teilsektors
verringerte sich die Wirtschaftsleistung
des Bereichs ,Offentliche Dienstleister,
Erziehung, Gesundheit" um 3,2 Prozent.
Wesentlich grof3er war das Minus im klei-
neren Teilbereich ,Sonstige Dienstleister"
(-12 Prozent). Zu ihm gehéren die kiinst-
lerischen und unterhaltenden Tatigkeiten,
Bibliotheken und Museen, Interessenvertre-

Offentliche
und sonstige
Dienstleister*

Alle drei
Teilbereiche
des tertidren
Sektors mus-
sen starke
Einbuf3en hin-
nehmen
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Unter-
nehmens-

dienstleister
schrumpfen

308

sehr stark

tungen und kirchliche Vereinigungen, per-
sonliche Dienstleistungen sowie hdusliche
Dienste. Viele dieser Bereiche waren vonden
Lockdowns im Friihjahr und im Winter stark
betroffen, und zum Teil konnten sie ihre
Dienstleistungen auch in den Sommermo-
naten nur eingeschréankt anbieten.

Im Teilsektor ,Handel, Verkehr, Gastge-
werbe, Information und Kommunikation"
- dem kleinsten der drei Dienstleistungsbe-
reiche (Wertschépfungsanteil: 19 Prozent)
- schrumpfte die Wirtschaftsleistung um
4,1 Prozent (Deutschland: -4,9 Prozent).
Grund dafiir ist der massive Einbruch im
Gastgewerbe, das im Friihjahr und erneut
am Jahresende zu weiten Teilen vom Lock-
down betroffen war. Die starken Umsatz-
einbufen, die dadurch verursacht wur-
den, konnten durch andere Segmente, die
ihre Erlose in der Pandemie sogar steigern
konnten, wie z. B. durch den , Einzelhandel
aufSerhalb von Verkaufsraumen" oder den
»Einzelhandel mit Sportausriistungen, Ver-
lagserzeugnissen und Spielwaren®, nicht
kompensiert werden.

Auch der Teilsektor , Finanz-, Versicherungs-
und Unternehmensdienstleister, Grund-
stiicks- und Wohnungswesen", der 22 Prozent
zur gesamten Wertschopfung beisteuert,
geriet in die Krise. Die Wirtschaftsleistung
dieses Bereichs verringerte sich um 3,1 Pro-
zent (Deutschland: -3,8 Prozent). Im gréf3ten
Teilbereich ,Grundstiicks- und Wohnungswe-
sen" stagnierte die Wertschopfung. Der Teil-
bereich ,Finanz- und Versicherungsdienst-
leister" musste ein Minus von 1,5 Prozent
hinnehmen. Im Teilbereich ,Unternehmens-
dienstleister" schrumpfte die Wertschopfung
sogar um 7,8 Prozent. Dies diirfte vor allem
auf die schwacheren Geschifte vieler Unter-
nehmen im Verarbeitenden Gewerbe und in

den Dienstleistungsbereichen zuriickzufiih-
ren sein, fir die die Unternehmensdienstleis-
ter tatig sind.

In der unterjahrigen Betrachtung zeigt sich,
dass der Dienstleistungssektor — ebenso wie
die Industrie — schon schwach in das Jahr
2020 gestartet ist (-0,8 Prozent gegen-
tiber dem Schlussquartal 2019) und dann
im zweiten Quartal durch den ersten Lock-
down schwer in Mitleidenschaft gezogen
wurde. Es traf vor allem die beiden Teil-
bereiche ,Handel, Verkehr, Gastgewerbe"
und ,Unternehmensdienstleister”. Die
Bruttowertschépfung der Dienstleistungs-
bereiche insgesamt schrumpfte im zweiten
Vierteljahr preis-, kalender- und saisonberei-
nigt gegeniiber dem Vorquartal um 7,8 Pro-
zent. Im dritten Quartal folgte eine kréftige
Erholung (+7,5 Prozent); das Ergebnis des
Vorjahreszeitraums wurde aber trotzdem
verfehlt (1,7 Prozent). Im vierten Quartal
war die Wertschépfungsentwicklung in den
Dienstleistungsbereichen durch den erneu-
ten Lockdown wieder negativ (-1,3 Prozent
gegenliiber dem Vorquartal).

Baugewerbe von der Pandemie kaum
betroffen

Das Baugewerbe kam gut durch die Krise; die
Bautatigkeit wurde durch Corona nur wenig
beeintrachtigt. Die preisbereinigte Brut-
towertschopfung des Baugewerbes nahm
2020 sogar deutlich zu (+5,5 Prozent), und
zwar wesentlich starker als in Deutschland
(+2,8 Prozent) und in den alten Bundes-
ldndern ohne Berlin (+3,3 Prozent). Da das
Baugewerbe aber nur einen geringen Teil zur
gesamtwirtschaftlichen Wertschépfung bei-
steuert (6,7 Prozent), liefert es mit +0,3 Pro-
zentpunkten auch nur einen kleinen positiven
Beitrag zur Entwicklung der Wertschopfung.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Im zweiten
Quartal starker
Riickgang der
Wirtschafts-
leistung des
tertidren Sek-
tors

Wirtschafts-
leistung des
Baugewerbes
steigt trotz
Pandemie
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G6 Arbeitsproduktivitat (Stundenkonzept) in Rheinland-
Pfalz und in Deutschland 2015-2020

1,8

2015

Veréanderung zum Vorjahr in %

M Rheinland-Pfalz
M Deutschland

1,7

-0,3

2016 20177 2018 2019 2020
Die hohen negativen Beitrdge der Industrie
und der Dienstleistungsbereiche kann das

Baugewerbe nicht anndhernd ausgleichen.

Die unterjdhrige Konjunkturbeobachtung
zeigt fiir das Baugewerbe im Jahr 2020 fir
alle vier Quartale ein Wachstum der Wirt-
schaftsleistung. Allerdings schwéchte sich
das Wachstum von Quartal zu Quartal ab.
Im ersten Vierteljahr lag es preis-, kalender-
und saisonbereinigt noch bei +1,5 Prozent
im Vergleich zum Vorquartal; im Schluss-
quartal wurde noch ein Plus von 0,9 Prozent
erreicht. Die nachlassende Wachstumsdyna-
mik diirfte vor allem auf das Ausbaugewerbe
zurilickzufiihren sein.

Produktivitat je Erwerbstatigen sinkt; Pro-
duktivitat je Arbeitsstunde steigt leicht

Setzt man das Bruttoinlandsprodukt ins Ver-
haltnis zur Arbeitsmenge (in Képfen oder in

mm Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Stunden), so ergibt sich die Arbeitsproduk-
tivitat (je Erwerbstatigen bzw. je Erwerbsta-
tigenstunde). Sie ist eine wichtige gesamt-
wirtschaftliche Kennzahl, mit der u. a. die
Wirtschaftsleistung von Landern miteinan-
der verglichen wird.

Pandemiebedingt nahm die Beschaftigung
2020 erstmals seit zehn Jahren wieder ab;
die Zahl der Erwerbstatigen verringerte sich
um 1,4 Prozent (Deutschland: -1,1 Prozent).
Da das preisbereinigte Bruttoinlandspro-
dukt deutlich starker sank (4,5 Prozent),
nahm die Arbeitsproduktivitat pro Kopf ab.
Preisbereinigt schrumpfte sie um 3,1 Prozent
(Deutschland: -3,9 Prozent).

In jeweiligen Preisen erwirtschaftete
jede bzw. jeder Erwerbstdtige mit einem
Arbeitsort in Rheinland-Pfalz 2020 durch-
schnittlich eine Wertschépfung in Hohe
von 70 248 Euro. Das waren 1188 Euro bzw.
1,7 Prozent weniger als 2019. In Deutschland
sank die Arbeitsproduktivitat in jeweiligen
Preisen um 1780 Euro bzw. 2,3 Prozent auf
74 410 Euro.

Eine auf die Kopfzahl der Erwerbstatigen
bezogene Arbeitsproduktivitat vernachlas-
sigt Verdnderungen des Arbeitsvolumens.
Das Arbeitsvolumen umfasst die von allen
Erwerbstatigen tatsachlich in der gesamt-
wirtschaftlichen Produktion geleistete
Arbeitszeit in Stunden. Deshalb hat das
Arbeitsvolumen als Bezugsgro(3e fiir die Pro-
duktivitat eine grof3ere Aussagekraft, insbe-
sondere beiregionalen und intertemporalen
Vergleichen. In der Entwicklung des gesamt-
wirtschaftlichen Arbeitsvolumens spiegeln
sich neben dem Konjunkturverlauf auch
strukturelle Verschiebungen wider, etwa
Arbeitszeitverkiirzungen, zunehmende Teil-
zeitbeschaftigung oder wachsende gering-
fugige Beschaftigung.
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T1 Erwerbstatige, Arbeitsvolumen und Arbeitsproduktivitat in Rheinland-Pfalz und in Deutschland 2019 und 2020

Erwerbstatige

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen

Rheinland-Pfalz

‘ Deutschland

Einheit

Preisen je Erwerbstatigen

Erwerbstatigen

Geleistete Arbeitsstunden der

Erwerbstatigen (Arbeitsvolumen)

Geleistete Arbeitsstunden je
Erwerbstatigen

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen
Preisen je Erwerbstatigenstunde

Erwerbstdtigenstunde

Zahl der geleis-

Merkmal Veranderun Veranderun
2019 2020 NECTUNE | 2019 2020 SR
in % in %
1000 2049 2020 -1,4 45 269 44782 -1,1
EUR 71436 70 248 -1,7 76 190 74 410 -2,3
Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt je ~ Messzahl:
20152100 99,7 96,6 3,1 101,7 97,8 39
Mill. 2770 2641 -4,6 62 596 59636 -4,7
Anzahl 1352 1307 -3,3 1383 1332 -3,7
EUR 52,85 53,73 1,7 55,10 55,88 1,4
Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt je ~ Messzahl:
20152100 101,2 101,3 0,2 103,1 102,9 0,2
Das Arbeitsvolumen sank 2020 pande-  ders heftig gebeutelt wurden, kamen die Teilsektor
,Handel,

teten Arbeits-
stunden nimmt
pandemiebe-
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dingt ab

miebedingt kraftig. Insgesamt wurden
nur noch 2,64 Milliarden Arbeitsstunden
geleistet; das waren 129 Millionen Stunden
bzw. 4,6 Prozent weniger als im Jahr zuvor
(Deutschland: -4,7 Prozent). Dass die Zahl
der Erwerbstdtigen am Arbeitsort, also
die Zahl der Arbeitsplatze, nicht so stark
schrumpfte (-1,4 Prozent), ist dem Einsatz
von Kurzarbeit, dem Abbau von Guthaben
auf Arbeitszeitkonten und dem Abbau von
Uberstunden zu verdanken. Jede bzw. jeder
Erwerbstatige arbeitete durchschnittlich nur
noch 1307 Stunden, also 45 Stunden bzw.
3,3 Prozent weniger als 2019.

In den verschiedenen Wirtschaftsbereichen
entwickelte sich die geleistete Arbeitszeit
unterschiedlich. In den Dienstleistungsberei-
chen, die in Teilen von der Pandemie beson-

Selbststandigen sowie die Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer auf deutlich weniger
Arbeitsstunden als 2019. Das Arbeitsvo-
lumen sank im tertidren Sektor insgesamt
um 93 Millionen Stunden bzw. 4,8 Prozent
(Deutschland: ebenfalls —4,8 Prozent).
Besonders kraftig nahm es in dem von den
beiden Lockdowns betroffenen Teilsektor
»Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Informa-
tion und Kommunikation" ab; hier verrin-
gerte sich die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden um 50 Millionen bzw. 7,4 Prozent.
Im Teilsektor , Finanz-, Versicherungs- und
Unternehmensdienstleister, Grundstiicks-
und Wohnungswesen" sank das Arbeits-
volumen um 23 Millionen Stunden bzw.
sechs Prozent. Auch im Bereich ,Offentli-
che und sonstige Dienstleister, Erziehung,
Gesundheit" wurden weniger Stunden

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Preisbereinigte
Arbeitsproduk-
tivitat steigt
leicht

Hohe Arbeits-
produktivitat
in der Industrie

geleistet (-20 Millionen bzw. -2,2 Prozent).
Im Verarbeitenden Gewerbe nahm die Stun-
denzahlum 29 Millionen bzw. 5,4 Prozent ab
(Deutschland: -6,3 Prozent). Am wenigsten
war das Baugewerbe betroffen. Zwar sank
auch hier die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden, aber lediglich um 3,5 Millionen
bzw. 1,8 Prozent (Deutschland: -1 Prozent).
Der Riickgang ist vor allem auf das Ausbau-
gewerbe zuriickzufiihren.

Die geleisteten Arbeitsstunden verringer-
ten sich 2020 etwas stdrker als das reale
Inlandsprodukt. Deshalb stieg im Krisen-
jahr die preisbereinigte Produktivitat je
Arbeitsstunde sogar leicht an (+0,2 Prozent;
Deutschland: -0,2 Prozent). In der Indust-
rie sank die reale Arbeitsproduktivitat,
und zwar besonders stark (-5,6 Prozent).
Im Baugewerbe nahm sie hingegen kraftig
zu (+7,4 Prozent). Auch in den Dienstleis-
tungsbereichen erhéhte sich die Produk-
tivitat, aber nur leicht (+0,9 Prozent). Hier
war die Entwicklung allerdings heterogen:
Wahrend die Stundenproduktivitdt in den
beiden Bereichen ,Handel, Verkehr, Gast-
gewerbe, Information und Kommunikation*
sowie ,Finanz-, Versicherungs- und Unter-
nehmensdienstleister, Grundstiicks- und
Wohnungswesen" zulegte, nahm sie im
Bereich , Offentliche Dienstleister, Erzie-
hung, Gesundheit" ab.

In jeweiligen Preisen wurden 2020 mit jeder
Erwerbstatigenstunde 48,60 Euro erwirt-
schaftet (Deutschland: 50,54 Euro). Aufge-
schliisselt nach Wirtschaftsbereichen zeigt
sich eine tiberdurchschnittliche Arbeitspro-
duktivitat in der Industrie. Mit 56,59 Euro
je Erwerbstatigenstunde (Deutschland:
56,42 Euro) lag sie um gut zehn Euro iber
der Produktivitat im Dienstleistungssektor
(46,14 Euro; Deutschland: 49,04 Euro). Im
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Baugewerbe betrug die Stundenproduktivi-
tat 44,48 Euro (Deutschland: 45,68 Euro).

Lohnstiickkosten steigen kraftig

Werden die Entgelte je Arbeitnehmer bzw.
je Arbeitnehmerstunde, also die Lohnkos-
ten, ins Verhéltnis gesetzt zur Arbeitspro-
duktivitat, d. h. zum preisbereinigten Brut-
toinlandsprodukt je Erwerbstdtigen bzw.
je Erwerbstatigenstunde, so ergeben sich
die Lohnstiickkosten. Sie sind ein wichtiger
Indikator fiir die Wettbewerbsfahigkeit einer
Volkswirtschaft.

Das Arbeitnehmerentgelt umfasst samt-
liche Geld- und Sachleistungen, die den
Beschaftigten zuflieRen (einschlieflich der
Sozialbeitrage der Arbeitgeber). Sie machen
einerseits den grof3ten Teil des Einkommens
der privaten Haushalte aus und haben damit
grof3en Einfluss auf die Hohe des privaten

Wirtschaft M
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G7 Lohnstiickkosten (Stundenkonzept) in Rheinland-

Pfalz und in Deutschland 2015-2020

Veranderung zum Vorjahr in %

M Rheinland-Pfalz
M Deutschland
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Arbeitskreis ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander*"

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind ein umfassendes Rechenwerk der
amtlichen Statistik zur Beobachtung der Wirtschaft. Fiir Deutschland werden die Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen vom Statistischen Bundesamt erstellt. Um ein
umfassendes Rechenwerk auch fiir die Lander zu erstellen, wurde 1954 der Arbeitskreis
sVolkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander" gegriindet. Diesem Arbeitskreis
gehéren die Statistischen Amter der 16 Bundesldnder sowie das Statistische Bundesamt
und das Biirgeramt, Statistik und Wahlen der Stadt Frankfurt am Main als Vertreter des
Deutschen Stadtetages an.

Das Datenangebot des Arbeitskreises umfasst Ergebnisse der Entstehungs-, Verteilungs-
und Verwendungsrechnung auf Landerebene. Dariiber hinaus werden ausgewahlte
Aggregate auch fur die kreisfreien Stadte und Landkreise berechnet (z. B. das Bruttoin-
landsprodukt und die Bruttowertschopfung fiir ausgewéhlte Wirtschaftsbereiche). Die
Berechnungen erfolgen den Regelungen des Europdischen Systems Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen (ESVG 2010).

Die in diesem Beitrag dargestellten Jahresergebnisse zum Bruttoinlandsprodukt und zur
Bruttowertschopfung sind auf den Berechnungsstand Februar 2021 des Statistischen Bun-
desamtes abgestimmt.

Detaillierte Informationen zu den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Lander
bietet das Internetangebot des Arbeitskreises Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

der Lander (www.vgrdl.de).

Konsums und der Vermdgensbildung (Spa-
ren). Andererseits sind sie fiir die Unterneh-
men aber ein wesentlicher Kostenfaktor.

Die Ausgaben der Unternehmen fiir das
Arbeitnehmerentgelt waren 2020 krisen-
bedingt leicht riickldufig; die Gesamtausga-
ben fiir Arbeitnehmerentgelte nahmen um
0,3 Prozent ab (Deutschland: -0,5 Prozent).
Die Zahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer sank etwas starker, und deshalb
erhdhte sich das Entgelt je Arbeitnehmerin
und Arbeitnehmer nur leicht um 0,8 Prozent
(Deutschland: +0,5 Prozent). Dagegen ver-
ringerte sich das Arbeitsvolumen deutlich
starker als die Gesamtausgaben der Unter-
nehmen fiir Arbeitnehmerentgelte; deshalb
stieg das Entgelt je geleisteter Arbeitsstunde

so kraftig wie seit der Krise 2009 nicht mehr
(+3,8 Prozent; Deutschland: +4 Prozent).
Die Stundenentgelte legten in allen Wirt-
schaftsbereichen zu. Im Verarbeitenden
Gewerbe stiegen sie nur um 0,8 Prozent,
im Baugewerbe dagegen um 5,5 Prozent
und in den Dienstleistungsbereichen um
5,1 Prozent. Am starksten erhohten sich die
Stundenentgelte im Teilbereich ,Finanz-,
Versicherungs- und Unternehmensdienst-
leister, Grundstiicks- und Wohnungswesen"
(+5,9 Prozent).

Die gesamtwirtschaftlichen Lohnstiickkos-
ten stiegen 2020 deutlich, und zwar sowohl
nach dem Personen- als auch nach dem
Stundenkonzept. Die Lohnstiickkosten nach
dem Personenkonzept nahmen um vier Pro-
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zent zu (Deutschland: +4,5 Prozent). Zwar
erhéhte sich das Arbeitnehmerentgelt je
Arbeitnehmer nur wenig, aber die Arbeits-
produktivitdt pro Kopf sank kraftig. Die
Lohnstiickkosten nach dem Stundenkon-
zept stiegen um 3,6 Prozent (Deutschland:
+4,2 Prozent). Ursache hierfir ist, dass bei
leicht ricklaufiger Stundenproduktivitat
das Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer-
stunde stark zunahm.

In den verschiedenen Wirtschaftsbereichen
entwickelten sich die Lohnstiickkosten ganz
unterschiedlich. In der Industrie stiegen sie
kraftig (Personenkonzept: +7 Prozent; Stun-
denkonzept: +6,8 Prozent). In den Dienst-
leistungsbereichen erhohten sich die Lohn-

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2020

stiickkosten moderater (Personenkonzept:
+4,8 Prozent; Stundenkonzept: +4,2 Pro-
zent). Den mit Abstand stédrksten Anstieg
verzeichnete der Teilsektor , Offentliche und
sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesund-
heit" (Personenkonzept: +8,7 Prozent; Stun-
denkonzept: +8,1 Prozent). Im Baugewerbe
waren die Lohnstilickkosten hingegen riick-
laufig (Personenkonzept: -1,9 Prozent; Stun-
denkonzept: 1,8 Prozent).

Dr. Ludwig Béckmann leitet die Abtei-
lung , Analysen, Gesamtrechnungen,
Offentlichkeitsarbeit".

Diese und weitere interessante Informationen
zum rheinland-pfalzischen Wirtschaftsjahr
2020 finden Sie in der Statistischen Analyse
,Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2020".
Hier werden in ausfiihrlichen textlichen
Analysen die 6konomischen Entwicklungen
des abgelaufenen Jahres und ihre méglichen
Ursachen dargestellt. Umfangreiche Tabellen
und Grafiken erganzen den Vergleich zum
vorangegangenen Wirtschaftsjahr und stellen
zusatzlich auch langerfristige Entwicklungen
dar.

In dieser Ausgabe und in den folgenden Aus-
gaben des Statistischen Monatsheftes wer-
den weitere Ergebnisse aus der Analyse vor-
gestellt.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

RheinlandDfalz

STATISTISCHES LANDESAMT

STATISTISCHE
ANALYSEN

Die Wirtschaft in
Rheinland-Pfalz 2020

Titelfoto: © littlewolf1989 - stock.adobe.com
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Landtagswahl 2021

Das vorlaufige amtliche Endergebnis

Von Simone Emmerichs, Sebastian Fiickel, Dr. Martin Jacobs und Thomas Kirschey

Am 14. Méarz 2021 fand die Wahl zum 18. Landtag Rheinland-Pfalz statt. Nach dem vorlaufi-
gen amtlichen Endergebnis entfallen auf die SPD 35,7 Prozent, auf die CDU 27,7 Prozent, auf
die GRUNEN 9,3 Prozent, auf die AfD 8,3 Prozent, auf die FDP 5,5 Prozent und auf die FREIEN
WAHLER 5,4 Prozent der giiltigen Landesstimmen. Die (ibrigen Parteien kommen zusammen
auf 8,2 Prozent. Damit sind erstmals sechs Parteien im rheinland-pfalzischen Landtag vertreten.
Die Wahlbeteiligung sinkt auf 64,4 Prozent, der Anteil der Briefwahlerinnen und Briefwahler
erreicht mit 65,9 Prozent einen Rekordwert.

64,4 Prozent
der Wahl-
berechtigten
geben ihre
Stimme ab

Corona-Pande-
mie kénnte zur
ricklaufigen
Wabhlbeteili-
gung beigetra-
gen haben
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Briefwéahlerzahl erreicht trotz sinkender
Wahlbeteiligung neuen Rekord

Am 14. Marz 2021 waren rund 3,04 Millio-
nen Rheinland-Pfalzerinnen und Rheinland-
Pfalzer zur Wahl des 18. Landtags Rhein-
land-Pfalz aufgerufen. Etwa 1,96 Millionen
Wahlberechtigte machten von ihrem demo-
kratischen Grundrecht Gebrauch und gaben
ihre Stimme per Urnen- oder Briefwahl ab.
Das entspricht einem Anteil von 64,4 Pro-
zent. Gegeniiber der Wahl zum 17. Landtag
im Jahr 2016 verringerte sich die Wahlbetei-
ligung um sechs Prozentpunkte.

Der Riickgang der Wahlbeteiligung kdnnte im
Zusammenhang mit der Corona-Pandemie
stehen. Denn statistische Zusammenhangs-
analysen zeigen, dass die Wahlbeteiligung
in den kreisfreien Stadten, verbandsfreien
Gemeinden und Verbandsgemeinden im
Durchschnitt umso niedriger ausfiel, je mehr

1 Die fiir die Berechnungen genutzten Daten zur Gesamtzahl der
laborbestatigten COVID-19-Falle wurden von den zustandigen
Kreisverwaltungen und Gesundheitsamtern bereitgestellt.

laborbestatigte Falle des Coronavirus den
Gesundheitsdmtern seit Pandemiebeginn
gemessen an der Einwohnerzahl gemel-
det wurden.? Ebenso fiel der Riickgang der
Wabhlbeteiligung in den einzelnen Verwal-
tungseinheiten gegeniiber der Landtagswahl
2016 desto starker aus, je mehr laborbesta-
tigte Corona-Félle auftraten.?

2 Der Korrelationskoeffizient nach Bravais-Pearson weist einen
schwachen negativen statistischen Zusammenhang zwischen
der Hohe der Wahlbeteiligung und der Zahl der laborbestatig-
ten COVID-19-Félle in den einzelnen Verwaltungseinheiten der
Verbandsgemeindeebene aus (r = -0,25). Ein einfaches lineares
Regressionsmodell ohne weitere Kontrollvariablen prognostiziert
eine um jeweils 0,26 Prozentpunkte niedrigere Wahlbeteiligung,
wenn die Gesamtzahl der laborbestatigten COVID-19-Féllein einer
Verwaltungseinheit um 100 Fille je 100 000 Einwohnerinnen und
Einwohner héher ausfallt (Héhe der Wahlbeteiligung in Prozent
=72,5-0,0026 * Zahl der laborbestatigten COVID-19-Falle je
100 000 Einwohnerinnen und Einwohner seit Pandemiebeginn).

3 Der Korrelationskoeffizient nach Bravais-Pearson belauft sich fiir
diesen statistischen Zusammenhang auf r =-0,23. Ein einfaches li-
neares Regressionsmodell ohne weitere Kontrollvariablen prognos-
tiziert, dass die Wahlbeteiligung in den einzelnen Verwaltungsein-
heiten gegeniiber der Landtagswahl 2016 pro 100 laborbestétigten
Féllen je 100 000 Einwohnerinnen und Einwohnern um 0,08 Pro-
zentpunkte sinkt (Veranderung der Wahlbeteiligung gegentiber der
Landtagswahl 2016 in Prozentpunkten =-3,84 - 0,0008 * Zahl der
laborbestatigten COVID-19-Falle je 100 000 Einwohnerinnen und
Einwohner). Fiir eine fiktive Verbandsgemeinde, in der seit Pande-
miebeginn beispielweise 2 500 Félle je 100 000 Einwohnerinnen
und Einwohner bekannt wurden, schétzt das Rechenmodell einen
Rickgang der Wahlbeteiligung um ca. 5,8 Prozentpunkte.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Zwar stand allen Stimmberechtigten jeder-
zeit die Moglichkeit offen, ihre Stimme auf
Antrag per Brief abzugeben, und sich so am
demokratischen Prozess zu beteiligen, ohne
dadurch das personliche Kontakt- und Infek-
tionsrisiko wesentlich zu erhéhen. Dennoch
praferierte ein Teil der Wahlerinnen und
Wahler vermutlich die Stimmabgabe im
Wahllokal. Angesichts der zum Wabhltag
hin wieder gestiegenen Corona-Fallzahlen
und des gestiegenen 7-Tage-Inzidenzwertes
konnte sich ein Teil der Wahlerinnen und
Wahler kurzfristig gegen die Stimmabgabe
an der Wahlurne entschieden haben.

Der Riickgang der Wahlbeteiligung lasst
sich — nach Umrechnung des Gebietsstan-
des gegeniiber der Landtagswahl 2016 -
in allen 52 Wahlkreisen beobachten. Am
starksten nahm die Wahlbeteiligung im
Wahlkreis 36 Ludwigshafen am Rhein | ab
(-10,8 Prozentpunkte). Am geringsten fiel
der Riickgang im Wahlkreis 21 Bitburg-Priim
aus (-1,9 Prozentpunkte). Die hochste Wahl-
beteiligung konnte im neu zugeschnittenen
Wabhlkreis 29 Mainz Il festgestellt werden.
Mit 71,8 Prozent lag die Beteiligung um
24,2 Prozentpunkte hoher als im Wahlkreis
36 Ludwigshafen am Rhein I, in dem mit
47,6 Prozent die niedrigste Wahlbeteiligung
aller 52 Wahlkreise zu beobachten war.

Wie bereits bei der Wahl zum 17. Landtag
Rheinland-Pfalz nutzten auch bei der Wahl
zum 18. Landtag mehr Wahlberechtigte in
den Landkreisen als in den kreisfreien Stad-
ten die Moglichkeit zur Stimmabgabe: So
belief sich die Wahlbeteiligung 2021 in den
Landkreisen auf 65,6, in den kreisfreien Stad-
ten dagegen nur auf 60,5 Prozent. Zudem
fiel der Riickgang gegeniiber der Wahl 2016
in den kreisfreien Stadten etwas starker
aus (-6,4 gegeniiber -5,9 Prozentpunkte).
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Im Vergleich aller Landkreise wurde die
hochste Wahlbeteiligung im Landkreis Stid-
liche Weinstraf3e erreicht (71,2 Prozent), die
niedrigste dagegen — wie bereits 2016 - im
Landkreis Altenkirchen (58,9 Prozent). Die
Gegeniiberstellung der kreisfreien Stadte
weist die Landeshauptstadt Mainz als den
Verwaltungsbezirk mit der h6chsten und Pir-
masens als den Verwaltungsbezirk mit der
geringsten Wahlbeteiligung aus (69 gegen-
tiber 50,7 Prozent).

Trotz des Riickgangs der Gesamtzahl
der Wahlerinnen und Wahler um rund
203 500 Personen und der viertniedrigs-
ten Wahlbeteiligung bei einer Landtags-
wahl in Rheinland-Pfalz nahm die Zahl der
Briefwahlerinnen und Briefwéahler deutlich
zu. So wurden 2021 rund 1,29 Millionen
Wahlerinnen und Wahler mit Wahlschein
registriert — fast doppelt so viele wie 2016
(662 100).* Somit gaben fast zwei Drittel
aller Wahlerinnen und Wahler ihre Stimme
per Brief ab (65,9 Prozent; 2016: 30,6 Pro-
zent). Nie zuvor lag der Briefwahlanteil bei
einer Landtagswahl in Deutschland so hoch.

Auch dieser Umstand diirfte eng mit der
Corona-Pandemie in Verbindung stehen.
Im Gegensatz zur Wahlbeteiligung ist der
statistische Zusammenhang zwischen der
Gesamtzahl der laborbestédtigten Corona-
Félle und der Héhe des Briefwahlanteils
(r=-0,08) sowie der Verdnderung des Brief-
wahleranteils gegentiber der vorangegange-
nen Landtagswahl (r = 0,09) auf Ebene der
kreisfreien Stadte, verbandsfreien Gemein-
den und Verbandsgemeinden allerdings nur
sehr schwach ausgepragt. Zudem wider-
spricht das negative Vorzeichen mit Blick auf
die Hohe des Briefwahleranteils der These,

4 Dabei diirfte es sich in der weit (iberwiegenden Zahl der Falle
um Briefwahlerinnen und Briefwahler handeln.
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Wahlbeteiligung und Briefwahl' bei den Landtagswahlen 1947-20212
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1 Anteil an den Wahler/-innen insgesamt. Ab 1996: Wahler/-innen mit Wahlschein. - 2 Vorlaufiges Ergebnis.
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T1 Wahlbeteiligung bei der Landtagswahl 2021" nach kreisfreien Stadten und Landkreisen

Verwaltungsbezirk Wahlbeteiligung in % IYr Z;il:\c']c:Lunnl(gt;r:\ oo ZR::: Veran-

‘ ‘ derung
Frankenthal (Pfalz), St. ] 59,9 ‘ -6,2 29 29 °
Kaiserslautern, St. ] 55,2 l 64| 33 35 A
Koblenz, St. I 61,1 B 64| 27 26 v
Landau . d. Pfalz, St. ] 65,8 [ 27| 15 24 A
Ludwigshafen a. Rh., St. I 52,6 - 107 | 35 33 v
Mainz, St. P a9 B 5] s A
Neustadt a. d. Weinstr,, St. I T B 1| © v
Pirmasens, St. I 50,7 B oso| 36 36 .
Speyer, St. | 619 B 6o = 22 v
Trier, St. I 61,3 I 42| 26 31 A
Worms, St. ] 56,8 B 80| 32 32 o
Zweibriicken, St. ] 53,6 ‘ 81| 34 34 o
Ahrweiler ] 64,2 [ 41| 20 25 A
Altenkirchen (Ww.) ] 58,9 B 2 = 29 v
Alzey-Worms [ a6 [ | 62| 10 6 v
Bad Diirkheim e ety B 68| 9 5 v
Bad Kreuznach ] 63,5 ‘ 83| 21 13 v
Bernkastel-Wittlich [ 662 l 48| 13 16 A
Birkenfeld ] 59,6 B 69| 30 28 v
Cochem-Zell [y esy [ 24| 7 14 A
Donnersbergkreis _ 64,4 ‘ -5,9 17 17 °
Eifelkreis Bitburg-Priim [ 682 i 19| 8 19 A
Germersheim ] 64,4 B 79| 7 10 v
Kaiserslautern I 66,0 l 62| 14 1 v
Kusel Ll B es| v v
Mainz-Bingen e e B 58 2 1 v
Mayen-Koblenz ] 62,0 ‘ 68| 24 22 v
Neuwied I 60,7 ‘ 60| 28 27 v
Rhein-Hunsriick-Kreis [ ss B s n 12 A
Rhein-Lahn-Kreis ] 64,8 [ ] 510 16 20 A
Rhein-Pfalz-Kreis T 7000 B 63| 3 2 v
Siidliche WeinstraRe e 2 [ 43| 1 3 A
Stdwestpflz I s | B se| s 4 v
Trier-Saarburg _ 70,0 l -3,6 3 A
Vulkaneifel ] 62,2 B 70| 23 21 v
Westerwaldkreis ] 63,5 ‘ 68| 21 17 v
Rheinland-Patz I | [ < - - -
kreisfreie Stadte _ 60,5 ‘ -6,4 X X X
Landiceise D s B ool « o~

1 Vorlaufiges Ergebnis.
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T2 Wahlberechtigte, Wahler/-innen, ungiiltige Landesstimmen sowie giiltige Landesstimmen der Parteien bei den
Landtagswahlen 2016 und 2021

‘ Anzahl ‘ Anteil in %

Merkmal Veranderung Veranderung

2021 2016 Anzahl 2021 2016 Prozentpunkte

Wahlberechtigte 3042425 3071972 -29547 Vv X X X X
Wahler/-innen 1957 990 2161 506 -203516 'V 64,4 70,4 60 V
Ungiiltige Stimmen 22956 30885 7929 'V 1,2 1,4 02 'V
Giltige Stimmen 1935034 2130621 -195587 'V 98,8 98,6 02 A
SPD 691055 771848 -80793 Vv 35,7 36,2 05 VvV
Cbhbu 535 345 677 507 -142162 'V 27,7 31,8 -4,1 v
GRUNE 179 902 113 261 66641 A 9,3 53 40 A
AfD 160 273 268 628 -108355 'V 83 12,6 43V
FDP 106 835 132 294 -25459 'V 5,5 6,2 07 Vv
FREIE WAHLER 103 582 47 924 55658 A 5,4 2,2 32 A
DIE LINKE 48210 59970 -11760 V¥ 2,5 2,8 03 V
Tierschutzpartei* 32516 - X X 1,7 - X X
Die PARTEI* 20527 - X X 1,1 - X X
Volt* 19 277 - X X 1,0 - X X
Klimaliste RLP e. V.* 13 694 - X X 0,7 - X X
ODP 13418 8623 4795 A 0,7 0,4 03 A
PIRATEN 10 400 16 708 -6308 V 0,5 0,8 03V

1 Vorlaufiges Ergebnis.
* 2016 nicht angetreten.

dass der Briefwahlanteil desto héher aus-  Verbindung mit einer COVID-19-Erkrankung

fallt, je starker eine Verwaltungseinheit von ~ Verstorbenen gesprochen werden kann.
der Corona-Pandemie getroffen wurde. Wird

In den Landkreisen fiel der Briefwahlanteil Wahlerinnen

allerdings nicht die Gesamtzahl der besta- ) . und Wahler
. . . . mit 66,8 Prozent erkennbar hoher aus als ;.. 4.
tigten Infektionsfalle, sondern die Gesamt- . . . . incen tan
) i o in den kreisfreien Stadten (62,9 Prozent). kreisennutzen
zahl der in Verbindung mit einem COVID- o ] haufiger die
. Zudem hat der Anteil in den Landkreisen Maglichkeit zur
19-Nachweis Verstorbenen zugrunde gelegt, Briefwahl

) o ] gegeniiber den kreisfreien Stadten im Ver-
deuten die Effekte in die erwartete Richtung

(mit r= 0,09 fiir die Hohe des Briefwahlan-
teils und mit r = 0,12 fiir die Veranderung

gleich zur Landtagswahl 2016 starker zuge-
nommen (+36,2 gegeniiber +32,2 Prozent-

. . . punkte).
des Briefwahlanteils gegeniiber der Land-

318

tagswahl 2016 in Prozentpunkten). Die
Korrelationskoeffizienten sind jedoch so
schwach ausgepragt, dass kaum von einem
statistischen Zusammenhang zwischen der
Hohe des Briefwahlanteils und Zahl der in

Am seltensten stimmten die Wahlerinnen
und Wabhler unter den kreisfreien Stadten in
Zweibriicken per Brief ab (54,1 Prozent), am
haufigsten dagegen in der Landeshauptstadt
Mainz (69,5 Prozent). Im Vergleich der Land-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Weniger
ungiiltige
Stimmzettel

Mehr SPD-
Direktmandate
trotz Stimmen-

verlusten

e \\Vahlen

kreise belegt Germersheim den Spitzenplatz
mit einem Briefwahlanteil von 72,5 Prozent.
Das waren 16,8 Prozentpunkte mehr als
im Landkreis Trier-Saarburg. Dort nutzten
55,7 Prozent der Wahlerinnen und Wahler
die Moglichkeit zum Votum per Brief.

Riickldufig war bei der Wahl zum 18. Land-
tag Rheinland-Pfalz sowohl die Zahl als auch
der Anteil der ungiltigen Stimmen. Nur
1,2 Prozent der abgegebenen Landesstim-
men konnten bei der Ermittlung der Man-
datsverteilung nicht berticksichtigt werden,
weil sie ungiiltig waren. Das waren 0,2 Pro-
zentpunkte weniger als fiinf Jahre zuvor.
Insgesamt waren knapp 23 000 Landes-
stimmen ungiiltig.

SPD bleibt starkste Kraft

Auf die SPD entfallen nach dem vorlaufigen
amtlichen Endergebnis der Wahl zum 18.
Landtag Rheinland-Pfalz 691 055 giiltige
Landesstimmen. Das sind rund zehn Pro-
zent weniger als bei der Landtagswahl 2016
(-80 793 Stimmen). Der Landestimmenan-
teil der Partei sank leicht um 0,5 Prozent-
punkte auf 35,7 Prozent. Dennoch bleibt die
SPD starkste Kraft. lhr Vorsprung auf die
zweitplatzierte CDU nahm deutlich auf acht
Prozentpunkte zu, weil die Union wesentlich
starkere Verluste hinnehmen musste.

Die SPD erringt 39 der 101 Sitze im Land-
tag — genauso viele wie bei der Landtags-
wahl 2016. Davon gehen 28 Mandate an die
Wabhlkreisgewinnerinnen und -gewinner der
Partei. Elf Mandate werden (iber die SPD-
Landesliste verteilt. Die SPD gewinnt damit
ein Direktmandat mehr als 2016, obwohl die
Zahl ihrer Wahlkreisstimmen um beinahe
ein Fiinftel und ihr landesweiter Wahlkreis-
stimmenanteil um 3,9 Prozentpunkte auf
32,2 Prozent schrumpfte.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Insgesamt erhielten die Direktkandidatinnen
und -kandidaten der SPD 618 302 Wahl-
kreisstimmen (-140 962). Wie bereits 2016
bleibt das Wahlkreisstimmenergebnis der
SPD hinter ihrem Landesstimmenergebnis
zuriick; die Differenz betragt knapp elf Pro-
zent. Fir eine grof3e Partei ist dies eine
untypische Konstellation. Erfahrungsgemaf
vergeben auch viele Landesstimmenwahle-
rinnen und -wahler kleinerer Parteien ihre
Wahlkreisstimme an eine Direktkandidatin
oder einen Direktkandidaten einer grof3en
Partei. Grund dafiir kann sein, dass die Par-
tei, welche die oder der Abstimmende pra-
feriert, im betreffenden Wabhlkreis keine
Bewerberin bzw. keinen Bewerber aufge-
stellt hat oder der aufgestellten Person
subjektiv keine Chance eingerdumt wird, den
Wahlkreis zu gewinnen.

Das beste Wahlkreisstimmenergebnis
erzielte die Ministerprasidentin und SPD-
Spitzenkandidatin Malu Dreyer im Wahl-
kreis 25 Trier (47,7 Prozent). Sie zieht damit
erneut direkt in den Landtag ein. Dreyers
Wabhlkreisstimmenanteil ist beinahe andert-
halbmal so hoch wie der Landesstimmen-
anteil, den ihre Partei in diesem Wabhlkreis
verbuchen konnte (32,1 Prozent). Das
schlechteste Wahlkreisstimmenergebnis
gab es im Wahlkreis 14 Bad Neuenahr-Ahr-
weiler (18,9 Prozent). Von den 40 Wahlkrei-
sen, deren Zuschnitt unverandert blieb und
die deshalb uneingeschrankt mit der Land-
tagswahl 2016 vergleichbar sind, konnte die
SPD in fiinf Wahlkreisen ihren Wahlkreis-
stimmenanteil steigern. In 35 Wahlkreisen
musste sie einen Riickgang ihres Wahlkreis-
stimmenanteils hinnehmen. Sie verlor den
Wahlkreis 42 Bad Diirkheim an die CDU,
konnte aber stattdessen das Direktmandat
im Wabhlkreis 17 Bad Kreuznach erobern.

Weniger Wahl-
kreis- als Lan-
destimmen fur

die SPD

Ministerpra-
sidentin holt
bestes Wahl-
kreisstimmen-

ergebnis
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SPDinallen
Wahlkreisen
iber 30 Prozent
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T3 Landesstimmenanteil der Parteien bei der Landtagswahl 2021

Veranderung zu 2016

Partei Stimmenanteil in % in Prozentpunkten

SPD 7 I 0 |

oy 27,7 I 4,1 -

GRUNE 9,3 I - 4,0
AfD 8,3 NN 43 -

FDP 5,5 -0,7 I

FREIE WAHLER 54 - 3,2
DIE LINKE 25 0.3 |
Tierschutzpartei* 1,7 . |

Die PARTEI* 110

Volt* 1,0 I

Klimaliste RLP e. V.* 07

ODP 07 I | 0,3
PIRATEN 05 | 0,3 |

* 2016 nicht angetreten.

Der Landesstimmenanteil der SPD erhdhte
sich gegeniiber 2016 in 24 der 52 Wahl-
kreise, in drei Wahlkreisen blieb er konstant,
und in 25 Wahlkreisen nahm er ab. Den
grofdten Zugewinn gibt es im Wahlkreis 14
Bad Neuenahr-Ahrweiler (+4,7 Prozent-
punkte), den stédrksten Verlust im Wahl-
kreis 27 Mainz | (-9,5 Prozentpunkte), wo
die GRUNEN stark zulegen konnten. Das
beste Landesstimmenergebnis fir die
SPD kommt aus dem Wabhlkreis 41 Kusel
(41,8 Prozent). Auch in den Wahlkreisen 18
Kirn/Bad Sobernheim und 26 Konz/Saar-
burg ubertraf die Partei die 40-Prozent-
Marke. In allen Wahlkreisen erhielt die SPD
mehr als 30 Prozent der Landesstimmen.
Am schwadchsten schnitt die Partei in den
Wahlkreisen 6 Montabaur und 15 Cochem-
Zell ab (jeweils 30,6 Prozent).

Die SPD ist in den Landkreisen erfolgreicher als
in den kreisfreien Stadten (36,1 bzw. 34,5 Pro-
zent). Bei der Landtagswahl 2016 lag dagegen
ihr Landestimmenanteil in den kreisfreien
Stadten etwas hoher als in den Landkreisen.
Bei nahezu konstantem Stimmenanteil in
den Landkreisen (+0,1 Prozentpunkte) b3t
die SPD in den kreisfreien Stadten gegeniiber
2016 an Wahlerzuspruch ein (-2,3 Prozent-
punkte). In sieben Landkreisen, in denen 2016
noch die CDU stérkste Kraft wurde, konnte die
SPD die relative Mehrheit der Landesstimmen
erobern. Die Dominanz der SPD in den Land-
kreisen erreicht damit historische Ausmaf3e: In
22 der 24 Landkreise ging sie als die starkste
Partei aus der Wahl zum 18. Landtag hervor.
Allerdings verlor die SPD Frankenthal (Pfalz)
an die CDU, wéhrend sie 2016 alle zwdlf kreis-
freien Stadte gewinnen konnte.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Historische
Dominanz der
SPD in den
Landkreisen
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Starkstes SPD-
Resultat tradi-

tionell aus dem
Kreis Kusel
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G2 Sitzverteilung im 18. Landtag Rheinland-Pfalz

&

M SPD

B GRUNE

H CDU

Zum wiederholten Male erhielt die SPD
im Landkreis Kusel ihr starkstes Ergebnis
(41,8 Prozent). Daneben erzielte sie auch im
Rhein-Lahn-Kreis und im Landkreis Trier-
Saarburg mehr als 40 Prozent der Landes-
stimmen. Demgegeniiber konnte sie im Kreis
Cochem-Zell nur 30,6 Prozent der Stimmen
auf sich vereinen. In den kreisfreien Stadten
reicht die Spannweite der Landesstimmen-
anteile von 31 Prozent in Frankenthal (Pfalz)
bis 37,9 Prozent in Ludwigshafen am Rhein.
Im Landkreis Vulkaneifel gewann die SPD
am starksten hinzu (+3,7 Prozentpunkte),
wohingegen sie in der Landeshauptstadt
Mainz die grof3ten Stimmenverluste hinneh-
men musste (5,5 Prozentpunkte).

CDU erzielt historisch schlechtes Land-
tagswahlergebnis

Die CDU kam auf 535 345 Landesstim-
men. Das sind 142 162 weniger als bei der
Landtagswahl 2016. Gegeniiber der Wahl
zum 17. Landtag Rheinland-Pfalz biif3te die
Christliche Union mehr als ein Fiinftel ihrer
Landesstimmen ein.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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1

Sitze

M AfD FDP FREIE WAHLER

Das Landesergebnis ist mit 27,7 Prozent das
niedrigste, das die CDU jemals bei einer
Landtagswahlin Rheinland-Pfalz erzielt hat.
Gegeniiber der Landtagswahl 2016 bedeutet
dies einen Riickgang um 4,1 Prozentpunkte.
Damit bleibt die Union zwar weiterhin mit
Abstand die zweitstdrkste Kraft, gegeniiber
der SPD klafft allerdings eine Liicke von

acht Prozentpunkten.

Weit geringer ist der Unterschied zwi-
schen den beiden Parteien bei den Wahl-
kreisstimmen. Hier erzielte die CDU mit
604 102 Stimmen, nur 14 200 weniger als
die SPD. Von allen giiltigen Wahlkreisstim-
men gelang es der Union, 31,4 Prozent auf
sich zu vereinigen. Das waren nur 0,8 Pro-
zentpunkte weniger als bei der SPD, die den
hochsten Wahlkreisstimmenanteil aller
Wahlvorschlagstrager vorweisen kann.

Der Riickgang der Wahlkreisstimmen und
des Wahlkreisstimmenanteils gegeniiber
der Landtagswahl 2016 féllt bei der Union
geringer aus als bei den Landesstimmen bzw.
beim Landesstimmenanteil (-129 662 Stim-

Acht Pro-
zentpunkte
Riickstand bei
den Landes-
stimmen auf
die SPD

Wahlkreisstim-
menergebnis
ist besser als
das Landes-
stimmen-
ergebnis
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T4 Wahlbeteiligung und Landesstimmenanteil ausgewahlter Parteien bei der Landtagswahl 2021" nach Wahlkreisen

Wahlbeteiligung SPD CDU GRUNE AfD FDP FREIE WAHLER
S Larels Anteil |, |Anteil| , |Anteil| , |Anteil| , |Anteil| , |Anteil| , |[Anteil| |,
in % in % in % in % in % in % in %
1 Betzdorf/Kirchen (Sieg) 59,0 | -7,2 | 355 22 | 336 | -26 6,5 2,7 86 | -55 54 | -0,7 3,2 1,7
2 Altenkirchen (Westerwald) 590 | -74 | 338 04 | 333 | -20 7,2 2,6 85 | -51 6,1 0,3 3,9 1,9
3 Linz am Rhein/Rengsdorf 64,5 -5,5 | 331 03 | 343 -3,8 9,5 4,3 6,5 -4,3 57 -0,7 41 1,9
4 Neuwied 56,6 -6,7 | 36,6 -1,7 | 27,7 -2,8 8,0 3,7 9,8 -3,9 5,4 -0,1 4,7 2,6
5 Bad Marienberg/Westerburg 62,2 -6,7 | 383 09 | 295 -2,6 6,7 2,6 8,2 -5,1 55 -0,6 4,5 2,8
6 Montabaur 656 | -6,7 | 30,6 05 | 357 | -49 8,4 3,8 6,7 | -4,0 57 | -13 58 3,6
7 Diez/Nassau 65,1 -4,4 | 399 01| 250 | -38 8,0 33 78 | -47 44 | 15 7.9 4,2
8 Koblenz/Lahnstein 649 | -62 | 380 | -05 | 279 | -40 9,0 4,0 6,7 | -32 47 | 14 58 2,5
9 Koblenz 595 | -65 | 31,3 | -40 | 273 | -45 | 147 7,2 59 | -35 58 | -09 43 2,2
10 Bendorf/Weifenthurm 59,5 | -87 | 349 03 | 316 | -45 8,8 4,4 70 | -43 55| -09 5,5 2,9
11 Andernach 59,2 -7,0 | 36,8 -0,3 29,2 -4,8 8,2 3,6 8,5 -3,3 5,0 -0,6 51 3,2
12 Mayen 65,9 -5,0 | 34,0 0,0 | 33,2 -6,1 8,1 3,5 6,6 -2,9 5,2 -1,0 6,4 4,3
13 Remagen/Sinzig 61,8 -5,0 | 334 1,5 30,2 -7,1 10,2 3,6 6,4 -4,2 55 -0,8 7,0 4,8
14 Bad Neuenahr-Ahrweiler 66,5 -3,3 31,3 4,7 37,2 -7,2 9,5 4,2 58 -4,0 6,0 -1,5 4,0 2,8
15 Cochem-Zell 68,7 | -24 | 306 | -08 | 389 | -46 6,2 2,7 64 | -3 58 | -13 58 4,6
16 Rhein-Hunsriick 682 | -49 | 348 | -15 | 326 | -46 6,7 3,0 68 | -31 63 | -06 51 3,5
17 Bad Kreuznach 612 | -82 | 369 03| 285 | -55 8,8 4,1 76 | -36 63 | -04 39 2,0
18 Kirn/Bad Sobernheim 66,3 | -85 | 41,4 00 | 263 | -58 6,4 2,5 90 | -25 53 0,2 4,8 2,8
19 Birkenfeld 59,6 -6,9 | 37,7 -1,5 | 26,2 -5,2 55 1,9 | 10,0 -2,8 6,2 0,1 6,9 51
20 Vulkaneifel 62,2 -7,0 | 34,7 3,7 | 33,2 -8,8 6,2 1,9 6,0 -3,5 6,4 -0,3 6,9 5,5
21 Bitburg-Priim 68,2 -1,9 | 31,8 -43 | 256 | -11,2 6,1 1,0 53 -3,7 4,4 -1,8 | 21,3 18,5
22 Wittlich 650 | -49 | 336 10 | 325 | -60 7,7 3,4 6,7 | -38 53| -18 7,4 5,2
23 Bernkastel-Kues/Morb./Kirchb. | 658 | -54 | 348 | -10 | 286 | -6,1 6,0 2,3 71 -3,3 69 | -08 9,4 6,7
24 Trier/Schweich 689 | -40 | 399 | -02 | 268 | -66 8,1 3,6 58 | -36 44 | -09 7,9 59
25 Trier 62,1 -39 | 321 -5,5 21,1 -5,8 | 18,7 7,5 5,4 -3,7 5,2 -0,5 4,3 3,0
26 Konz/Saarburg 68,5 -3,6 | 40,6 05 | 27,8 -5,4 7,6 3,0 6,0 -3,6 5,0 0,2 57 3,1
27 Mainz I? 688 | -30 | 326 | -95 | 159 | -65 | 233 9,6 34 | -32 52 | -05 17 0,8
28 Mainz 117 688 | -53 | 347 | -44 | 239 | -57 | 17,0 8,5 50 | -40 55| -1,0 1,9 0,8
29 Mainz l11? 71,8 -53 | 36,7 -0,2 | 28,0 -5,7 | 12,6 6,0 5,2 -4,1 5,5 -1,3 2,9 1,6
30 Bingen am Rhein 689 | -61 | 385 | -06 | 26,1 -5,7 | 10,1 4,6 69 | -41 58 | -06 3,1 1,7
31 Ingelheim am Rhein? 705 | -64 | 379 | -18 | 255 | -56 | 128 6,2 6,0 | -41 56 | -1,1 3,5 2,0
32 Rhein-Selz/Wonnegau 69,8 -5,1 38,2 -0,1 23,9 -4,8 9,3 4,0 10,0 -4,7 5,9 -0,3 4,4 2,6
33 Worms 56,8 -8,0 | 37,5 0,6 | 246 -1,5 9,9 4,1 11,1 -6,6 5,4 -0,4 3,2 1,8
34 Alzey 67,9 -6,9 | 385 0,1 24,2 -5,4 8,8 3,7 9,4 -4,2 6,5 0,5 4,3 2,4
35 Frankenthal (Pfalz) 640 | -60 | 326 | -0,7 | 322 1,3 83 39 | 113 | -63 46 | -09 4,1 2,3
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noch: T4 Wahlbeteiligung und Landesstimmenanteil ausgewéhlter Parteien bei der Landtagswahl 2021" nach

Wabhlkreisen
Wahlbeteiligung SPD CDU GRUNE AfD FDP FREIE WAHLER
e Anteil « Anteil % Anteil % Anteil " Anteil % Anteil % Anteil «
in % in % in % in % in % in % in %
36 Ludwigshafen am Rhein | 47,6 | -10,8 | 36,9 06 | 193 -1,9 | 12,0 53 | 12,0 -6,8 5,6 -0,6 2,8 0,9
37 Ludwigshafen am Rhein |1 57,2 | -10,7 | 38,8 2,7 | 23,2 -0,3 7,6 3,0 | 13,0 -7,7 5,4 -0,2 4,2 1,5
38 Mutterstadt 70,3 -6,7 | 354 10 | 27,0 -1,6 9,2 39 | 10,4 -6,2 6,2 -0,6 4,0 1,2
39 Speyer 65,1 -6,4 | 343 1,4 | 251 -35 | 124 51 9,6 -5,9 57 -0,5 3,8 0,6
40 Donnersberg 64,3 -6,3 | 38,1 -0,7 | 23,5 -2,7 7,7 3,0 | 11,1 -4,5 53 -0,2 6,1 2,8
41 Kusel 64,3 -6,8 | 41,8 -1,0 | 21,5 -1,2 6,5 2,3 | 111 -4,2 4,0 -0,4 73 3,4
42 Bad Dirkheim 69,7 -6,4 | 354 -19 | 284 -1,1 9,8 4,7 7,9 -4,8 6,4 -1,3 5,4 2,0
43 Neustadt an der Weinstraf3e 65,2 -6,6 | 36,5 0,4 | 248 -2,0 9,8 4,1 10,7 -4,6 4,9 -1,1 58 1,0
44 Kaiserslautern | 51,3 -6,9 34,3 -3,7 20,3 -1,4 12,0 5,5 11,3 -4,4 53 -0,7 4,5 2,2
45 Kaiserslautern I1? 65,1 -6,1 | 36,1 -2,4 | 242 -1,4 9,2 38 | 10,5 -3,7 5,2 -0,7 5,6 2,2
46 Kaiserslautern-Land? 65,5 -6,3 | 36,7 00 | 288 | -2.2 59 22 | 108 | -40 38 | -08 6,5 3,4
47 Zweibriicken? 65,5 -6,3 | 356 16 | 29,7 | -0,7 6,0 23| 106 | -50 52 -0,7 4,6 1,7
48 Pirmasens? 616 | -69 | 332 16 | 31,1 -5,6 52 23 | 121 2 5,3 -0,4 4,9 2,8
49 Sidliche Weinstraf3e? 70,3 -4,7 | 38,1 0,1 | 24,7 | -26 9,3 3,7 | 100 | -43 6,2 -1,1 39 1,8
50 Landau in der Pfalz? 69,1 -2,8 | 338 | -20 | 248 | -47 | 140 59 74 | -39 60 | -14 3,8 1,9
51 Germersheim? 61,5 -82 | 338 | -03 | 239 -2,6 8,0 35 | 141 -5,3 7,2 0,6 52 2,5
52 Wérth am Rhein? 66,6 | -7,8 | 345 0,8 | 293 -2,0 7,7 31 | 11,1 -6,1 59 | -01 4,9 2,6
Rheinland-Pfalz 644 | -60 | 357 | -05| 277 | -41| 93| 40| 83| -43| 55| -07| 54| 32
* Veranderung des Landesstimmentanteils gegeniiber 2016 in Prozentpunkten.
1 Vorléufiges Ergebnis. — 2 Gednderter Wahlkreiszuschnitt gegeniiber der Landtagswahl 2016 (Ergebnisse umgerechnet).
men bzw. -3,4 Prozentpunkte). Wie bereits  Kreuznach ihr Direktmandat an die SPD ver-
bei den Landtagswahlen 2011 (+1,7 Pro- lor, konnte sie der SPD das Mandat im Wahl-
zentpunkte) und 2016 (+3 Prozentpunkte)  kreis 42 Bad Diirkheim abnehmen.
ubersteigt der Wahlkreisstimmenanteil der . ) _
Insgesamt gewann die CDU 31 Mandate; Spitzenkandi-

CDU gewinnt
Direktmandat
in Bad Diirk-
heim hinzu,
verliert jedoch
das Mandat in
Bad Kreuznach

CDU ihren Landesstimmenanteil deutlich
(+3,7 Prozentpunkte).

Das bessere Wahlkreisstimmenergebnis tragt
dazu bei, dass die CDU in den 40 Wahlkrei-
sen, deren Zuschnitt gegeniiber der Landtags-
wahl 2016 unverdndert geblieben ist, ebenso
viele Direktmandate gewinnt, wie fiinf Jahre
zuvor. In diesem Zusammenhang traten bei
den Direktmandaten zwei Mehrheitswechsel
auf. Wahrend die CDU im Wahlkreis 17 Bad
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davon 23 Direktmandate und acht Listen-
mandate. Das sind vier weniger als 2016 und
entspricht der niedrigsten Mandatszahl, die
die CDU jemals bei einer Wahl zum Land-
tag Rheinland-Pfalz erreicht hat. Unter den
Gewinnerinnen und Gewinnern eines Direkt-
mandates ist auch der Spitzenkandidat der
Union, Christian Baldauf. Er gewann den
Wahlkreis 35 Frankenthal (Pfalz). Das beste
Ergebnis von allen CDU-Wahlkreiskandida-

dat Christian
Baldauf zieht
per Direkt-
mandat in den
Landtag ein
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CDU nurinvier
Wabhlkreisen
starkste Partei

Hoéherer Lan-
desstimmen-
anteil in den
Landkreisen als
in den kreis-
freien Stadten

324

tinnen und -kandidaten erreicht Dennis Junk
mit 45,4 Prozent der giiltigen Wahlkreisstim-
men im Wahlkreis 22 Wittlich. Das niedrigste
Wabhlkreisstimmenergebnis entfiel auf Gerd
Schreiner im Wahlkreis 27 Mainz |, in dem
erstmals eine Kandidatin der GRUNEN ein
Direktmandat bei einer Landtagswahl in
Rheinland-Pfalz erringen konnte.

Mit Blick auf die Landesstimmenanteile in den
Wabhlkreisen gelang es der CDU nur im Wahl-
kreis 35 Frankenthal (Pfalz), in dem ihr Spit-
zenkandidat antrat, das Ergebnis gegeniber
der Landtagswahl 2016 zu verbessern. In allen
anderen Wahlkreisen musste sie Stimmen-
anteilsverluste hinnehmen. lhr bestes Ergeb-
nis erzielt sie im Wahlkreis 15 Cochem-Zell
(38,9 Prozent), ihr schlechtestes im Wahl-
kreis Mainz | (15,9 Prozent). Der Wahlkreis
Mainz | ist zudem der einzige, in dem die CDU
gemessen an den Landesstimmen hinter der
SPD und den GRUNEN nur drittstarkste Kraft
ist. Starkste Partei wurde die Union 2021 nur
noch in vier Wahlkreisen (3 Linz am Rhein/
Rengsdorf, 6 Montabaur, 14 Bad Neuenahr-
Ahrweiler und 15 Cochem-Zell).

Traditionell schneidet die Union in den
Landkreisen besser ab als in den kreisfreien
Stadten. Wahrend sie in den Landkreisen
28,9 Prozent der giiltigen Landesstimmen
erhielt, waren es in den kreisfreien Stadten
nur 23,6 Prozent. In den kreisfreien Stad-
ten ist der Vorsprung der CDU gegeniiber
den GRUNEN geringer (9,9 Prozentpunkte)
als der Riickstand auf die SPD (10,9 Pro-
zentpunkte). Gegeniiber der Landtagswahl
2016 musste die CDU in den Landkreisen
allerdings starkere Verluste hinnehmen als
in den kreisfreien Stadten (-4,4 gegeniiber
-3,4 Prozentpunkte).

Ihr bestes Ergebnis erzielte die Union — wie
bei allen Landtagswahlen seit 1991 - im

Landkreis Cochem-Zell (38,9 Prozent). Den
geringsten Landesstimmenanteil erhielt
sie in der kreisfreien Stadt Landau in der
Pfalz (21,2 Prozent). Zugewinne gegen-
Uber der Landtagswahl 2016 konnte die
CDU nur in den kreisfreien Stadten Fran-
kenthal (Pfalz) und Zweibriicken realisie-
ren (+1,9 bzw. +0,5 Prozentpunkte). In den
Ubrigen zehn kreisfreien Stadten und in allen
24 Landkreisen verlor sie Landesstimmen-
anteile. Am gro3ten war das Minus im Eifel-
kreis Bitburg-Prim (-11,2 Prozentpunkte),
in dem die FREIEN WAHLER ein sehr gutes
Landesstimmenergebnis erreichten. Das
gute Abschneiden der FREIEN WAHLER
dirfte einer der wesentlichen Griinde fiir
das schwachere Abschneiden der Union bei
der Landtagswahl 2021 gewesen sein.

GRUNE gewinnen erstmals
ein Direktmandat

Nach erheblichen Verlusten bei der Land-
tagswahl 2016 konnten die GRUNEN 2021
deutliche Gewinne verbuchen. Sie kamen
auf 179 902 Landesstimmen; das sind
66 641 mehr als vor fiinf Jahren (+59 Pro-
zent).

Wahrend sie 2016 mit 5,3 Prozent die Fiinf-
Prozent-Hirde nur knapp ubersprangen,
stieg ihr Stimmenanteil bei dieser Wahl um
vier Prozentpunkte auf 9,3 Prozent. Damit
sind die GRUNEN - wie bereits nach der
Wahl 2011 - als drittstarkste Partei im rhein-
land-pfalzischen Landtag vertreten. Damals
hatten sie mit einem Anteil von 15,4 Prozent
der Landesstimmen ihr historisches Spitzen-
ergebnis erzielt.

Die GRUNEN erhielten landesweit 210 093
Wahlkreisstimmen; das waren 74 371 Stim-
men mehr als 2016 (+55 Prozent). Sie ver-
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Zweitbestes
Ergebnis nach
20M
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T5 Wahlkreisstimmenanteil ausgewéhlter Parteien bei der Landtagswahl 2021" nach Wahlkreisen
SPD CDU GRUNE AfD FDP FREIE WAHLER
Wahlkreis
% * % * % * % * % * % *

1 Betzdorf/Kirchen (Sieg) 37,4 + 41,5 + 7,9 - - // 8,2 - - //
2 Altenkirchen (Westerwald) 33,2 + 38,0 - 8,0 - - // 9,3 + 8,0 -
3 Linz am Rhein/Rengsdorf 25,0 - 40,4 + 12,7 + 6,2 - 6,2 + 6,4 -
4 Neuwied 36,0 + 29,3 + 8,8 - 9,8 - 5,7 + 6,8 -
5 Bad Marienberg/Westerburg 41,1 + 30,6 - 7,0 - 7,9 / 4,9 - 58 /
6 Montabaur 23,6 - 39,4 - 9,9 - 6,5 / 6,3 - 10,7 /
7 Diez/Nassau 37,4 + 27,6 - 8,8 - 7.8 - 3,2 - 12,5 +
8 Koblenz/Lahnstein 39,7 - 26,5 + 10,2 + 6,5 / 4,4 - 9,9 -
9 Koblenz 28,7 - 27,6 - 17,2 + 58 - 58 + 78 +
10 Bendorf/Wei3enthurm 29,8 + 37,2 + 10,5 + 7,0 - 53 + 7.9 -
11 Andernach 34,7 + 29,9 - 9,7 - 8,4 - 4,6 + 10,0 +
12 Mayen 28,3 - 36,5 - 9,1 - 6,6 / 41 - 13,3 +
13 Remagen/Sinzig 23,8 - 32,7 - 12,2 - 6,1 - 6,5 + 15,8 /
14 Bad Neuenahr-Ahrweiler 18,9 - 45,2 - 13,3 + 5,0 / 54 - 57 /
15 Cochem-Zell 27,0 + 441 - 7.7 - 6,4 - 5,4 - 9,3 /
16 Rhein-Hunsriick 29,6 - 36,5 - 10,1 + 6,9 - 6,7 @ 8,7 /
17 Bad Kreuznach 32,5 + 32,1 - 11,6 + 7,6 / 6,0 + 7,0 -
18 Kirn/Bad Sobernheim 42,5 + 26,1 - 7,3 - 9,4 - 49 (%) 7,0 +
19 Birkenfeld 30,4 - 29,0 + 6,3 - 9,0 - 6,7 + 13,4 +
20 Vulkaneifel SE 5 + 37,9 - - // 5,6 - 8,4 + 8,1 /
21 Bitburg-Priim 33,8 - 29,1 - 51 - 4,7 - 4,2 - 18,7 +
22 Wittlich 22,0 - 45,4 + 8,5 - 6,7 - 5.2 - 8,0 @
23 Bernkastel-Kues/Morb./Kirchb. 25,5 - 321 - 6,2 - 6,5 / 9,1 + 16,0 +
24 Trier/Schweich 29,7 - 33,6 - 12,6 + 5,6 - 4,9 - 10,6 /
25 Trier 47,7 + 17,6 - 13,5 + 5,4 - 3,9 + 3,5 -
26 Konz/Saarburg 36,8 + 30,2 - 8,4 - - /! 10,6 + 10,2 +
27 Mainz I? 29,2 X 17,4 X 29,6 X 3,3 X 4,8 X 2,0 X
28 Mainz 112 30,8 X 271 X 18,7 X 4,7 X 51 X 2,5 X
29 Mainz 1112 33,9 X 29,2 X 15,0 X 4,8 X 53 X 3,8 X
30 Bingen am Rhein 36,1 - 28,7 - 14,0 + 71 / 6,5 - - //
31 Ingelheim am Rhein? 33,2 X 30,8 X 15,6 X 6,0 X 6,6 X - X
32 Rhein-Selz/Wonnegau 36,8 - 28,6 - 13,2 + 10,6 / 7,8 - - /l
33 Worms 37,4 + 30,3 + 11,4 - 11,2 - 5,6 + - 1l
34 Alzey 36,3 - 27,4 @ 10,4 + - /1 9,5 + 10,0 /
35 Frankenthal (Pfalz) 29,5 + 39,7 + 7,9 - 10,5 - 3,8 + 6,2 /
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noch: T5 Wahlkreisstimmenanteil ausgewéhlter Parteien bei der Landtagswahl 2021" nach Wahlkreisen

SPD (@p]V] GRUNE AfD FDP FREIE WAHLER
Wahlkreis
% * % * % * % * % * % *
36 Ludwigshafen am Rhein | 37,8 + 19,9 - 14,5 + 12,8 / 8,8 - - /!
37 Ludwigshafen am Rhein Il 36,9 + 25,1 + 8,7 - 13,2 / 6,3 - 6,5 -
38 Mutterstadt 30,4 + 34,5 + 11,7 + 11,1 - 7,4 + - /!
39 Speyer 26,2 + 27,6 + 18,5 + 9,5 - 5,7 + 6,5 -
40 Donnersberg 32,1 - 25,7 - 11,4 - 10,8 / 8,4 + 11,5 -
41 Kusel 37,8 - 23,7 + 9,6 - 10,8 - 3,7 @ 11,0 (4]
42 Bad Diirkheim 30,1 - 32,0 + 10,2 - 78 - 6,6 + 8,8 -
43 Neustadt an der Weinstraf3e 29,7 + 30,9 + 10,4 - 11,5 / 4,4 - 10,7 -
44 Kaiserslautern | 34,8 - 21,7 + 15,3 + 11,0 / 4,6 - 7,4 -
45 Kaiserslautern 112 30,6 X 28,5 X 11,5 X 10,4 X 4,6 X 8,8 X
46 Kaiserslautern-Land? 32,8 X 34,3 X 55 X 9,6 X 3,0 X 11,9 X
47 Zweibriicken? 27,6 X 41,9 X 5,7 X 9,5 X 4,2 X 59 X
48 Pirmasens? 28,9 X 33,0 X 6,0 X 11,8 X 59 X 8,1 X
49 Siidliche Weinstrafe? 41,3 X 25,3 X 9,8 X 10,4 X 71 X - X
50 Landau in der Pfalz? 30,7 X 27,6 X 17,7 X 7,2 X 5.2 X 6,4 X
51 Germersheim? 27,2 X 27,2 X 9,9 X 14,2 X 11,8 X 9,7 X
52 Wérth am Rhein? 27,0 X 39,9 X 8,2 X 10,8 X 55 X 8,7 X
Rheinland-Pfalz 32,2 -3,9 31,4 -3,4 10,9 4,5 7,6 0,6 6,0 -0,8 7,5 3,5
* Veranderung des Wahlkreisstimmenanteils gegeniiber 2016 in Prozentpunkten
Wahlkreisgewinner/-in Kandidatenwechsel gegeniiber 2016

+ glinstiger als der Landesdurchschnitt der Partei / 2016 kein/e Kandidat/-in
- ungtinstiger als der Landesdurchschnitt der Partei 1/ 2021 kein/e Kandidat/-in
(4] entspricht dem Landesdurchschnitt der Partei X Vergleich mit 2016 nicht sinnvoll

1 Vorlaufiges Ergebnis. - 2 Geanderter Wahlkreiszuschnitt gegentber der Landtagswahl 2016.

Wahlkreisstim- - besserten ihren Wahlkreisstimmenanteilum  Spitzenkandidatin Anne Spiegel, die im
bni
meee N 45 Prozentpunkte auf 10,9 Prozent. Damit ~ Wahlkreis 39 Speyer 7 912 Stimmen erhielt.

besser als
Landesstim- Uiberstieg der Wahlkreisstimmenanteil der ~ L
menergebnis . , ) ) Wahrend bei friiheren Landtagswahlen nur GRUNE
GRUNEN ihren Landesstimmenanteil um ) . mit zehn
SPD und CDU Direktmandate erzielten, |, ;..

erlangten die GRUNEN bei dieser Wahl erst-  sitzen

Katharina Dije meisten Wahlkreisstimmen erzielte die mals ein Direktmandat. Zusammen mit den
Binz gewinnt
erstmals ein

D"ektmf?“‘i‘j‘t Katharina Binz im Wabhlkreis 27 Mainz | mit ~ damit insgesamt zehn Abgeordnete im neuen
ur daie

GRUNEN 11952 Stimmen, gefolgt von der GRUNEN-  Landtag. Das sind vier Sitze mehr als 2016.

1,6 Prozentpunkte.

Direktkandidatin und Wahlkreisgewinnerin  neun Listenmandaten stellen die GRUNEN
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Hohere Wahl-
kreisstimmen-
anteile in den

meisten Wahl-
kreisen

Hohere Lan-
desstimmen-
anteile in allen
Wahlkreisen

GRUNE mit
den grof3ten
Gewinnen in
den kreisfreien
Stadten

GRUNE erzie-
len traditionell
in den kreis-
freien Stadten
hoéhere Lan-
desstimmen-
anteile

e \\Vahlen

Die GRUNEN erzielen in 37 der 40 Wahl-
kreise, die mit 2016 uneingeschrankt ver-
gleichbar sind, hohere Wahlkreisstimmen-
anteile. Den hochsten Stimmenanteil holte
die Direktkandidatin Katharina Binz im
Wahlkreis 27 Mainz | mit 29,6 Prozent. Im
Wahlkreis 9 Koblenz erreichte die Partei mit
8,2 Prozentpunkten den grof3ten Zuwachs.
Insgesamt holten 27 der 51 Direktkandida-
tinnen und -kandidaten zweistellige Ergeb-
nisse.

Die Landesstimmenanteile der GRUNEN
stiegen in allen 52 Wahlkreisen. Die hochs-
ten Anteile errangen die GRUNEN in den
Wahlkreisen 27 Mainz | (23,3 Prozent) und
25 Trier (18,7 Prozent), den niedrigsten im
Wabhlkreis 48 Pirmasens (5,2 Prozent). In den
Wahlkreisen 27 Mainz | und 28 Mainz Il erziel-
ten die GRUNEN mit +9,6 bzw. +8,5 Prozent-
punkten die hochsten Zuwachse. Im Wahl-
kreis 21 Bitburg-Priim fiel der Anstieg mit
einem Prozentpunkt am geringsten aus.

Neben der CDU und den FREIEN WAH-
LERN erzielten auch die GRUNEN sowohl
in den kreisfreien Stadten (15,6 gegen-
tiber 13,7 Prozent) als auch in den Land-
kreisen (9,6 gegeniiber 8 Prozent) héhere
Wabhlkreis- als Landesstimmenanteile. Im
Vergleich zur Landtagswahl 2016 sind die
GRUNEN in den kreisfreien Stadten sowohl
bei den Wahlkreis- als auch bei den Lan-
desstimmenanteilen die gré3ten Gewinner
(+7,5 bzw. +6,2 Prozentpunkte).

Die GRUNEN erzielten in den kreisfreien
Stadten seit jeher hohere Landesstimmen-
anteile als in den Landkreisen. Der Unter-
schied zwischen dem Wabhlerfolg in den
kreisfreien Stadten einerseits und in den
Landkreisen andererseits ist grof3er als bei
den anderen Parteien. Gegeniiber 2016 hat
sich die Differenz zwischen den Stadten und
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den Kreisen von 2,9 auf 5,7 Prozentpunkte
nahezu verdoppelt, da die Gewinne in den
kreisfreien Stadten hoher ausfielen als in den
Landkreisen (+6,2 bzw. +3,4 Prozentpunkte).

In allen Verwaltungsbezirken erreichten die
GRUNEN héhere Landesstimmenanteile als
2016. Die Gewinne bewegen sich in einer
Spanne von einem Prozentpunkt im Eifelkreis
Bitburg-Priim bis 8,5 Prozentpunkten in Mainz.

Ihr bestes Landesstimmenergebnis erzielten
die GRUNEN in der Landeshauptstadt Mainz
(18,7 Prozent). In den Universitatsstadten
Trier und Landau in der Pfalz schnitt die
Partei mit 17,2 bzw. 16,7 Prozent der Landes-
stimmen ebenfalls sehr gut ab. Die schlech-
testen Landesstimmenergebnisse bekamen
die GRUNEN in Pirmasens und im Landkreis
Stidwestpfalz (jeweils 5,1 Prozent).

Den héchsten Stimmenanteil unter den
Landkreisen gab es - wie bereits bei den
letzten beiden Landtagswahlen — im Kreis
Mainz-Bingen (11,5 Prozent). Allerdings ist
in sieben kreisfreien Stadten der Landes-
stimmenanteil der GRUNEN gréf3er als im
Landkreis Mainz-Bingen.

In sieben kreisfreien Stadten und in
acht Landkreisen wurden die GRUNEN
drittstarkste Partei. In vier Stadten und
zehn Kreisen landeten sie auf Rang vier; in
Pirmasens und funf Landkreisen auf Rang
finf. Im Landkreis Birkenfeld reichten
5,5 Prozent der Landesstimmen sogar nur
fur Platz sechs unter den Parteien.

Kraftige Verluste fiir die AfD

Die AfD verzeichnete bei der Wahl zum
18. Landtag Rheinland-Pfalz erhebliche
Stimmenverluste. Sie erhielt 160 273 Lan-
desstimmen - ein Minus von 108 355 Stim-

Bestes Landes-

stimmener:

geb-

nis in Mainz

GRUNE in
15 Verwal-

tungsbezirken

drittstarks
Partei

te
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als das Landes-
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AfD verliert
flinf Landtags-
mandate

Niedrigere Lan-
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anteile in allen
Wahlkreisen
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men gegeniiber der letzten Landtagswahl
(-40 Prozent).

Nachdem die Partei bei ihrer ersten Bewer-
bung 2016 mit einem Landesstimmenanteil
von 12,6 Prozent drittstarkste Kraft wurde,
ging ihr Stimmenanteil bei dieser Wahl deut-
lich um 4,3 Prozentpunkte auf 8,3 Prozent
zuriick. Damit ist sie nach SPD, CDU und den
GRUNEN nur noch die viertstirkste Partei
im Land.

Die AfD bekam landesweit 145 356 Wahl-
kreisstimmen; das sind 2 343 Stimmen
weniger als 2016 (-1,6 Prozent). Aufgrund
der niedrigeren Wahlbeteiligung verbes-
serte sie bei der Landtagswahl 2021 dennoch
leicht ihren Wahlkreisstimmenanteil um
0,6 Prozentpunkte auf 7,6 Prozent. Damit
bleibt der Wahlkreisstimmenanteil der AfD
um 0,7 Prozentpunkte hinter ihrem Landes-
stimmenanteil zurlick. Den héchsten Wahl-
kreisstimmenanteil verzeichnete die Partei
im Wabhlkreis 51 Germersheim (14,2 Pro-
zent). Im Wahlkreis 27 Mainz | erreichte sie
den geringsten Wahlkreisstimmenanteil
(3,3 Prozent).

Die meisten Wahlkreisstimmen erhielt
die AfD im Wahlkreis 48 Pirmasens. Mit
5 062 Stimmen holte Direktkandidat Ferdi-
nand Ludwig Weber dort den dritten Platz
hinter CDU und SPD. Die AfD verliert gegen-
Uber der Wahl 2016 fiinf Sitze und ist nun
mit neun Mandaten im rheinland-pfalzi-
schen Landtag vertreten.

Die Landesstimmenanteile der AfD blieben
in allen 52 Wahlkreisen hinter dem Ergeb-
nis von 2016 zuriick. Den hochsten Anteil
errang die AfD im Wahlkreis 51 Germers-
heim (14,1 Prozent), den niedrigsten bekam
sie im Wahlkreis 27 Mainz | (3,4 Prozent).

Der starkste Riickgang der AfD gegeniiber
der letzten Landtagswahl errechnet sich fiir
den Wahlkreis 37 Ludwigshafen am Rhein II
(-7,7 Prozentpunkte), der schwachste fiir
den Wahlkreis 48 Pirmasens (-2,2 Prozent-
punkte).

Neben der SPD erzielte auch die AfD sowohl
in den kreisfreien Stadten (8,2 gegeniiber
8,3 Prozent) als auch in den Landkreisen
(7,4 gegeniiber 8,3 Prozent) niedrigere
Wahlkreis- als Landesstimmenanteile. Die
AfD gewann sowohl in den kreisfreien Stad-
ten als auch in den Landkreisen Wahlkreis-
stimmenanteile hinzu (+1,2 bzw. +0,4 Pro-
zentpunkte). Bei den Landesstimmen verlor
sie hingegen in den Stddten und auch in den
Kreisen deutlich (-4,8 bzw. -4,1 Prozent-
punkte).

In allen kreisfreien Stadten und Landkreisen
lag das AfD-Ergebnis unter dem Resultat
von 2016. Am grof3ten waren die Landes-
stimmenverluste in Ludwigshafen am Rhein
(7,4 Prozentpunkte), am geringsten in Pir-
masens (1,2 Prozentpunkte).

Die Landesstimmenanteile der AfD reichen
von 15 Prozent in Pirmasens bis zu 4,4 Pro-
zent in der Landeshauptstadt Mainz. Im
Vergleich der Landkreise gab es das beste
Ergebnis in Germersheim (12,4 Prozent) und
das schlechteste im Eifelkreis Bitburg-Priim
(5,3 Prozent).

In funf kreisfreien Stadten und in 13 Land-
kreisen wurde die AfD drittstarkste Kraft. In
sechs Stadten und sieben Kreisen landete sie
auf Rang vier; in Mainz und drei Landkreisen
auf Rang fiinf. Im Landkreis Vulkaneifel lag
sie dagegen mit sechs Prozent Stimmenan-
teil in der Parteien-Rangfolge nur auf dem
sechsten Platz.
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Rheinland-Pfalz
schlechter ab

Landesstim-
menergebnis in
sechs Wahlkrei-
sen verbessert

e \\Vahlen

FPD nur noch fiinftstarkste Kraft

Die FDP musste gegeniiber der Landtags-
wahl 2016 Verluste hinnehmen. Sie ist mit
5,5 Prozent der giiltigen Landesstimmen nur
noch flinftstarkste Partei im neuen Land-
tag. Das sind 0,7 Prozentpunkte weniger als
funf Jahre zuvor. Zudem fallt ihr Vorsprung
auf die FREIEN WAHLER mit 0,1 Prozent-
punkten duferst knapp aus. Nur zweimal
erzielten die Freien Demokraten bei einer
Landtagswahl in Rheinland-Pfalz ein noch
geringeres Landesstimmenergebnis: 1983
und 2011. Beide Male war sie nicht im Land-
tag vertreten, da sie den Sprung lber die
Fiinf-Prozent-Hdirde verpasste.

Mit 106 835 giiltigen Landesstimmen erhielt
die FDP 25 459 Stimmen weniger als bei der
letzten Landtagswahl 2016. Das Landes-
stimmenergebnis reichte jedoch aus, um mit
sechs Abgeordneten (ber Listenmandate
in den neuen Landtag einzuziehen. Das ist
ein Mandat weniger als in der vergangenen
Legislaturperiode.

In sechs von 52 Wahlkreisen konnte die FDP
ihr Landesstimmenergebnis steigern. Am
starksten verbesserte sich ihr Landesstim-
menanteil im Wahlkreis 51 Germersheim
(+0,6 Prozentpunkte), gefolgt vom Wahl-
kreis 34 Alzey (+0,5 Prozentpunkte), in dem
die Spitzenkandidatin Daniela Schmitt sich
um ein Direktmandat bewarb. Den starksten
Riickgang musste sie in den Wahlkreisen 21
Bitburg-Priim und 22 Wittlich hinnehmen
(jeweils —1,8 Prozentpunkte).

Der Wahlkreis 51 Germersheim ist zudem
der Wahlkreis, in dem die FDP bei der Land-
tagswahl 2021 ihren hochsten Landesstim-
menanteil erringen konnte (7,2 Prozent).
Den niedrigsten musste sie mit 3,8 Prozent
im Wahlkreis 46 Kaiserslautern-Land ver-
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buchen. In acht der 52 Wahlkreise blieb der
Landesstimmenanteil der Liberalen unter
der Marke von funf Prozent.

Der Wahlkreisstimmenanteil der FDP fiel
mit landesweit sechs Prozent um 0,5 Pro-
zentpunkte hoher aus als ihr Landesstim-
menergebnis. In den Wahlkreisen ergibt
sich bei den Wahlkreisstimmenanteilen der
Liberalen ein heterogeneres Bild als bei den
Landesstimmenanteilen. So konnte die FDP
in zwei Wahlkreisen zweistellige Wahlkreis-
stimmenanteile erzielen: im Wahlkreis 51
Germersheim mit 11,8 Prozent und im Wahl-
kreis 26 Konz/Saarburg mit 10,6 Prozent der
giltigen Wahlkreisstimmen. Das ist ein fast
vier Mal hoherer Anteilswert als im Wahl-
kreis 46 Kaiserslautern-Land, in dem die
Freien Demokraten nur auf drei Prozent der
giiltigen Wahlkreisstimmen kamen.

Bei einem Vergleich des Landesstimmener-
gebnisses in den kreisfreien Stadten und in
den Landkreisen zeigen sich bei den Libera-
len nur geringe Stadt-Land-Unterschiede.
Waihrend die FDP in den kreisfreien Stad-
ten 5,4 Prozent der giiltigen Landesstim-
men erzielte, waren es in den Landkreisen
5,5 Prozent. Auch die Verluste gegeniiber
der Wahl zum 17. Landtag Rheinland-Pfalz
im Jahr 2016 hielten sich in etwa die Waage.
In den kreisfreien Stadten sank das Ergebnis
um 0,8 Prozentpunkte, in den Landkreisen
um 0,7 Prozentpunkte.

Neben der kreisfreien Stadt Pirmasens sind
die Landkreise Alzey-Worms, Birkenfeld
und Germersheim die einzigen, in denen die
FDP Landesstimmenanteile hinzugewinnen
konnte. Die grof3te Steigerung gelang ihr
im Landkreis Alzey-Worms (+0,4 Prozent-
punkte). In den ubrigen Verwaltungsbezirken
verlor sie Anteile, am starksten im Eifelkreis
Bitburg-Priim (-1,8 Prozentpunkte).

Wahlkreis-
stimmenanteil
héher als Lan-
desstimmen-
anteil

Nur geringe
Stadt-Land-
Unterschiede

329




W a L e |

T6 Wahlkreis- und Landesstimmenanteil ausgewéhlter Parteien bei der Landtagswahl 2021" nach kreisfreien Stidten
und Landkreisen

SPD cpu GRUNE
. . Stimmenanteil Stimmenanteil Stimmenanteil

Verwaltungsbezirk Stimme . Veran- . Veran- R Veran-

% derung % derung % derung

%-Punkte %-Punkte %-Punkte
WKS | e 272 20 |V | 405 410 A |== 8.1 +40 A
Frankenthal (Pfalz), St. LS | — 310 07 V| 330 419 A |wm 8.0 37 A
. WKS (= 3208 73 | 240 17 Y | 15,1 +80 A
Kaiserslautem, St. LS | e— 33'g 42V |e— 215 A5V |me 120 156 A
Koblenz. St WKS | e 297 5.9 V |— 277 47 Y | 16.6 +81 A
St 1S |— 374 37 V| e— 578 46V |mmmm 14.2 +68 A
, WKS |emmmm 377 58 V| e— 234 67 Y |mm— 211 +106 A
Landau i. d. Pfalz, St. LS |e— 3309 43V |— 212 40 V| e— 16.7 +70 A
, WKS | 373 2.4 V| e— 228 40 Y |mmm 13 +45 A
Ludwigshafen a. Rh., St. 1S |—— 379 417 A |— 25 A0V | 95 140 A
Mainz, St e ¥ 22 v 5 &5 v %y 1

’ o .| b -5. L1 . -6. L1 R + b
Neustadt a. d. Weinstr.. St WKS | ee— 268 <10 V| 320 .20 V |mmm 12.0 139 A
- n St LS |e— 325 02 V| — 253 29V |mmm 16 153 A
— WKS | e 289 49 V|wmmmmm= 207 60 V|=m 59 21 A
05 1S |— 33 412 A |— 276 43 V|m 57 125 A
Soever St WKS | e 297 2.0V |m— 251 20 Y |m— 19.6 +85 A
peyer, St. LS | 363 410 A |— 279 32V |mm 137 155 A
——— WKS |45 213V |m— 188 72 Y |mmm 13.4 73 A
0 Sk LS | 335 40 V| 215 55 Y |m— 172 70 A
Worms. St WKS  |eemmmm 377 12 V| 303 431 A | 11.4 37 A
) St. 1S |e—— 375 06 A | — 246 A5 Y |mm 9.9 141 A
- WKS | e 261 42V 449  +63 A |mm 7.2 +13 A
Zweibrucken, St. LS | 365 425 A | e— 275 105 A |m=m 8.0 432 A
Ahrweiler WKS | e 213 59 V == 397 58 V |m=m 2.8 135 A
LS | 323 137 A |— 338 7] V| 98 138 A
~ WKS |emmmm= 352 0] V| 304 -1 V|=m 7.9 126 A
Altenkirchen (Ww.) LS | 327 410 A |e— 334 20 V|wm 7.0 127 A
) WKS | 375 .47 V| e— 272 40 Y |mm 10.4 +45 A
Alzey-Worms LS —|e— 387 103 A | e— 238 51V |mm 83 135 A
fonns R [— 312 44 V |w————— 3172 05 V| 97 136 A
Bad Diirkheim LS |e— 365 09 V |— 272 A2V |mm 8.9 139 A
WKS |wmmmmm 377 |5 Y |memmmm—= 293 .84 V |mm 956 451 A
Bad Kreuznach LS | — 3970 40 A | e— 274 57 Y |wm 77 34 A
Y- WKS | e 229 76 |V |e—————— 403 414 A |=m 7.6 126 A
Bernkastel-Wittlich 1S |e— 347 09 A |m—— 315 66 Y |=m 71 29 A
Birkenfeld WKS |wemmmmm 304 83 V |mmmmmmm 290 - o |mm 6.3 02 v
LS | —— 377 45V | e— 262 52 V|m 55 a9 A
WKS | e 270 -33 V|41 .48 V== 77 +27 A
Cochem-Zell LS |w— 306 -0 V |w—— 389 46 V| 62 27 a
, WKS | 327 52 V| e— 249 61 V |m=m 11.5 +42 A
Donnersbergkreis LS | — 383 0 Y |s— 231 25 V|wm 738 131 A
T ——— WKS | 333 4] Y |wemmm——— 291 55 V|m 5.1 18 v
Eifelkreis Bitburg-Priim LS |e— 378 43 V| e— 256 112 V|m 61 10 A
Germersheim WKS | e 291 27 V |w——mm——— 328 .02 V|m=m 8.7 +34 A
LS |— 32 407 A | e— 264 22 V|w=m 7.9 32 a
. WKS |memmmm= 323 50 V| 323 {3 V| 6.9 +19 A
sl i 1S | — 373 02 Y |e— 2722 19V |wm 6.4 22 A
Kusel WKS | 378 4.4 V| — 237 411 A |mm 96 134 A
LS | e—— 27 10 V| — 215 12 V| 65 23 a
T WKS  |eemmm 350 36V |e— 207 63 V| 14.9 160 A
8 LS | 3] .09 V |m— 258  -57 V |mmm 15 +5.4 A
i WKS |memmmmmm 305 35 V|=emmmmm—= 353 56 V| 95 +34 A
Mayen-Koblenz 1S e 357 0] A |=— 313 52 V|=m 83 138 a
Neuwied e EYR T TR 3 35 Y= s &S 4
.| o -0. .| . -3. | 4 + d

Rhein-Hunsriick-Kreis WKS | e 295 63 V |m——— 35, 47V |mm 93 +50 A
1S |e— 323 )] V| 35 42 V| 65 130 A
P WKS |emmmm 309 .37 V| — 268 29 Y |mm 8.4 141 A
Rhein-Lahn-Kreis LS | 05 103 A |— 260 37 V|m=m 76 133 A
Rhein-Pfalz-Kreis R 287 10 V |w————— 341 04 Y |m=m 125 +55 A
LS | 344 109 A |— 28] 9V | 9% 142 A
e , WKS |wmmmmm 365 40,2 A |mem——— 284 4] V |m=m 1.0 +41 A
Stdliche Weinstraf3e LS —— 360 | — 56.4 34V |we- 9.6 140 A
. WKS | e 287  -35 V |=———mmmm——— 375 39 V|m 56 +38 A
Stidwestpfalz 1S |e— 340 176 A |— 320 42 V|m 51 20 A
——— WKS |eemmmm 329 2 Y |emmm—— 325 47 Y |mm 10.4 139 A
g LS | 207 103 A |— 276 64 V|mm 7.8 33 a
Vulkaneifel WKS |=emmmmmm= 333 43] A | 379 50 V - 49V
1S |e— 337 437 A |—— 337 88 V|m 62 419 A
. WKS  |eemmmm 3200 45 V| 355 6p V|=m 8.8 +33 A
Westerwaldkreis 1S |e— 347 407 A |=— 337 3§V |=m 76 133 a
- WKS |memmmmm= 322 39 V |mmmmmmmmm 314 34 V|=m 10.9 145 A
Rheinland-Pfalz LS |—— 357 05 V| e— 577 41V | 93 +40 A
a—— WKS | 329 49 V| mm— 262  -32 Y |mmmm 15.:6 475 A
kreisfreie Stadte 1S | — 345 23V | — 236 34 V| 137 162 A
Landkreise WKS |wemmmmm 319 36 V|=mmmmm—= 330 35 V|m=m 96 136 A
LS | 367 101 A |e—— 289 22 V|=m 8.0 34 A
1Vorlaufiges Ergebnis. WKS = Wahlkreisstimme, LS = Landesstimme
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noch: T6 Wahlkreis- und Landesstimmenanteil ausgewéhlter Parteien bei der Landtagswahl 2021" nach kreisfreien
Stadten und Landkreisen

AfD FDP FREIE WAHLER
Stimmenanteil Stimmenanteil Stimmenanteil
Verwaltungsbezirk Stimme Vera = "
o eran- o Veran- o Veran-
% derung % derung % derung
%-Punkte %-Punkte %-Punkte
Frankenthal (Pfalz), St. Wngs __ .Hg :2(83 ; ig '_?8 ; : 3% :gg :
- WKS | 107 +63 A 47 18 V|== 7.2 20 Vv
Kaiserslautern, St. 1S [ 10.8 42 v 55 07 V= 46 22 A
Koblenz. St WKS  |= 5.9 05 ¥ 5.9 07 V|== 8.0 434 A
, St. LS == 61 33 v 58 a2 V= 46 24 A
. Ks = 67 46 Vv 48 " -
Ak @ P, S e = 6.9 43 v 5.8 28 vl $3 s 4
, M 130 +130 A 7.4 47 V= 36 41 v
Ludwigshafen a. Rh., St. = 125 74 v 55 04 V= 36 +13 A
a5 e B % 3 Y IR Mo 4
T — Y =55y d -0. U B +0.!
. WKS | 9.0 190 A 47 22 V| 13.0 62 v
Neustadt a. d. Weinstr., St. LS — 89 248V 54 14 V o= 65 RS
: WKS | 151 4151 A 7.9 a8 V|= 56 156 A
PIRRSES, St (R 15.0 2 v 6.0 101  Al|= 37 22 A
Speyer, st WKS | 93 49V 5.2 +01 A= 43 09 Vv
St LS | 95 58 v 57 04 V= 238 01 A
pr——— WKS  |= 57 32 V¥ 39 01 V|= 45 £33 A
hSLE 1S [m= 538 37 v 50 06 V(= 45 133 A
WKS | 11.2 54V 5.6 05 v - S e
Worms, St. 1S | 11 66 Vv 54 04 V|= 32 18 A
- WKS | 91 191 A 34 32 Y= 38 49 vV
Zweibriicken, St. 1S [ 10.5 55 ¥ 50 33 y|= 35 2 A
g R I T T
- . -4, . -1, - . + R
: WKS - — 87 105 A= 46 12 A
Altenkirchen (Ww.) 1S [ 83 53V 59 02 V= 34 17 A
i WKS  |= 4.4 40 Vv 8.8 13 Al 6.5 +65 A
Alzey-Worms LS | 104 44 v 63 +04 A= 45 126 A
p—y— WKS [ 9.8 21 A 5.9 A0 V== 8.6 06 Vv
Bad Diirkheim LS | 94 48 v 58 90 V(= 51 16 A
weIS g e g I |
| . -3, . -0. - . + .
YT WKS  [== 6.2 102 A 6.3 23 Y |m— 122 +59 A
Bernkastel-Wittlich LS - 65 36V 57 K ¥ |- 85 460 Y
Birkenfeld WKS | 9.0 q9 v 67 06 V| 134  +106 A
LS | 10,0 28 v 62 01 A= 6.9 +51 A
WEIS Ry 7N IR B
- 5 =5q g =1l - o +4.
' WKS | 108 +10.8 A 8.9 120 A | 116 02 Vv
Donnersbergkreis LS [ 11 44V 5.4 02 V| 6.2 +29 A
A ———— WKS  |= 47 28 V 4.2 21 |— 187  +145 A
Al Lassts Bl S |= 53 37 v 44 A8V |m— 213 4185 A
. WKS | 123 43 v 82 +06 A|== 8.0 453 A
Germersheim LS | 12.4 57 V 6.6 +02 A= 49 +23 A
. WKS | 10.0 451 A 36 19 Y |m 13 27 A
Kaiserslautern LS | 10.8 40V 41 07 V|w=m 6.4 +30 A
Kusel WKS | 10.8 18 v 37 08 Y |== 11,0 435 A
LS | 1.1 42 v 20 04 V== 73 34 A
o WKS  |= 6.8 168 A 6.6 a8 v 05 9 v
g R 6.6 41 v 57 08 v|= 35 20 A
i WKS | 7.2 +07 A 4.4 16V |m= 107 +43 A
Mayen-Koblenz LS |m= 72 35 ¥ 52 09 V| 538 136 A
G TR
_— d -4, d =0. +Z.
Rhein-Hunsriick-Kreis WKS  |= 7.2 04 Vv 77 03 V|== 9.1 79 A
LS == 72 32 v 67 04 V= 56 +40 A
we = B T = A
| J -4, b -1. | . +3.
. ) KS |m=m 10.4 52V 6.4 06 = -
Rhein-Pfalz-Kreis e = 102 61 v 58 % 9= 3 951
T ' WKS | 97 06 ¥V 6.9 29 Vs 2.8 28 A
Sidliche Weinstrafe (R 955 40 v 6.1 42 V|= 43 122 A
. WKS | 9.9 21 A 47 a2 V|== 83 +22 A
Stidwestpfalz LS | 105 37 v 51 06 V|= 52 126 A
— WKS = 26 57 ¥ 7.9 120 A== 10,4 476 A
Trier-Saarburg 1S == 58 35 v 48 02 V| 6.9 +45 A
Vulkaneifel WKS  |= 56 35 vV 8.4 107 A== 8.1 +81 A
LS == 60 35 v 6.4 03 V(= 6.9 155 A
T WKS  |= 6.6 159 A 6.0 26 V|== 7.8 74 A
1S [ 76 46 Vv 56 09 V= 52 31 A
VE = e g g y- @3 s 4
—— WKS | 8.2 12 A 53 90 V|= 49 104 A
kreisfreie Stadte LS |m 83 48 V¥ 5.4 08 V|= 356 17 A
: WKS  |= 7.4 +04 A 6.2 08 V== 8.2 +43 A
Landkreise LS |m= 83 41 v 5.5 07 V|= 5.9 +36 A

1Vorlaufiges Ergebnis.

05| 2021
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WKS = Wahlkreisstimme, LS = Landesstimme
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In sechs

Verwaltungs-

be

zirken ware

Den gro3ten Wahlerzuspruch erfuhr die FDP
im Rhein-Hunsriick-Kreis (6,7 Prozent), den

dieFDPander  geringsten im Landkreis Kusel (vier Prozent).

Fi

Se

nf-Prozent-
Marke
gescheitert

chs Listen-

mandate bei
erstem Land-

FREI
bei

tagseinzug

E WAHLER
Wahlkreis-

stimmen auf
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Platz fiinf

In sechs der 36 kreisfreien Stadte und Land-
kreise gelang ihr der Sprung lber die Fiinf-
Prozent-Marke nicht. Vier Mal wurde sie mit
ihrem Landesstimmenergebnis viertstarkste
Partei: in den kreisfreien Stadten Mainz und
Pirmasens sowie in den Landkreisen Rhein-
Hunsriick-Kreis und Vulkaneifel. In den tibri-
gen kreisfreien Stddten und Landkreisen
schnitt sie im Parteienvergleich schlechter ab.

FREIE WAHLER ziehen erstmals in den
Landtag ein

Die FREIEN WAHLER konnten bei der Wahl
zum 18. Landtag 103 582 Landesstimmen
auf sich vereinen. Damit verdoppelte die
Partei — trotz geringerer Wahlbeteiligung -
ihre Stimmenzahl gegeniiber der Landtags-
wahl 2016 (+55 658 Landesstimmen bzw.
+116 Prozent).

Mit einem Landesstimmenanteil von 5,4 Pro-
zent erzielten die FREIEN WAHLER das mit
Abstand beste Ergebnis bei einer rheinland-
pfalzischen Landtagswahl (+3,2 Prozent-
punkte) und ziehen als sechststarkste Kraft
knapp hinter der FDP erstmals in den Land-
tag ein. Uber die Landesliste erringen sie
sechs Mandate.

Bei den Wahlkreisstimmen schnitten die
FREIEN WAHLER deutlich starker ab als bei
den Landesstimmen. Die Zahl der Wahlkreis-
stimmen ibersteigt mit 143 915 die Zahl der
Landesstimmen um beinahe 40 Prozent.
Das bedeutet ein landesdurchschnittliches
Wahlkreisstimmenergebnis von 7,5 Prozent.
Die FREIEN WAHLER liegen hier deutlich vor
der FDP und nur knapp hinter der AfD auf
dem fiinften Platz in der Parteienrangfolge.

Hierbei ist zu beachten, dass sich nur in
44 der 52 Wabhlkreise eine Direktkandidatin
oder ein Direktkandidat der FREIEN WAH-
LER zur Wahl stellte.

Das mit Abstand beste Resultat fiir die
FREIEN WAHLER erreichte Jakob Streit
im Wahlkreis 21 Bitburg-Prim. Mit
9 006 Wahlkreisstimmen errang er einen
Stimmenanteil von 18,7 Prozent und damit
den dritten Platz. In insgesamt zwolf Wahl-
kreisen erzielte die Bewerberin bzw. der
Bewerber der FREIEN WAHLER den dritten
Rang. In 15 Wahlkreisen liegt der Wahlkreis-
stimmenanteil der FREIEN WAHLER bei min-
destens zehn Prozent.

Demgegeniiber verzeichneten die FREIEN
WAHLER nur in einem einzigen Wahlkreis
ein zweistelliges Landesstimmenergebnis.
Im Wahlkreis 21 Bitburg-Priim konnte die
Partei mehr als ein Fiinftel der giiltigen
Landesstimmen auf sich vereinen (21,3 Pro-
zent). Das ist mehr als doppelt so viel wie
im Wahlkreis 23 Bernkastel-Kues/Mor-
bach/Kirchberg (Hunsriick), wo die FREIEN
WAHLER ihr zweitbestes Ergebnis einfah-
ren konnten (9,4 Prozent). Das schlechteste
Resultat kam aus dem Wahlkreis Mainz |
(1,7 Prozent). In allen Wahlkreisen konnten
die FREIEN WAHLER ihren Landesstimmen-
anteil gegeniiber 2016 steigern. Das Plus ist
im Wahlkreis 21 Bitburg-Priim am gro[3ten
(+18,5 Prozentpunkte) und im Wahlkreis 39
Speyer am geringsten (+0,6 Prozentpunkte).

Die FREIEN WAHLER erhielten in den Land-
kreisen deutlich mehr Wahlerzuspruch als
in den kreisfreien Stadten (5,9 bzw. 3,6 Pro-
zent). Der Landestimmenanteil ist in den
Landkreisen um rund zwei Drittel héher als
in den Stadten. Der relative Unterschied
zwischen den Stimmenanteilen in den Krei-
sen und in den Stadten erreichte damit ein

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Spitzenergeb-
nis fir den
Kandidaten
im Wahlkreis
Bitburg-Priim

Landesstim-
menanteil Gber
20 Prozent in
Bitburg-Priim

FREIE WAHLER
in den Land-
kreisen deut-
lich starker
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Statistische Analyse N° 54 ,Landtagswahl 2021 - Analyse der Ergebnisse in der Wahl-

nacht"

Diese und weitere interessante Informationen
zur Landtagswahl 2021 finden Sie in der Pub-
likation ,Landtagswahl 2021 — Analyse der
Ergebnisse in der Wahlnacht". Die Veroffent-
lichung steht im Internet zum kostenfreien
Download zur Verfiigung:
www.statistik.rlp.de/wahlnachtanalyse-
(w2021

Neben einer textlichen Kommentierung der
vorlaufigen amtlichen Endergebnisse enthalt
die Publikation fiir ausgewdhlte Parteien aus-
fiihrliche Tabellen mit grafischen Elementen
auf der Ebene der Wahlkreise, der kreisfreien
Stadte und Landkreise. Dariiber hinaus wer-
den die Schwerpunktgebiete der ausgewahlten
Parteien kartografisch dargestellt.

¥
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[ Nos4 | 2021 | STATISTISCHE
ANALYSEN

LANDTAGSWAHL 2021

LI Teil 1: Analyse der Ergebnisse
" in der Wahlnacht

Titelfoto: © VectorMine — stock.adobe.com

Vorankiindigung: Statistische Analyse N° 56 ,Landtagswahl 2021 - Reprasentative

Wahlstatistik"

Im Rahmen der Reprasentativen Wahlstatistik
wurden zur Landtagswahl am 14. Méarz 2021
in 114 ausgewdhlten Stimmbezirken Stimm-
zettel mit Markierungen fiir fiinf Altersgrup-
pen und fiir das Geschlecht ausgegeben.

Dariiber hinaus wurden fiir die ausgewahl-
ten Stimmbezirke auch die Wahlerverzeich-
nisse ausgewertet. Diese Auswertung liefert
Erkenntnisse liber die Wahlbeteiligung nach
zehn Altersgruppen und dem Geschlecht. Die
Ergebnisse der Reprasentativen Wahlstatis-
tik werden im Sommer im Internet verfiigbar
sein.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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LANDTAGSWAHL 2021
) kmutaen Teil 2: Reprasentative

Wahlstatistik

Titelfoto: © VectorMine — stock.adobe.com
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Grof3te Ergeb-
nisspannweite
aller Parteien
auf der
Kreisebene
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dhnliches Ausmaf wie bei den GRUNEN,
allerdings mit umgekehrtem Vorzeichen,
da die GRUNEN in den kreisfreien Stadten
wesentlich besser abschneiden als in den
Landkreisen. Eine weitere Analogie zwischen
den FREIEN WAHLERN und den GRUNEN
ist, dass sich der Stadt-Land-Unterschied
ihres Wahlerfolgs im Vergleich mit der
Landtagswahl 2016 vergrof3ert hat. In den
Landkreisen haben die FREIEN WAHLER
mehr als doppelt so stark Stimmenanteile
hinzugewonnen wie in den kreisfreien Stad-
ten (+3,6 bzw. +1,7 Prozentpunkte).

Ihr bei Weitem starkstes Landesstimmen-
ergebnis erzielten die FREIEN WAHLER im
Eifelkreis Bitburg-Prim (21,3 Prozent). Den
geringsten Landesstimmenanteil erhielten
sie in der Landeshauptstadt Mainz (1,9 Pro-
zent). Die Spannweite der Stimmenanteile
auf der Kreisebene ist damit bei den FREIEN
WAHLERN gréfer als bei allen anderen
Parteien. Im Vergleich zu 2016 konnten
die FREIEN WAHLER in allen Stadten und
Kreisen Gewinne verbuchen. Die Zuwachse

reichten von 0,1 Prozentpunkten in Speyer
bis zu 18,5 Prozentpunkten im Eifelkreis
Bitburg-Prim.

Im Eifelkreis Bitburg-Priim sowie in den
Landkreisen Bernkastel-Wittlich und Vul-
kaneifel wurden die FREIEN WAHLER dritt-
starkste Kraft. In fiinf weiteren Landkreisen
reichte der Landesstimmenanteil fiir Rang
vier. In den kreisfreien Stadten errangen die
FREIEN WAHLER hingegen nur in Neustadt
an der Weinstra[3e den fiinften Platz; in allen
anderen Stadten schnitten sie schlechter ab.
Neustadt an der Weinstraf3e ist zudem die
einzige kreisfreie Stadt, in der der Stimmen-
anteil der FREIEN WAHLER das Landeser-
gebnis tbertraf.

Simone Emmerichs ist Mitarbeite-
rin im Referat ,Veroffentlichungen®;
Sebastian Fiickel leitet das Referat
»Analysen Staat, Soziales"; Dr. Mar-
tin Jacobs und Thomas Kirschey sind
Mitarbeiter in diesem Referat.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

FREIE WAHLER
in drei Land-
kreisen dritt-
starkste Kraft
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Strukturwandel schreitet weiter voran:
Erste Ergebnisse der Landwirtschaftszdahlung 2020

Von Dr. Pascal Kremer

Landwirtschaftszahlungen ermdoglichen eine aktuelle und detaillierte
Bestandsaufnahme der Landwirtschaft. Sie liefern Ergebnisse fiir Deutsch-
land insgesamt und fiir die einzelnen Bundeslander — aber auch fiir die
Gemeinde- und Kreisebene sind valide Aussagen mdglich. Im Jahr 2020

fihrten die Statistischen Amter eine Landwirtschaftszahlung (LZ 2020) durch. Das Erhebungs-
programm umfasst neben den ,traditionellen Merkmalen (z. B. zur pflanzlichen und tierischen
Produktion oder zur Arbeitskrafteausstattung) auch Angaben, mit denen neuen Datenbediirf-
nissen entsprochen wird (z. B. hinsichtlich der Bewirtschaftungs- und Produktionsmethoden).
Die ersten vorlaufigen Ergebnisse zeigen, dass die libergeordneten Tendenzen in der rheinland-
pfalzischen Landwirtschaft weiterhin Bestand haben. Beispielsweise steigt die durchschnitt-
liche Betriebsgrof3e bei sinkender Betriebszahl weiter, die 6kologische Landwirtschaft wachst
inihrer Bedeutung, die Viehbestande schrumpfen, die Pachtpreise steigen. Die umfangreichen
endgiiltigen Ergebnisse werden voraussichtlich ab Juni 2021 sukzessive veréffentlicht.

Befragung
von 16400
rheinland-
pfélzischen
Betrieben

Agrarzensus 2020: Objektive Daten fiir

faktenbasierte Diskurse

Zum Erhebungsstichtag 1. Médrz 2020 und
damit zum ersten Mal seit 2010 haben
die noch 16400 in Rheinland-Pfalz wirt-
schaftenden landwirtschaftlichen Betriebe
(Deutschland: 263500 Betriebe) wieder
im Rahmen einer Landwirtschaftszahlung
detailliert Auskunft gegeben. Auf der Basis
einer Stichprobe wurden die Angaben von
rund 6 300 Betrieben vorab zu einem ersten,
vorldufigen Landesergebnis hochgerech-
net. Eine Hochrechnung erfolgte auch fiir
Deutschland insgesamt, sodass ein Vergleich
moglich ist.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Agrarzensen, die in Deutschland traditionell
als Landwirtschaftszahlungen bezeichnet
werden, basieren auf europdischem Recht
und werden in allen Mitgliedstaaten der Euro-
paischen Union (EU) durchgefiihrt. Die EU
erfiillt damit auch die Wiinsche der Organi-
sation fiir Erndhrung und Landwirtschaft der
Vereinten Nationen (FAO) nach einem welt-
weiten Agrarzensus Anfang des Jahrzehnts.
Landwirtschaftszahlungen finden etwa alle
zehn Jahre statt. Befragt wurden in Deutsch-
land alle landwirtschaftlichen Betriebe mit
finf Hektar und mehr landwirtschaftlich
genutzter Flache (LF) bzw. Betriebe, die tiber
bestimmte pflanzliche oder tierische Mindest-
erzeugungseinheiten verfligten. Mit dieser
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aktuellen Bestandsaufnahme des landwirt-
schaftlichen Sektors kénnen u. a. folgende
Fragen beantwortet werden: Schreitet der
Strukturwandel hin zu weniger und grof3e-
ren landwirtschaftlichen Betrieben weiter
voran? Verandert sich die Tierhaltung hin zu
Haltungsformen, die auf bessere Haltungs-
bedingungen (Tierwohl) abzielen? Wie entwi-
ckelt sich der Okolandbau? Wie ist es um die
Arbeitssituation in den landwirtschaftlichen
Betrieben bestellt? Mit welchen zusatzli-
chen Einkommensquellen erzielen die Inha-
berinnen und Inhaber landwirtschaftlicher
Betriebe weiteres Einkommen?

Die Beantwortung dieser und anderer Fragen
findet zu einem Zeitpunkt statt, in der die
Landwirtschaft im Fokus und Spannungsfeld
kontrovers gefiihrter Diskussionen steht. Mit
den Ergebnissen der LZ 2020 stellt die amt-
liche Statistik objektive Zahlen fiir eine fak-
tenbasierte Diskussion bereit. Mit den Daten
lassen sich Fragen hinsichtlich der Umwelt-
wirkung von Landwirtschaft beantworten
aber auch eine Evaluation agrarpolitischer
Maf3nahmen durchfihren.

Weiterfiihrende allgemeine und erhe-
bungsmethodische Informationen zur
LZ 2020 finden Sie im Beitrag ,Land-
wirtschaftszahlung 2020: Ein weltweiter
Agrarzensus" (Heft 5/2020, S. 296 ff.).

Strukturwandel ungebremst: Kleine
Betriebe verschwinden — grof3e Betriebe
wachsen weiter

Bezogen auf die BetriebsgrofRenstruktur
halt der seit Jahrzehnten stattfindende
Strukturwandel nach wie vor an. Im Marz
2020 wurden rund 16 400 Betriebe gezdhlt,

das war rund ein Flinftel weniger als zehn
Jahre zuvor. Seinerzeit waren es noch
20600 Betriebe. Bei nahezu gleichbleiben-
der LF fiihrte die Abnahme der Betriebs-
zahl zu einem Wachstum der noch beste-
henden Betriebe: Im Jahr 2020 betrug die
durchschnittliche Betriebsgrof3e 43 Hektar,
2010 waren es 34 Hektar. Damit sind die
rheinland-pfalzischen Betriebe kleiner als
im Bundesdurchschnitt, der bei 63 Hektar je
Betrieb liegt. Urséchlich fiir diese kleinteilige
Struktur ist —neben dem statistischen Effekt
der flachenmafig durchschnittlich kleineren
Weinbaubetriebe - historisch gesehen die
verbreitete Anwendung der Realteilung bzw.
des Realerbteilrechts in Rheinland-Pfalz, bei
dem speziell der Landbesitz unter den Erben
gleich aufgeteilt wurde. Demgegentiiber
steht das Anerbenrecht, bei dem der (Land-)
Besitz auf einen Erben iibergeht: Eine histo-
risch gesehen speziell in Norddeutschland
gelebte Praxis, die heute noch an der dort
héheren durchschnittlichen Betriebsgrof3e
erkennbar ist.

Besonders ausgepragt ist in Rheinland-Pfalz
der Riickgang der Betriebe mit einer Fla-
chenausstattung unter fiinf Hektar LF: Im
Jahr 2020 zdhlten knapp 20 Prozent bzw.
3 200 Betriebe zu dieser Grof3enklasse, was
einem Riickgang von rund 41 Prozent gegen-
tber 2010 entspricht. In Deutschland entfal-
len lediglich acht Prozent der Betriebe auf
diese Grof3enklasse. Der hohe Anteil in Rhein-
land-Pfalz ist auf die grof3e Bedeutung des
Weinbaus hierzulande zuriickzufiihren. Aber
auch in allen anderen erfassten Gro[3enklas-
sen ist die Zahl der Betriebe riicklaufig. Mit
einer Ausnahme: Die Zahl der Betriebe mit
einer Flachenausstattung von 200 und mehr
Hektar ist seit 2010 um rund 200 Betriebe
auf nunmehr gut 500 Betriebe angestiegen.
Die Wachstumsschwelle, unterhalb derer die
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Auf einen Blick: Landwirtschaftszdhlung 2010 und 2020’

LZ 2010 Merkmal LZ 2020
o
20 600 Betriebe Va\- -20,2% 16 400
D0q [H
34,3 ha 7 Durchschnittliche Betriebsgrofie /A N +26,2% 43,3 ha
S =
o
8100 Betriebe mit Viehhaltun Va\ -23,6% 6 200
& fRi ’
Ak
99 400 Arbeitskrafte %{) -21,7% 77 800
L Y
Pachtpreis der landwirt- o
1991ELR % schaftlich genutzten Flache % il eclECh
U
h N
368 900 ( Rinder (H -13,2% 320300
C
258 200 ” Schweine e v as% 15100
1,5 Mio. d Gefliigel d -11,0% 1,4 Mio.
T T
89200 ﬁ Schafe # 127% 77900
Okologische Landwirtschaft
Q o
800 (:-l\ﬂ Betriebe ﬁ\ A+112,5% 1700
P04 IH N TH
D0 [H
36 000 ha Bewirtschaftete Flache N +131,1% 83100 ha
43,3 ha = Durchschnittliche Betriebsgrof3e 7 N +97% 47,5 ha
N= N=
o =
9400 Betriebe mit Rebfliche m_‘ v J -29,4% 6 600
A H
Betriebe mit einer Rebfldche von ...
32,1% unter 2 ha v -46,6% 24,3%
25,1% 2-5ha Vv -37,9% 22,1%
19,9% 5-10 ha ¥ -33,6% 18,7%
22,9% 10 ha und mehr A +7,8% 35,0%
6,8 ha @ Rebfliche je Betrieb @: N +437% 97 ha
S= S
1 Vorlaufig.
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G1 Landwirtschaftliche Betriebe 2010-2020" nach GréRenklassen der landwirtschaftlich genutzten
Flache

20600 Anzahl

M 200 ha und mehr

71 100-200 ha

M 50-100 ha

M 20-50 ha

71 10-20 ha

B 5-10 ha

M unter5ha

2010 2016 2020
1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.

G2 Landwirtschaftlich genutzte Flache 2010-2020" nach Gré3enklassen der landwirtschaftlichen
Betriebe

ha
705200 698 800 709700

127 400 159 500
B 200 ha und mehr

71 100-200 ha
M 50-100 ha
M 20-50 ha

188 700
71 10-20 ha

171800 159 000

B 5-10 ha

112 900 100 300
M unter5ha

2010 2016 2020
1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.
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Tempo des
Strukturwan-
dels nimmt ab

EHER

Zahl der Betriebe ab- und oberhalb derer die
Zahl der Betriebe zunimmt, lag somit in der
Grof3enklasse (iber 100 bis unter 200 Hek-
tar. Dementsprechend verschiebt sich die
Bewirtschaftung der LF von den kleinen in die
grof3eren Betriebsgrof3enklassen. Die kleins-
ten Betriebe mit einer Flachenausstattung
von weniger als fiinf Hektar bewirtschafte-
ten 2020 noch 7 000 Hektar, ein Minus von
39 Prozent seit 2010. Betriebe bis 100 Hektar
bewirtschaften anteilig sukzessive weniger an
der LF: Im Jahr 2010 waren es noch 55 Pro-
zent, 2020 lediglich noch 47 Prozent der LF.
Demgegentiber wachst der Anteil der LF, der
von Betrieben mit einer Flachenausstattung
von 200 Hektar und mehr bewirtschaftet
wird. Vor zehn Jahren wurden von Betrie-
ben dieser Grof3enklasse 13 Prozent, 2020
mit 159 500 Hektar bereits 22 Prozent der
LF bewirtschaftet. Das Tempo des Struktur-
wandels nimmt jedoch ab. Von 2010 bis 2016

verringerte sich die Zahl der Betriebe jahrlich
um rund 500 Betriebe, von 2016 bis 2020
waren es jahrlich knapp 300 Betriebe. Und
auch die Flachenzunahme je Betrieb hat sich
verlangsamt: Zwischen 2010 und 2016 wuchs
der durchschnittliche Betrieb um 0,9 Hektar
jahrlich, 2016 bis 2020 waren es 0,8 Hektar.

Somit zeigen sich die gesamtdeutschen Ten-
denzen auch hierzulande. In Deutschland
existieren 38 100 Betriebe mit einer Fla-
chenausstattung von mehr als 100 Hektar.
Diese 14 Prozent der Betriebe bewirtschaf-
ten 62 Prozent der gesamten LF.

Landwirtschaft im Nebenerwerb
bedeutend

Nach wie vor dominiert in Rheinland-Pfalz
der Familienbetrieb. Rund 13 800 Betriebe in
Rheinland-Pfalz gehdrten 2020 zu den Einzel-
unternehmen (84 Prozent), die durch Einzel-

Landwirtschaft lo¥

o

Familienbetrie-
be als Einzel-
unternehmen
dominieren

G3 Landwirtschaftliche Betriebe der Rechtsform Einzelunternehmen 2010-2020" nach Haupt- und

Nebenerwerbsbetrieb

Anzahl
18 500

2010
1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.
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personen oder Ehepaare geleitet werden. Im
Vergleich zu 2010 ist der Anteilswert um sechs
Prozentpunkte gesunken. Zugenommen hat
dagegen die Zahl der Betriebe (2 300 Betriebe)
die unter der Rechtsform Gesellschaft biirger-
lichen Rechts (GbR) firmierten. Diese Rechts-
form dominierte mit 94 Prozent die Gruppe
der Personengesellschaften. Im Jahr 2010
wurden erst 1 800 Betriebe dieser Rechtsform
registriert. Mit durchschnittlich 78 Hektar im
Jahr 2020 sind die Betriebe seit 2010 um
knapp 16 Hektar gewachsen. Ein Grund fir
diese Entwicklung diirfte die Einbindung der
Hofnachfolgerin bzw. des Hofnachfolgers im
Rahmen einer Betriebsleitung-Nachfolge-
GDbR sein. Die Rechtsform der juristischen
Person ist nach wie vor unbedeutend.

Daneben ist die Haupt- von der Nebener-
werbslandwirtschaft zu unterscheiden. Ein
Haupterwerbsbetrieb liegt vor, wenn 50 und
mehr Prozent der Einkiinfte des Betriebsin-

habers bzw. des Betriebsinhaberehepaars aus
dem landwirtschaftlichen Betrieb stammen.
Mit 7 600 Betrieben (55 Prozent) wurde die
Mehrzahl der Familienbetriebe im Nebener-
werb gefiihrt. Das waren rund 2 300 Betriebe
weniger als 2010. Rund 6 200 Familienbe-
triebe wurden im Haupterwerb gefiihrt. Ihre
Zahl verringerte sich im Vergleichszeitraum
mit 2 400 in einer vergleichbaren Anzahl. Mit
durchschnittlich 54 Hektar sind die Haupt-
erwerbsbetriebe mehr als doppelt so grof3
wie die Nebenerwerbsbetriebe (24 Hektar).

Einkommenskombinationen verbreitet

Insgesamt 6 200 Inhaberinnen und Inhaber
eines landwirtschaftlichen Betriebes bzw.
38 Prozent haben sich neben der Landwirt-
schaft weitere Einkommensmoglichkeiten
auf3erhalb einer Erwerbstatigkeit erschlossen.
In Deutschland waren es 111 700 Betriebe
(42 Prozent). Knapp 2 700 Betriebe gaben

G4 Betriebe mit Einkommenskombinationen® 202072

Insgesamt

Erzeugung erneuerbarer Energien

Arbeiten fiir andere
landwirtschaftliche Betriebe

Direktvermarktung

Fremdenverkehr

Pensions- und
Reitsportpferdehaltung

Anzahl

6200

1 Doppelzéhlung moglich. — 2 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.
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die Erzeugung erneuerbarer Energien als wei-
tere Einkommenskombination an (Deutsch-
land: 34 800 Betriebe). Mit Arbeiten fiir
andere landwirtschaftliche Betriebe erziel-
ten 1600 Betriebe zusétzliches Einkommen
(Deutschland: 30 600 Betriebe). Auch tiber
die Direktvermarktung ihrer Produkte erwirt-
schafteten 1500 Betriebe weitere Einnahmen
(Deutschland: 20 600 Betriebe). Rund 1200
Betriebe waren im Fremdenverkehr und
700 in der Pensions- und Reitsportpferdehal-
tung tatig. Bei der Erfassung der betrieblichen
Einkommensquellen sind Mehrfachnennun-
gen moglich, sodass die Summe der erfassten
Einkommensquellen grofRer ist als die Zahl
der Betriebe mit Einkommenskombinationen.

Nur jeder fiinfte Familienbetrieb verfiigt
iiber eine Hofnachfolge

In den Ergebnissen zur Hofnachfolge spiegelt
sich der demografische Trend hin zu einer

alter werdenden Gesellschaft wider. Bei ins-
gesamt sinkenden Betriebszahlen steigt die
Zahl der 55 Jahre und alteren Betriebsleite-
rinnen und Betriebsleiter in Familienbetrie-
ben von rund 6 900 im Jahr 2010 auf rund
7 500in 2020. Davon gaben 21 Prozent zum
Befragungszeitpunkt an, eine Hofnachfolge
zu haben, in 79 Prozent der Félle existiert
bisher keine Hofnachfolge oder sie ist noch
ungewiss. Im Vergleich zu 2010 hat sich der
Anteil der Betriebe mit Hofnachfolge damit
zwar um knapp zwei Prozentpunkte erhoht.
Aufgrund dessen, dass absolut die Zahl der
Betriebe mit tiber 55 Jahre alten Betriebslei-
tungen seit 2010 um knapp 600 angestie-
gen ist, ist jedoch auch die Zahl der Betriebe
ohne oder mit ungewisser Hofnachfolge
um 300 Betriebe gestiegen. Bezogen auf
Deutschland gaben 38 000 Betriebe und
damit 36 Prozent der betreffenden Einzelun-
ternehmen an eine Hofnachfolge zu haben.
Aktuell werden rund 4,5 Millionen Hektar

G5 Hofnachfolge in landwirtschaftlichen Betrieben mit Leitung im Alter von 55 Jahren

und alter 2010 und 2020’

%
6900
Betriebsleiter/-innen

2010

7500

Betriebsleiter/-innen

B Mit Hofnachfolge

M Keine oder ungewisse
Hofnachfolge

2020’

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.
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bzw. 27 Prozent der LF von Betriebsleiterin-
nen oder -leitern im Alter von 55 Jahren und
mehr bewirtschaftet.

Methodisch anzumerken ist, dass sich die
Befragung und Auswertung zur Hofnachfolge
auf Einzelunternehmen beschrankt. Hofnach-
folgeregelungen, die beispielsweise iber die
Griindung einer GbR organisiert werden, sind
in die obige Auswertung nicht mit einbezogen.

Zahl 6kologisch wirtschaftender
Betriebe verdoppelt sich seit 2010 auf
1700 Betriebe

Als 6kologisch gilt ein Betrieb, wenn er nach der
EG-Verordnung Nr. 834/2007 wirtschaftet.
Die Verordnung regelt die Bedingungen der
6kologischen bzw. biologischen Produktion
und die Kennzeichnung dieser Erzeugnisse fiir
alle Produktions- und Vermarktungsstufen. In
Rheinland-Pfalz wirtschafteten 2020 knapp
1700 Betriebe bzw. elf Prozent 6kologisch

(Deutschland: zehn Prozent). Im Jahr 2010
waren es noch 800 Betriebe bzw. vier Pro-
zent (Deutschland: sechs Prozent). Insge-
samt bewirtschafteten Oko-Betriebe 2020
eine Flache von 83 100 Hektar, was einem
Plus von 131 Prozent seit 2010 entspricht,
wovon rund elf Prozent in Umstellung von
konventioneller zu 6kologischer Bewirtschaf-
tung befindlich waren. Die Bewirtschaftung
dieser Flachen und die erzeugten Produkte
entsprechen bereits den Anforderungen des
Genehmigungsverfahrens des 6kologischen
Landbaus, werden jedoch wédhrend der
Umstellungsphase noch als konventionell
erzeugt gekennzeichnet und vermarktet.
Insgesamt wurden knapp zwolf Prozent der
LF okologisch bewirtschaftet. Seit 2010 ist
der Anteil um 6,6 Prozentpunkte gestiegen.
In Deutschland wurden 2020 rund 1,6 Milli-
onen Hektar 6kologisch bewirtschaftet, was
einer Zunahme von 69 Prozent seit 2010 auf
einen Anteil von 9,6 Prozent an der LF ent-

G6 Okologisch bewirtschaftete landwirtschaftlich genutzte Fliche' 2010-20207

61000

36 000

2010

ha

2016

83100

2020
1 Einschlieflich Flachen in Umstellung. — 2 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.
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Anbauverhalt-
nisse nahezu
unverandert

spricht. Die durchschnittliche Betriebsgrof3e
okologisch wirtschaftender Betriebe betragt
in Rheinland-Pfalz knapp 48 Hektar und ist
damit rund vier Hektar héher als jene der
konventionell wirtschaftenden Betriebe.
Von Haupterwerbsbetrieben der Rechtsform
Einzelunternehmen wurden 36 200 Hektar
(44 Prozent), von Nebenerwerbsbetrieben
29 900 Hektar (36 Prozent) der 6kologisch
bewirtschafteten LF beackert. In der kon-
ventionellen Landwirtschaft liegt der Anteil
der von Haupterwerbsbetrieben der Rechts-
form Einzelunternehmen bewirtschafteten
LF bei 48 Prozent, die Nebenerwerbsbetriebe
bewirtschafteten 26 Prozent.

Bodennutzung - Ackerland dominiert

Die 709 700 Hektar LF setzten sich aus
392 000 Hektar Ackerland (55 Prozent),
70 700 Hektar Dauerkulturen (zehn Prozent),
darunter 64 300 Hektar Rebfldche, und
246 900 Hektar Dauergriinland (35 Prozent)

zusammen. Damit sind die Anbauverhaltnisse
hinsichtlich dieser Hauptnutzungen seit 2010
nahezu unverdndert. In Deutschland sind
11,7 Millionen Hektar Ackerland (70 Pro-
zent), 4,7 Millionen Hektar Dauergriinland
(28 Prozent) und 198 100 Hektar Dauerkul-
turen (1,2 Prozent).

Grundsatzlich beeinflussen verschiedene
Faktoren die betriebsindividuelle Anbau-
entscheidung und in Summe die statistisch
erfassten Anbauverhiltnisse: Ubergeordnet
haben die agrarpolitischen Rahmenbedin-
gungen, beispielsweise die gednderte Agrar-
forderung, Steuerungswirkung. Aber auch die
sich abzeichnenden klimatischen Verande-
rungen beeinflussen die Anbauverhaltnisse
auf langere Sicht. Die jeweilige Marktlage fiir
die erzeugten Agrarprodukte und allgemeine
betriebswirtschaftliche Griinde spielen eben-
falls eine Rolle, sodass verschiedenste Fakto-
ren zu einer statistisch nachweisbaren Veran-
derung der Anbauverhaltnisse fiihren kdnnen.

G7 Landwirtschaftlich genutzte Fliche' der landwirtschaftlichen Betriebe 20202

nach Hauptnutzungsarten

Anteil in %

M Dauerkulturen
10,0%

1 Ohne Haus- und Nutzgérten. - 2 Vorlaufig.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Insgesamt
708 500 ha

Dauergriinland
34,8%

M Ackerland
55,2%

Landwirtschaft .o¥

o

Viele Faktoren
beeinflussen

Anbauent-
scheidung

343




040. Landwirtschaft

Weniger
Winterweizen
und -raps, ...

344

G8 Ackerbau in landwirtschaftlichen Betrieben 2020" nach ausgewéhlten Nutzungsarten

Getreide®

Winterweizen?

Wintergerste

Winterraps

Stillgelegte Flachen mit
oder ohne Beihilfe

ha

224100
241200

115 600

W 2020
[ 2010

1 Vorléufig. - 2 EinschlieBlich Kérnermais und Corn-Cob-Mix. — 3 EinschlieBlich Dinkel und Einkorn.

Insgesamt wurde 2020 auf 224 100 Hektar
Getreide angebaut (2010: 241 200 Hektar).
In Deutschland waren es 6,1 Millionen Hek-
tar. Winterweizen stellte mit 95 400 Hektar
Anbauflache und einem Anteil von 24 Prozent
am Ackerland nach wie vor die bedeutendste
Kultur dar. Inden Jahren 2010 und 2016 war der
Anbauumfang mit 115 600 bzw. 114 800 Hek-
tar hoher. Die ungiinstigen Aussaatbedingun-
gen 2019 durften ursachlich fiir den Riickgang
sein. Im Jahr 2020 wurden in Deutschland auf
2,8 Millionen Hektar Winterweizen angebaut.
Das zweitwichtigste Getreide in Rheinland-Pfalz
ist mit 42000 Hektar die Wintergerste (2010:
35 600 Hektar) gefolgt von der Sommer-
gerste mit 40 000 Hektar (2010: 41100 Hek-
tar) Anbauumfang. Die maf3geblichen Hack-
friichte Zuckerriibe und Kartoffel wurden auf
17 000 bzw. 7 500 Hektar angebaut.

Der Anbauumfang der Zuckerriibe wurde im
Vergleich zu 2010 umrund 1000 Hektar redu-

ziert. Ma[3geblich fiir den Riickgang der ver-
gangenen Jahre waren u. a. die Liberalisierung
des europadischen Zuckermarkts 2017 sowie
der Wegfall insektizider Wirkstoffe in der Saat-
gutpillierung seit dem Anbaujahr 2019. Der
Anbauumfang der Kartoffel ist im Vergleich
zu 2010 nahezu unverdndert. Winterraps als
Olfrucht zur Kérnergewinnung ist in den ver-
gangenen Jahren im Anbauumfang reduziert
worden: 2010 wurden 45 700 Hektar, 2020
rund 37 800 Hektar bestellt (-17 Prozent).
Zum einen spielte 2010 die Produktion von Bio-
diesel noch eine wichtigere Rolle. Ursdchlich
fiir den Riickgang sind in den vergangenen Jah-
ren zudem verbreitet schlechte Aussaat- und
Auflaufbedingungen aufgrund der klimawan-
delinduzierten, langanhaltenden, sommerli-
chen Trockenphasen. Demgegeniiber ist die
Anbauflache fir Silomais, einer Pflanze die zur
Griin- bzw. Ganzpflanzenernte angebaut wird,
auf 35100 Hektar und damit seit 2010 um
21 Prozent angestiegen. Silomais wird neben

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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G9 Anbau von Ackerland in Rheinland-Pfalz 2020

\
i

Stillgelegte

Flachen mit
Hackfriichte und ohne Beihilfe
24 600 ha 17 500 ha

Ubrige
7700 ha

Gartenbauerzeugnisse | Hiilsenfrii [ | Winterraps
13900 ha 5700 ha 37 800 ha
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lagen

der tierischen Verfiitterung auch als Gérsub-
strat in Biogasanlagen verwendet, sodass die
oft negativ konnotierte ,Vermaisung" auf
energiewirtschaftliche Entwicklungen hin zum
Ausbau regenerativer Energiequellen zuriick-
zufiihren ist. Gartengewdchse wie Gemiise
und Erdbeeren - die zum Ackerland zéhlen
— kultivierten Landwirtinnen und Landwirte
2020 auf rund 13 900 Hektar. An stillgelegter
Flache wurden 17 500 Hektar erfasst. Im Jahr
2016 wurden 20 300 Hektar stillgelegte Fla-
che registriert, 2010 rund 11 800 Hektar. Hier
spielen die Fordermoglichkeiten fiir stillge-
legte Flachen eine zentrale Rolle. Im Jahr 2009
wurde die verbindliche Flachenstilllegung zur
Vermeidung von Uberproduktion abgeschafft.
Zugleich entfiel die Nutzung von stillgelegten
Flachen fiir den Anbau nachwachsender Roh-
stoffe. Diese Flachen wurden statistisch unter
den jeweiligen Fruchtarten nachgewiesen. In

den Folgejahren fiihrten Anpassungen agrar-
politischer Maf3nahmen und deren Lenkungs-
wirkung dazu, dass wieder mehr stillgelegte
Flache statistisch erfasst wurde. Grundsatz-
lich werden die Rahmenbedingungen zur Still-
legung und deren statistische Erfassung durch
EU-Verordnungen vorgegeben. Hinsichtlich
der nationalen und regionalen Ausgestaltung
in der landwirtschaftlichen Praxis werden
die Verordnungsvorgaben an die gegebenen
Strukturen und die sich daraus ergebenden
Erfordernisse angepasst. Die Kategorie ,stillge-
legte Flachen" ist in ihrer zeitlichen Vergleich-
barkeit dementsprechend stark eingeschrankt.

Betriebswirtschaftliche Ausrichtung: Spe-
zialisierte Weinbaubetriebe dominieren

Die betriebswirtschaftliche Ausrichtung
(BWA) gruppiert die Betriebe nach ihrem
Produktionsschwerpunkt. Der monetare

G10 Landwirtschaftliche Betriebe 2010 und 2020" nach ihrer betriebswirtschaftlichen

Ausrichtung

Anteil in %

M Ackerbau

W Dauerkultur

[l Weinbau

Futterbau (Weidevieh)

M Milchvieh

[ Gemischtbetriebe

M Sonstige spezialisierte
Betriebe

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.
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Mehr als ein
Drittel der
Betriebe auf
Weinbau
spezialisiert

Landwirtschaft &o

T1 Landwirtschaftliche Betriebe 2010, 2016 und 2020" nach ihrer betriebswirtschaftlichen

Ausrichtung

‘ 2010 2016 2020 ‘ ;’g’zri"ie;q%
Betriebswirtschaftliche Ausrichtung

‘ % ‘ Prozentpunkte
Ackerbau 17,7 21,8 28,1 10,4
Dauerkultur 44,7 41,7 39,2 -5,5
Weinbau 41,9 39,2 34,8 -7,1
Futterbau (Weidevieh) 24,3 24,4 22,6 -1,7
Milchvieh 9,8 9,0 83 -1,6
Sonstige spezialisierte Betriebe 3,3 2,9 2,5 -0,7
Gemischtbetriebe 10,0 9,2 7,6 -2,5

1 Vorlaufig.

Standardoutput der einzelnen Produkti-
onsverfahren wird dazu ins Verhaltnis zum
gesamten Standardoutput des Betriebs
gesetzt. Eine spezialisierte Ausrichtung liegt
dann vor, wenn mindestens zwei Drittel des
Standardoutputs aus dem jeweiligen Produk-
tionsverfahren stammen. Etwa 39 Prozent
der landwirtschaftlichen Betriebe im Land
waren 2020 Dauerkulturbetriebe (-5,6 Pro-

damit sukzessive riicklaufig (2010: zehn Pro-
zent). Auf Futterbaubetriebe, wie z. B. Milch-
viehbetriebe, entfielen knapp 23 Prozent
(-700 Betriebe seit 2010).

Weinbau: Rebflédche und Betriebe wachsen

Der Weinbau als fiir Rheinland-Pfalz in wei-
ten Teilen pragender landwirtschaftlicher

Auch im

Weinbau gilt:
,Wachsen oder

zentpunkte seit 2010), wovon 89 Prozent  1eilbereichist strukturell im Wandel befind-  weichen®
ihren Produktionsschwerpunkt im Weinbau  lich. Seit 2010 hat sich die Zahl der Betriebe

hatten (hier -5 Prozentpunkte). Damitwaren ~ Mit Rebfldchen von 9 400 Betrieben um

2020 knapp 35 Prozent der Betriebe insge- 30 Prozent dezimiert, sodass 2020 noch

samt auf den Weinbau spezialisiert. Dies 6 600 Betriebe iiber Rebflachen verfiigten.
dokumentiert seine Bedeutung firr dierhein- 1M selben Zeitraum ist die Rebflache um rund
land-pfalzische Landwirtschaft. Als zweiter ~ 900 Hektar angestiegen, sodass ein durch-
Produktionsbereich folgt der Ackerbau. Auf  schnittlicher Betrieb 2020 knapp zehn Hek-

diesen waren 2020 rund 28 Prozent der  tar Rebfléche bewirtschaftete (2010: knapp
Betriebe spezialisiert, was seit 2010 einem  sieben Hektar). Verschiebungen zeigen sich

Plus von zehn Prozentpunkten entspricht.  auchinder BetriebsgréfRenstruktur. Bildeten

Hierauf haben sich in den vergangenen zehn 2010 die Betriebe mit einer Rebflache unter

Jahren die meisten Betriebe zusitzlich spe- ~ zwei Hektar mit einem Anteil von 32 Prozent
zialisiert (+1 000 Betriebe). Letztendlich ist ~ die Mehrzahl der Betriebe, flihrte der Struk-

dies auch ein Teilaspekt des Strukturwandels ~ turwandel innerhalb von zehn Jahren dazy,

weg vom sogenannten ,Gemischtbetrieb®  dass 2020 die Betriebe mit einer Rebflache

ohne spezialisierte Ausrichtung: Der Anteil  von zehn Hektar und mehr 35 Prozent und

selbiger lag 2020 bei 7,6 Prozent und ist ~ damit das Gros ausmachten. Die Zahl der
Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 347
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G11 Betriebe mit Rebfliche 2010-2020" nach GréRenklassen der Rebfliache

Anzahl

9400

7500

2010

2016

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.

Durchschnitt-
lich 46 Gro[3-
vieheinheiten

je Betrieb

348

Betriebe in letztgenannter Grof3enklasse ist
um rund acht Prozent angewachsen, wah-
rend in den GrofRenklassen darunter ein
deutlicher Betriebsriickgang stattfand: Bei
den Betrieben mit weniger als zehn Hektar
Rebflache betrug das Minus 40 Prozent.

Viehbestande schrumpfen mit Aus-
nahme der Legehennenhaltung

Im Rahmen der LZ 2020 wurden rund
6 200 Betriebe mit Viehhaltung (Deutschland:
167 900 Betriebe) gezahlt, die durchschnitt-
lich tber einen Viehbesatz von 46 Gro[3-
vieheinheiten verfiigten. Zum Vergleich: Im
Jahr 2010 waren es noch 8 100 Betriebe mit
durchschnittlich 42 Grof3vieheinheiten. Auch
der Anteil viehhaltender Betriebe an den
landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt ist
riickldufig, 2020 waren es knapp 38 Prozent
(Deutschland: 64 Prozent). Das entspricht
einem Minus von 1,7 Prozentpunkten seit 2010

M 10 ha und mehr

5-10ha

M 2-5ha

M unter2 ha

2020

(Deutschland: -9 Prozentpunkte). Der Riick-
gang der Betriebszahlen spiegelt sich auch im
Gesamtviehbesatz des Landes wieder. Es wur-
den 2020 insgesamt 285 900 Grof3viehein-
heiten erfasst. Vor zehn Jahren waren es noch
336 400 Grofvieheinheiten (<15 Prozent).
Rheinland-Pfalz hat somit einen Anteil von
2,4 Prozent der 12,1 Millionen Gro[3viehein-
heiten in Deutschland. Die Gro[3vieheinheit
ist eine Berechnungsgro(3e, die Viehbestande
oder auch den Viehbesatz vergleichbar macht:
Sie entspricht summarisch einem Tiergewicht
(Einzeltier oder Gruppe) von 500 kg Lebend-
masse.

Die rheinland-pfélzische Viehhaltung ist
dabei in hohem Maf3e an die Flache gebun-
den. Bezogen auf die gesamte LF errechnet
sich ein Viehbesatz von 40 Gro[3vieheinhei-
ten je 100 Hektar LF. Im Vergleich zu 2010 ist
dieser Wert um rund sieben Grof3vieheinhei-
ten je 100 Hektar zuriickgegangen.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Durchschnitt-
licher Rinder-
bestand steigt

Anbindehal-
tung lauft
sukzessive aus

Die gezdhlten 320 300 Rinder wurden in
rund 4 000 Betrieben gehalten, wovon
1600 Betriebe etwa 105 600 Milch-
kiihe hielten. Damit haben seit 2010 rund
1300 Betriebe mit Rinderhaltung bzw.
900 Betriebe mit Milcherzeugung die Pro-
duktion eingestellt. Der Rinderbestand ins-
gesamt ist seit 2010 um rund 13 Prozent,
jener der Milchkiihe um elf Prozent zuriick-
gegangen. Im Schnitt sind die viehhaltenden
Betriebe gewachsen: Ein durchschnittlicher
rheinland-pfalzischer Rinderbetrieb halt
81 Tiere und damit 11,2 Tiere mehr als noch
2010. Prozentual deutlicher ausgeprégter
ist der Bestandszuwachs in Betrieben mit
Milchkiihen: Seit 2010 ist der Bestand eines
Betriebes um 42 Prozent angewachsen,
sodass 2020 ein durchschnittlicher Betrieb
68 Milchkiihe hélt. In Deutschland existier-
ten 108 400 Betriebe mit einem Gesamtbe-
stand von 11,3 Millionen Rindern. Seit 2010
ist die Zahl der Betriebe mit Rindern um
25 Prozent, der Rinderbestand lediglich um
zehn Prozent zuriickgegangen. Die Zahl der
milchviehhaltenden Betriebe ging dabei um
40 Prozent auf 54 100 Betriebe zuriick, der
Milchviehbestand lediglich um fiinf Prozent
auf vier Millionen Tiere.

Neben der Betriebszahl und der Bestands-
grof3e wurden im Rahmen der LZ 2020 das
erste Mal seit 2010 auch wieder die Daten
zu Haltungsplatzen und Stallhaltungsver-
fahren aktualisiert. Fiir Milchkiihe wurden
2020 rund 112 500 Haltungsplatze (2010:
132 500 Haltungsplatze) mit einer Auslas-
tung von 94 Prozent gezéhlt. Davon waren
mit 89 Prozent der weit Giberwiegende Teil
Laufstallplatze. Auf die Anbindehaltung ent-
fielen 9,1 Prozent der Haltungsplatze, was
bezogen auf die absolute Anzahl der Pladtze
dieser sukzessive auslaufenden Haltungs-
form einem Minus von 71 Prozent seit 2010

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

entspricht. Die restlichen zwei Prozent der
Haltungsplatze entfielen auf die anderen
Stallhaltungsverfahren. Eine ahnliche Ver-
teilung zeigt sich auch bei den anderen Rin-
dern: Hier sind 88 Prozent Laufstallplatze,
7,3 Prozent Anbindehaltungsplatze, der Rest
entfallt auf sonstige Stallhaltungsverfahren.

In Deutschland gab es insgesamt 11,4 Millio-
nen Stallhaltungsplatze fiir Rinder. Mit 83 Pro-
zent herrscht die Laufstallhaltung vor. Lediglich
noch zehn Prozent waren Anbindehaltungs-
platze (-62 Prozent seit 2010). Der Rest entfiel
auf andere Haltungsverfahren. Auf der Weide
standen unabhangig vom Stallhaltungsverfah-
ren etwa 3,6 Millionen Rinder und damit rund
32 Prozent aller Rinder in Deutschland.

Insgesamt wurden im Jahr 2020 rund
151100 Schweine (-41 Prozent seit 2010)
in 500 Betrieben (-59 Prozent) im Land
gehalten. In Deutschland hielten 2020 rund
32 100 Betriebe 26,6 Millionen Schweine
(-47 Prozent bzw. —4 Prozent). Im gleichen
Zeitraum ist die Zahl der Zuchtsauen halten-
den Betriebe in Rheinland-Pfalz um 63 Pro-
zent auf aktuell noch gut 100 geschrumpft.
Dies ist auch auf das Verbot der Kasten-
standhaltung im Deckzentrum zuriickzu-
fuhren. Ein durchschnittlicher Betrieb mit
Schweinehaltung halt 2020 rund 300 Tiere
und damit rund 92 mehr als noch 2010
(+44 Prozent). Bezogen auf Deutschland
waren es 2010 pro Betrieb 459 Schweine,
2020 pro Betrieb 827 Schweine.

Fiir Schweine standen 2010 rund 168 000 Hal-
tungsplatze (2010: 282 000 Haltungsplatze)
mit einer Auslastung von 90 Prozent zur Ver-
fugung. Rund 66 Prozent der Platze waren
als Vollspaltenboden (+17 Prozentpunkte
seit 2010), knapp 19 Prozent als Teilspal-
tenboden (-11 Prozentpunkte seit 2010)

Landwirtschaft .o¥
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Haltungs-
verfahren:
Tiergerechtere
Haltungen
gewinnen an
Bedeutung
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T2 Landwirtschaftliche Betriebe mit Viehhaltung 2010, 2016 und 2020’

Merkmal Einheit 2010 2016 2020

Landwirtschaftliche Betriebe mit Viehhaltung 1000 8 7 6
Anteil an den landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt % 39 37 38
Viehbesatz GV je 100 ha 48 44 40
Rinder 53 4,4 4,0
darunter: Milchkiihe 2,5 1,9 1,6
Schweine 1,2 0,7 0,5
darunter: Zuchtsauen 1000 0,4 0,2 0,1
Gefligel Betriebe 1,7 12 16
Schafe 1,0 0,8 0,9
Ziegen 0,4 0,4 0,5
Einhufer 2,2 2,0 2,0
Rinder 69 79 81
darunter: Milchkiihe 48 61 68
Schweine 208 272 300
darunter: Zuchtsauen Tiere je 57 66 65
Gefliigel Betrieb 929 1213 833
Schafe 92 95 83
Ziegen 12 15 16
Einhufer 9 9 9
Haltungsplatze fiir Milchkiihe insgesamt 1000 133 - 113
Anbindehaltung 26,6 - 9,1
Laufstall % 73,2 - 88,9
andere Stallhaltungsverfahren 0,2 - 2,0
Haltungsplatze fiir andere Rinder insgesamt 1000 279 - 210
Anbindehaltung 16,6 - 7.3
Laufstall % 78,3 - 87,8
andere Stallhaltungsverfahren 5,0 - 4,9
Haltungsplatze fiir Schweine insgesamt 1000 282 - 168
Vollspaltenboden 49,1 - 65,9
Teilspaltenboden % 29,9 - 18,5
planbefestigter Boden mit Einstreu und Sonstige 21,0 - 15,6

1 Vorlaufig.
und knapp 16 Prozent mit planbefestigtem
Boden mit Einstreu (inklusive Sonstige) aus-
gestaltet. Insgesamt standen in Deutschland
27,6 Millionen Platze fiir die Schweinehaltung
350

zur Verfligung. Davon waren 79 Prozent als
Vollspaltenboden, 17 Prozent als Teilspalten-
boden und vier Prozent als andere Haltungs-
verfahren ausgestaltet.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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G12 Haltungsplitze von Rindern und Schweinen 2010 und 2020 nach Haltungsverfahren

Anteil in %

2020

2010

B Anbindehaltung
M Laufstall
B Andere Stallhaltungsverfahren

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.

Anstieg der
Legehennen-
haltung

EHER

Durch gesetzlich angeordnete Umstellung
der Haltungsformen (Verbot der Kéfighal-
tung) entwickelte sich der Legehennenbe-
stand in den vergangenen beiden Jahrzehn-
ten dynamisch. Nachdem der Bestand 2010
mit 749 800 Legehennen relativ klein war,
wurden 2020 rund 1,2 Millionen Legehennen
erfasst, was einem Anstieg von 54 Prozent
entspricht. In Deutschland ist der Bestand
im gleichen Zeitraum von 42,5 Millionen
auf 61,5 Millionen Legehennen und damit
um knapp 45 Prozent angestiegen. Insge-
samt existierten in Deutschland zum Stich-
tag 1. Marz 2020 in 50 800 Betrieben mit
Geflugelhaltung rund 202,9 Millionen Hal-
tungsplatze.

Zahl standig familienfremder Arbeits-
krafte steigt deutlich

In der rheinland-pfalzischen Landwirt-
schaft waren in den zwolf Monaten zwi-
schen Méarz 2019 und Februar 2020 etwa
77 800 Arbeitskrafte im Einsatz. Mit

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

H Vollspaltenboden

[ Teilspaltenboden

B Planbefestigter Boden mit Einstreu und Sonstige

38 600 der Arbeitskrafte stellten Saison-
arbeitskrafte, die vorwiegend wahrend der
Erntephasenim Gemdiise-, Spargel-, Erdbeer-
aber auch im Weinbau tatig sind, knapp die
Halfte der im Land insgesamt beschaftig-
ten Arbeitskrafte (Deutschland: 29 Pro-
zent). Insgesamt arbeiten immer weniger
Menschen in der Landwirtschaft: Im Jahr
2010 waren es noch 99 400 Arbeitskrafte
(Deutschland: 936 900 Arbeitskrafte).
Manner hatten 2020 einen Anteil an den
Arbeitskraften von 64 Prozent, Frauen von
36 Prozent.

In der Landwirtschaft vollbeschéaftigt
waren 21 Prozent aller Arbeitskrafte. Bei
den 24 800 Familienarbeitskraften ist
der Vollbeschéaftigtenanteil mit 35 Pro-
zent etwas hoher. Die Zahl der stédndigen
familienfremden Arbeitskrafte ist in den
vergangenen zehn Jahren kontinuierlich
gestiegen: Im Jahr 2010 lag die Zahl bei
10 800 Arbeitskraften, 2020 bereits bei
14 500 Arbeitskraften. In Kombination
mit dem skizzierten Arbeitskraftertick-

Immer weniger

Arbeitneh-

merinnen und
Arbeitnehmer

in der Land
wirtschaft
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19 Prozent
standig fami-
lienfremde
Arbeitskrafte

352

gang ist ihr Anteil an den Arbeitskraf-
ten insgesamt von elf auf 19 Prozent
angestiegen. Diese Entwicklung ist auch
erhebungs- bzw. zuordnungsmethodisch
bedingt: Durch die Zunahme der Betriebe,
die als Personengesellschaften, wie bei-
spielsweise der Gesellschaft birgerlichen
Rechts, firmieren, steigt der Anteil der
standigen familienfremden Arbeitskrafte.
Zudem werden in Betrieben der Rechts-
form einer Personengesellschaft keine
Familienarbeitskrafte erfasst und selbige

somit zu den stdndig familienfremden
Arbeitskrdften gezahlt. Der Vollbeschaf-
tigtenanteil familienfremder Arbeitskrafte
liegt bei 54 Prozent und ist damit seit 2010
konstant. Rund 38 600 Personen zahlten
zu den nicht standigen familienfremden
Arbeitskraften, was einem Anteil von
50 Prozent an den insgesamt Beschaftig-
ten entspricht. Je 100 Hektar LF waren
2020 circa 4,7 Vollarbeitskrafte-Einhei-
ten beschaftigt. Im Jahr 2010 waren es
5,4 Vollarbeitskrafte-Einheiten.

T3 Arbeitskréfte in landwirtschaftlichen Betrieben 2010 bis 2020’

Merkmal Einheit
Insgesamt Anzahl
Manner %
Frauen %
vollbeschaftigt %
Saisonarbeitskréfte %
Familienarbeitskrafte Anzahl
darunter vollbeschaftigt %
standige familienfremde Arbeitskrafte Anzahl
darunter vollbeschaftigt %
nicht standige familienfremde Arbeitskrafte Anzahl
Vollarbeitskrafte-Einheiten je 100 ha LF %

2010 2016 2020

99 400 80 300 77 800
61,7 62,4 63,6
38,3 37,6 36,4
18,4 20,5 21,0
51,9 52,1 49,6
37 000 26 700 24 800
33,5 37,0 34,6
10 800 11700 14 500
54,2 56,3 53,7
51600 41900 38 600
5,4 4,7 4,7

1 Stichprobenerhebung; Ergebnis der Hochrechnung auf 100 gerundet. Vorlaufig.

T4 Pachtentgelte landwirtschaftliche Betriebe 2010, 2016 und 2020" nach Kulturarten

Merkmal Einheit
GFleaFLz:]cehi'c::geel::r:\;virtschaftlich genutzte EUR/ha
Ackerland EUR/ha
Dauergriinland EUR/ha
Rebflache EUR/ha
Pachtanteil je Betrieb %

1 Vorlaufig.

2010 2016 2020
199 233 261
195 227 249

89 101 110
857 956 1037
67,5 66,1 66,1

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

2020 je

100 Hektar
LF 4,7 Vollar-
beitskrafte-
Einheiten
beschaftigt
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Durchschnitt-
licher Anstieg
3,1 Prozent

Pachtentgelte steigen

In Rheinland-Pfalz betragt der Pachtanteil
etwa 66 Prozent. Die Pacht fiir LF betrug

2020 rund 261 Euro pro Hektar (2010:

199 Euro je Hektar). Damit ist das durch-
schnittliche Pachtentgelt seit 2010 jahrlich
um 3,1 Prozent gestiegen. Dabei zeigen sich
deutliche Unterschiede in den Unterkatego-
rien: Die Pacht fiir Rebflache betrug 2020
rund 1 037 Euro pro Hektar. Vor zehn Jahren
waren es noch 857 Euro pro Hektar, woraus
sich ein jahrlicher Pachtpreisanstieg um
2,1 Prozent im genannten Zeitraum ableiten
lasst. Fiir Ackerland war 2020 eine durch-
schnittliche Pacht von 249 Euro pro Hektar
zu entrichten (2010: 195 Euro je Hektar). Der
Pachtpreis fiir Ackerland ist in der vergan-
genen Dekade damit jahrlich um 2,8 Pro-
zent gestiegen. Pro Hektar Dauergriinland
war 2020 ein jahrliches Pachtentgelt von
110 Euro zu entrichten (2010: 89 Euro je
Hektar). Das entspricht einem jahrlichen
Anstieg von 2,4 Prozent.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Veroffentlichung der Ergebnisse

Nach Abschluss der Einzeldatenpriifung
werden voraussichtlich ab Juni 2021 end-
giiltige Ergebnisse sukzessive nach Themen-
schwerpunkten veréffentlicht. Ausgewahlte
Themenkomplexe werden unter Beachtung
der Geheimhaltungsbestimmungen auf
Kreis- und Gemeindeebene zur Verfligung
gestellt. Die Ergebnisse werden neben den
klassischen Publikationsformaten auch in
Form sogenannter Story-Maps, einer inno-
vativen Kombination aus Karten, Grafiken
und Begleittexten, veréffentlicht. Beglei-
tende Pressemeldungen machen darauf
aufmerksam.

Dr. Pascal Kremer, Geograf, leitet
das Referat ,Landwirtschaft, Wein-
bau, Umwelt und Energie".
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% Verdienste

Anderungen in den Verdienststatistiken
Start der neuen Verdiensterhebung im April 2021

Von Dr. Melanie Nofz

Mit der Anderung des Verdienststatistikgesetzes, die am 1. Januar 2021 in
Kraft trat, wird das System der Verdienst- und Arbeitskostenerhebungen
der amtlichen Statistik den gednderten Nutzeranforderungen angepasst.
So wird eine neue monatliche Verdiensterhebung eingefiihrt, die die Vier-

teljahrliche Verdiensterhebung (VVE) und die vierjahrliche Verdienststrukturerhebung (VSE)
ersetzt. Um die Erhebung so belastungsarm wie moglich fiir die Berichtspflichtigen zu gestalten,
werden Automatisierungs- und Digitalisierungspotenziale, z. B. die Ubernahme von Daten aus
der Gehaltsabrechnung, ausgenutzt.

Vierteljahrli-
che Verdienst-
erhebung

354

Das System der Verdienst- und Arbeits-
kostenerhebungen

Das bisherige System der Verdienst- und
Arbeitskostenerhebungen besteht aus:

B der Vierteljahrlichen Verdiensterhebung
(VVE),

W der Verdienststrukturerhebung (VSE) und
B der Arbeitskostenerhebung (AKE).

Die Vierteljahrliche Verdiensterhebung
(VVE) l6ste 2007 die Laufende Verdienster-
hebung ab. Sie ist eine Stichprobenerhebung
mit Auskunftspflicht. Grundsatzlich werden
Betriebe einbezogen, die zum Zeitpunkt der
Stichprobenziehung zehn und mehr Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer beschaf-
tigten (in einigen Wirtschaftsbereichen
finf und mehr Beschéftigte). Deutschland-
weit werden vierteljahrlich 40 500 Betriebe
und in Rheinland-Pfalz etwa 2 200 Betriebe
aus dem Produzierenden Gewerbe und dem

Dienstleistungsbereich befragt. Ausgenom-
men von der Erhebung sind die Wirtschafts-
abschnitte ,Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei", ,Offentliche Verwaltung, Vertei-
digung; Sozialversicherung" sowie die priva-
ten Haushalte." Es werden keine Einzeldaten
zu den Beschaftigten erhoben, sondern die
Merkmale Giber das Quartal nach statistik-
spezifischen Leistungsgruppen aufsummiert.

Die Verdienststrukturerhebung (VSE) wird
seit 1951 durchgefiihrt. Die Angaben wer-
den unter gesetzlicher Auskunftspflicht bei
den Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern aus
nahezu allen Wirtschaftsbereichen gewonnen
(Ausnahme: Abschnitt O ,Offentliche Ver-
waltung, Verteidigung; Sozialversicherung"

1 Veroffentlicht werden zudem Ergebnisse fiir den Wirtschafts-
zweig O ,Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversi-
cherung". Die Ergebnisse fiir diesen und teilweise fiir den Wirt-
schaftsabschnitt P ,Erziehung und Unterricht" werden anhand
der Ergebnisse der Personalstandstatistik und mit Hilfe von
Tarifangaben geschatzt.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Verdienst-
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bung
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G1 Verdienst- und Arbeitskostenstatistiken

Arbeitsverdienste Struktur der Arbeitsverdienste Struktur der Arbeitskosten

Vierteljahrliche Verdiensterhebung Verdienststrukturerhebung Arbeitskostenerhebung
VVE VSE AKE

Merkmale: Merkmale (Auswahl)": Merkmale (Auswahl):

= Summe der Bruttoverdienste = Bruttomonatsverdienst untergliedert = Aufwendungen des Arbeitgebers fiir
= angewandte Vergiitungsvereinbarung nach Verdienstbestandteilen die berufliche Bildung der

= Wirtschaftszweig = Zahl der bezahlten Arbeitsstunden Beschéftigten

® Zahl der Arbeitsstunden
= Zahl der Beschaftigten

und der bezahlten Uberstunden
= Art des Beschaftigungsverhaltnisses
= ausgeiibter Beruf

W Jahressumme der Bruttoverdienste
= Jahressumme der vom Arbeitgeber
geleisteten Sozialbeitrage

untergliedert nach:

= Geschlecht
= Art des Beschaftigungsverhaltnisses
= Leistungsgruppen

= Geburtsjahr
= Geschlecht

= hochster Bildungsabschluss

= angewandte Vergiitungsvereinbarung
= Vergiitungs- oder Leistungsgruppe

= Wirtschaftszweig

= Wirtschaftszweig

= Zahl der Beschaftigten

= Zahl der geleisteten und der
bezahlten Arbeitsstunden

= Zahl der Beschaftigten

1Es sind die Angaben fiir alle Beschéftigten zu melden. Bei gréf3eren Betrieben werden die Merkmale nur fiir eine zuféllig vorbestimmte Auswahl (jede/r 2., 3., 6., 10., 20.
oder 40. Beschaftigte) erhoben.

Arbeitskosten-
erhebung

sowie Abschnitt T - die privaten Haushalte).?
Um den Aufwand der Wirtschaft dabei mog-
lichst gering zu halten, wird die Erhebung nur
alle vier Jahre durchgefiihrt und eine reprasen-
tative Stichprobe von deutschlandweit rund
60 000 Betrieben (Rheinland-Pfalz: 3 300)
ausgewahlt. Da die Daten parallel auchin allen
librigen EU-Mitgliedsstaaten erfasst werden,
stehen Vergleichswerte fiir die gesamte Euro-
pdische Union zur Verfligung.

Die Arbeitskostenerhebung (AKE) findet
seit 1959 alle vier Jahre statt. Sie folgt den
einheitlichen Konzepten der Internationalen
Arbeitsorganisation (ILO) und der Europa-
ischen Union und ermoglicht belastbare
Vergleiche mit Ergebnissen anderer Staa-
ten. Bei dieser Erhebung gibt es ebenfalls
eine gesetzliche Auskunftspflicht. Befragt

2 Die Ergebnisse der Abschnitte O (vollstandig) und P ,Erzie-
hung und Unterricht" (iberwiegend) werden anhand der Daten-
sdtze der Personalstandstatistik ermittelt.
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werden Unternehmen mit zehn und mehr
Beschéftigten des Produzierenden Gewer-
bes und des Dienstleistungsbereichs im Rah-
men einer reprasentativen Stichprobe von
deutschlandweit maximal 34 000 Unter-
nehmen.? Auf Rheinland-Pfalz entfallen
rund 1700 Einheiten.

Geédnderte Nutzeranforderungen

Im Jahr 2015 wurde der Mindestlohn in
Deutschland eingefiihrt. Das ,Gesetz zur
Regelung eines allgemeinen Mindestlohns
(Mindestlohngesetz — MiLoG)" sieht neben
dessen Einflihrung auch seine Evaluierung
und ggf. Anpassung vor: Nach § 9 Mindest-
lohngesetz ,hat die Mindestlohnkommis-
sion alle zwei Jahre iber Anpassungen der

3 Die Angaben des Abschnitts O ,Offentliche Verwaltung, Ver-
teidigung; Sozialversicherung" und zum Teil auch des Abschnitts
P, Erziehung und Unterricht" werden nicht erhoben, sondern an-
hand der Personalstandstatistik ermittelt.

Daten fiir die
Mindestlohn-
kommission
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Daten fiir die
Berechnung
des Gender

356

Pay Gap

Hohe des Mindestlohns zu beschliefen."
Bisher werden die benétigten Informatio-
nen durch die alle vier Jahre stattfindende
VSE sowie die in den Jahren 2015 bis 2017
und 2019 durchgefiihrte Sondererhebung
Verdienste (VE) bereitgestellt. Diese frei-
willige Sondererhebung darf nach § 7 Bun-
desstatistikgesetz (BStatG) nur innerhalb
eines Zeitraums von fiinf Jahren nach der
ersten Befragung durchgefiihrt werden. Eine
letztmalige Sondererhebung ware demnach
im Jahr 2020 méglich gewesen, sodass bis
zur ndchsten VSE fiir das Berichtsjahr 2022
eine Datenliicke fiir die Datennutzerinnen
und Datennutzer entstanden ware. Auch fiir
den Anfang des Jahres 2022 zu erstellenden
Bericht der Mindestlohnkommission gabe es
keine aktuellen Daten. Ein Rickgriff auf die
Ergebnisse der vierteljahrlich stattfinden-
den VVE kann nicht erfolgen, da bei dieser
Erhebung keine Individualangaben zu den
Beschaftigten erhoben werden. Einschran-
kend kommt hinzu, dass Betriebe mit weni-
ger als fiinf bzw. zehn Beschéftigten nicht
beriicksichtigt werden.

Auch fir die Analyse des Gender Pay Gap,
dem Verdienstabstand zwischen Frauen und
Mannern, wird eine zeitnahe und jahrliche
Verfligbarkeit der entsprechenden Daten
gefordert. Unterschieden wird zwischen
bereinigtem und unbereinigtem Gender
Pay Gap.

Fir die Berechnung des unbereinigten Gen-
der Pay Gap werden zum einen die Daten
der vierjahrlichen VSE und zum anderen die
Daten aus der vierteljahrlichen VVE verwen-
det.* Dadurch liegen Angaben zum unberei-
nigten Gender Pay Gap jahrlich vor.

4 In den Jahren zwischen zwei VSE werden die Ergebnisse u. a.
fiir die Untergliederungen Bundeslander und Wirtschaftszweige
mit den Veranderungsraten aus den Jahresergebnissen der VVE
geschatzt.

Gender Pay Gap

Der Gender Pay Gap beschreibt den
geschlechtsspezifischen Verdienstunter-
schied zwischen Frauen und Mannern.

Fiir den unbereinigten Gender Pay Gap
werden die absoluten Bruttostundenver-
dienste ins Verhaltnis zueinander gestellt,
ohne die ursachlichen Faktoren fiir den
Gender Pay Gap zu beriicksichtigen. Er
vergleicht allgemein den Durchschnitts-
verdienst aller Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer. Mithilfe des unbereinigten
Gender Pay Gap wird auch der Teil des Ver-
dienstunterschieds erfasst, der beispiels-
weise durch schlechtere Zugangschancen
von Frauen zu unterschiedlichen Berufen
oder Karrierestufen verursacht wird.

Bei der Berechnung des bereinigten Gen-
der Pay Gap wird jener Teil des Verdienst-
unterschieds herausgerechnet, der auf
strukturelle Unterschiede zwischen den
Geschlechtergruppen zuriickzufiihren ist.
Anzufiihren sind beispielsweise Unter-
schiede bei Berufen, Beschaftigungsum-
fang, Bildungsstand, Berufserfahrung
oder der geringere Anteil von Frauen in
Filihrungspositionen. Der bereinigte Gen-
der Pay Gap misst demnach den Ver-
dienstunterschied zwischen Mannern und
Frauen mit vergleichbaren Qualifikatio-
nen, Tatigkeiten und Erwerbsbiografien.

Zur Berechnung des bereinigten Gender Pay
Gap bedarf es dagegen eines umfangreichen
Merkmalskatalogs. Dadurch eignet sich
die vierjahrlichen VSE als Datengrundlage
besser als die vierteljahrliche VVE, die nur
wenige lohndeterminierende Eigenschaften
der Beschéftigten erfragt. Zahlen zum berei-
nigten Gender Pay Gap kénnen daher nur
alle vier Jahre berechnet werden.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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G2 Anderungen in den Verdienststatistiken

Vierteljahrliche Verdienststruktur- Arbeitskosten- Verdiensterhebung
Verdiensterhebung erhebung erhebung VE
VVE VSE AKE
" o = Stichprobe = Stichprobe = Stichprobe m Stichprobe

2 < S = Auskunftspflicht = Auskunftspflicht = Auskunftspflicht = freiwillig
2 %0 § w Betriebe mit zehn und w alle Wirtschaftszweige = Unternehmen mit zehn = alle Wirtschaftszweige mit
£s 2 mehr Arbeitnehmer/ mit Ausnahme der und mehr Arbeitnehmer/ Ausnahme der Abschnitte’
5 E E -innen Abschnitte’ O, T und U -innen O, Tund U
T 5 & ©alle Wirtschaftszweige = etwa 3 300 rheinland- u alle Wirtschaftszweige mit
0B mit Ausnahme der pfilzische Betriebe Ausnahme der Abschnitte’
x 88 Abschnitte’ A, O, T und U A, 0,Tund U
g 2 3 = etwa 2 200 rheinland- » etwa 1700 rheinland-

Che pfélzische Betriebe pfélzische Betriebe

vierteljahrlich vierjahrlich vierjahrlich 2015, 2016, 2017, 2019
Novellierung des
Verdienststatistikgesetzes
Verdiensterhebung Arbeitskostenerhebung

w33 VE AKE
S wb
ccwn
22 o = Stichprobe = Stichprobe
= g B = Auskunftspflicht = Auskunftspflicht
_;,E '5 E = alle Wirtschaftszweige mit Ausnahme = Unternehmen m#** ‘\)0‘?7 - mehr
=N 2 der Abschnitte’ O, T und U Arbeitnehm o P
& IS 3 = etwa 3 400 rheinland-pfalzische = alle W ‘(&\(\,,.weige mit Ausnahme
%% Betriebe dei atte A, O, Tund U

o> w etwa « 700 rheinland-pfalzische Betriebe

April 2021 und ab 2022 monatlich

vierjahrlich

1 Wirtschaftsabschnitt A - Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; Wirtschaftsabschnitt O — Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung; Wirtschaftsabschnitt T -
Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private Haushalte fiir den Eigenbedarf ohne ausgepragten Schwerpunkt;

Wirtschaftsabschnitt U — Exterritoriale Organisationen und Kérperschaften.

Neben den genannten existieren weitere
Datennutzerinnen und Datennutzer, die
aktuellere Ergebnisse der Verdienststatisti-
ken bendtigen. Zu nennen sind Forscherin-
nen und Forscher, Verbdande sowie Gewerk-
schaften.

Aus 2 mach 1: Die neue Verdiensterhebung

Anderungdes  Um den Nutzeranforderungen zu begegnen
Verdienststa-

tistikgesetzes

und zugleich die Meldepflichtigen zu ent-
lasten, werden im Rahmen des Gesetzes
zur Anderung des Verdienststatistikgeset-
zes (VerdStatGAndG) vom 12. August 2020

mm Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

die vierteljahrliche VVE und die vierjdhrliche
VSE zusammengefiihrt und auf eine monat-
liche Erhebung von Einzeldaten umgestellt.
Auferdem entfallt die Sondererhebung Ver-
dienste (VE).

Die neue Verdiensterhebung wird einmalig
fur April 2021 und regelmafig monatlich ab
Januar 2022 durchgefiihrt. Die April-Erhe-
bung erfolgt, um fiir den Anfang des Jah-
res 2022 zu erstellenden Bericht der Min-
destlohnkommission rechtzeitig Daten zur
Verfiigung stellen zu kdnnen. Die bisherige
Vierteljahrliche Verdiensterhebung lauft

Regelmafige
Durchfiihrung
ab Januar 2022
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Rund 3 400

rheinland-
pfalzische

Betriebe aus-
kunftspflichtig

Erhebungs-

merkmale:

Keine Aufsum-
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mierungen
notwendig

mit der Erhebung fiir das 4. Quartal 2021
aus. Die vierjahrliche VSE erfolgte demnach
letztmalig im Jahr 2019 fiir das Berichtsjahr
2018.

Die neue Verdiensterhebung wird bundes-
weit als Stichprobe durchgefiihrt, beginnend
bei Betrieben ab einer sozialversicherungs-
pflichtig beschéftigten Person. Deutsch-
landweit nehmen 58 000 Betriebe an der
neuen Verdiensterhebung aus nahezu allen
Wirtschaftsbereichen (au3er den Bereichen
,Offentliche Verwaltung, Verteidigung;
Sozialversicherung” und ,Exterritoriale
Organisationen und Korperschaften" sowie
den privaten Haushalten) teil.® In Rheinland-
Pfalz werden rund 3 400 Betriebe befragt.

Um die meldepflichtigen Betriebe zu entlas-
ten, wurden die Merkmale der Verdienster-
hebung so gewahlt, wie sie in den Betrieben
aufgrund anderer gesetzlicher Vorgaben,
beispielsweise der Entgeltbescheinigungsver-
ordnung, bereits vorliegen. Die aufwendigen
Gruppierungen der vierteljahrlichen VVE nach
Geschlecht und Beschéftigungsart sowie die
Aufsummierungen der Verdienste zu den ent-
sprechenden Leistungsgruppen der amtlichen
Statistik und fiir Quartale entfallen. Zukiinftig
melden die Betriebe fiir jede Arbeitnehmerin
und jeden Arbeitnehmer einen Datensatz mit
den Angaben, die in der Lohnabrechnung und
als Personalstammdaten vorliegen.

Lieferwege: Elektronische Dateniiber-
mittlung

Die statistischen Amter stellen fiir die Ver-
diensterhebung zwei verschiedene Verfah-

5 Die Ergebnisse fiir die Wirtschaftsabschnitte P, Erziehung und
Unterricht", die dem Sektor Staat der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen angehéren, und O ,Offentliche Verwaltung,
Verteidigung; Sozialversicherung" werden anhand der Daten
der Personalstandstatistik ermittelt.

ren zur elektronischen Dateniibermittlung
zur Verfugung: eSTATISTIK.core und IDEV.

Der mit der neuen monatlichen Verdienst-
erhebung verbundene Aufwand in den
Betrieben ist am geringsten, wenn fiir die
wiederkehrenden Meldungen das Online-
Meldeverfahren eSTATISTIK.core verwen-
det wird. CORE (,Common Online Rawdata
Entry") ist die Bezeichnung fiir den zentralen
Dateneingang der Statistischen Amter des
Bundes und der Lander sowie der automati-
sierten Datengewinnung und Ubermittlung
aus der betriebswirtschaftlichen Software
unter anderem von Unternehmen und Ver-
banden.

Viele Anbieter von Lohnabrechnungssoft-
ware haben in ihre Software Module inte-
griert, mit deren Hilfe die Daten monatlich
automatisch, sozusagen per Knopfdruck, in
elektronischer Form aus der Lohnabrech-
nungssoftware gewonnen und direkt an die
amtliche Statistik Gibermittelt werden.

Sollte die Lohnabrechnungssoftware nicht
Uber ein solches Modul verfiigen oder wird
keine spezifische Software im auskunfts-
pflichtigen Betrieb eingesetzt, kann die
kostenlose PC-Anwendung CORE.reporter
zur Ubermittlung der Daten genutzt werden.

Ohne entsprechende Softwarelésungen ist
die monatliche Meldung zur Statistik auch
tiber das Online-Meldeverfahren IDEV
(,Internet Datenerhebung im Verbund")
moglich. Dies ist ein Verfahren zur formu-
largestiitzten Onlinemeldung an die Statis-
tischen Amter des Bundes und der Lénder.
Bei diesem Meldeweg kdnnen die Daten
handisch eingegeben oder mittels Import
von csv-Dateien in das Formular an die sta-
tistischen Amter ibermittelt werden.
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Meldung
mittels
eSTATISTIK.
core

Meldung per
Knopfdruck

Meldung tiber
IDEV
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Einsatz eines
maschinellen
Imputations-

verfahrens

Eigenschaften
eines Nearest-
Neighbour-
Verfahrens

Datenverarbeitung in den Statistischen
Landesamtern

Im Rahmen der neuen Verdiensterhebung
sollen monatliche Verdienstangaben fiir alle
Beschaftigten von deutschlandweit 58 000
Betrieben erhoben werden. Um diese gro-
Ben Datenmengen (ca. sieben Millionen
Datens&tze) monatlich in den Landesamtern
ressourcenschonend verarbeiten zu kénnen,
wird neben den klassischen Plausibilisie-
rungsmethoden ein automatisiertes Plau-
sibilisierungs- und Imputationsverfahren®
bendtigt. Das bedeutet, dass bei dem weit
Uberwiegenden Anteil an Datenmeldun-
gen die Fehlererkennung und Fehlerkorrek-
tur sowie das Ersetzen fehlender Angaben
anhand einer Software durchgefiihrt wer-
den. Bei der neuen Verdiensterhebung wird
mit der Software CANCEIS (CANadian Cen-
sus Edit and Imputation System) ein Hot-
Deck-Verfahren eingesetzt, das nach dem
Nearest-Neighbour-Prinzip arbeitet. Hierbei
handelt es sich um ein von Statistics Canada
entwickeltes Plausibilisierungs- und Impu-
tationsprogramm, das unter anderem bei
der Gebaude- und Wohnungszéhlung (im
Rahmen des Zensus 2011) in der amtlichen
Statistik in Deutschland eingesetzt wurde.

Bei einem Nearest-Neighbour-Verfahren
wird die Menge der Datensédtze in unplau-
sible und plausible Datensdtze unterteilt.
Die plausiblen Datensdtze werden in diesem
Kontext als ,Menge der méglichen Spender*
bezeichnet. Die fehlerhaften Datensatze
nennt man ,Empfanger”. Grundgedanke
des Verfahrens ist es, die Auspragung eines
Merkmals eines plausiblen Datensatzes in das

6 Als Imputation bezeichnet man das Einsetzen von Werten in
unvollstédndig beobachtete Daten, also die Korrektur von Ant-
wortausfallen. Da es theoretisch auch denkbar ist, unplausible
Werte zunachst zu l6schen und anschliefend mithilfe von statis-
tischen Verfahren zu erganzen, kann der Begriff der Imputation
auch um die Korrektur unplausibler Werte erweitert werden.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

entsprechende Merkmal eines unplausiblen
Datensatzes zu imputieren, sodass dieser
anschlief3end plausibel ist. Der Begriff ,Nea-
rest Neighbor"/,Nachster Nachbar* ergibt
sich dadurch, dass bei diesem Verfahren aus
Datenqualitatsgriinden fiir einen konkre-
ten unplausiblen Datensatz die plausiblen
Datensdtze ausgewahlt werden, die sich am
wenigsten von diesem unterscheiden. Da in
der Regel mehrere ,,Nachste Nachbarn® als
Spenderdatensatze gefunden werden, wird
aus diesen geeigneten Datensdtzen einer
zufallig gezogen. Dieser Datensatz , spendet
dem unplausiblen Datensatz anschlie3end
Merkmalsauspragungen. Wegen des zufalli-
gen Ziehens aus dem Datenbestand der glei-
chen Erhebung gehért dieses in CANCEIS
implementierte Verfahren zur Gruppe der
sogenannten Hot-Deck-Verfahren.

Neben der Bearbeitung einer grof3en
Datenmenge besteht ein weiterer Vorteil
des Einsatzes von CANCEIS darin, dass die
Belastung der Wirtschaft durch die Statistik
weiter reduziert wird. So kann zukiinftig auf
Riickfragen zu den Daten bei den Betrieben
durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Statistischen Landesamter nahezu voll-
standig verzichtet werden. Gleichwohlist zu
Beginn der Erhebung mit einem erheblichen
Beratungsaufwand der Berichtspflichtigen
zu rechnen. Aufgrund der geplanten Rota-
tion der in die Stichprobe einbezogenen
Betriebe wird dies eine Daueraufgabe sein.

Zusammenfassung

Uber die Ausgestaltung der neuen Ver-
diensterhebung soll zukiinftig ein realitats-
nahes und aktuelles Bild der Verdienste in
Deutschland sichergestellt und gleichzei-
tig die Meldepflichtigen entlastet werden.
Die neue monatliche Erhebung dient dazu,

Verdienste %
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zuverldssige Daten iber das Niveau, die Ver-
teilung und die Veranderung der Bruttover-
dienste von Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern zu gewinnen. Die Ergebnisse sind
Datengrundlage bei der Erfiillung diverser
Verordnungen auf europdischer und natio-
naler Ebene sowie zur Berechnung wichtiger
Indikatoren. Hierzu zahlen unter anderem
die Berechnung des Arbeitnehmerentgelts
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen des Bundes und der Lander und der
Arbeitskostenindex.

Mit der Anderung des Verdienststatistikge-
setzes wird auf3erdem ein Beschaftigtenpa-
nel bzw. eine Beschéftigtenverlaufsstatistik
eingefiihrt. Hiermit sollen weitere Analysen
beispielsweise der Mindestlohnbetroffen-
heit einzelner Beschaftigtengruppen ermog-
licht werden.

Dr. Melanie Nofz, Diplom-Volkswir-
tin, leitet das Referat ,Unterneh-
mensregister, Verdienste, Preise".
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% Zahlenspiegel

Der Zahlenspiegel fiir Rheinland-Pfalz dokumentiert die wichtigsten Ergebnisse tiberwiegend monatlicher Statistiken. Es werden dabei die letzten aktuell
vorliegenden vier Monate sowie drei der vergleichbaren Vorjahresmonate nachgewiesen. Bei vierteljahrlich vorliegenden Ergebnissen werden die

jeweils aktuellsten sieben Quartale veréffentlicht.

Die mit einem Stern * gekennzeichneten Merkmale weisen alle Bundesldnder in ihrem Zahlenspiegel nach. Davon nicht veréffentlicht werden in
Rheinland-Pfalz die hierzulande unbedeutende Gefliigelfleischerzeugungund der Preisindex fiir Wohngebaude, der fiir Rheinland-Pfalz nicht gesondert

berechnet wird.
Bevolkerung

* Bevolkerung am Monatsende
darunter Auslander/-innen’

Natiirliche Bevélkerungs-
bewegung®

& Eheschlie[?»ungen5
* Lebendgeborene®
je 1000 Einwohner/-innen
* Gestorbene (ohne Totgeborene)
je 1000 Einwohner/-innen
* darunter im 1. Lebensjahr
Gestorbene’
je 1000 Lebendgeborene
* Uberschuss der Geborenen (+)
bzw. Gestorbenen (-)
je 1000 Einwohner/-innen

Wanderungen

* Zuziige iiber die Landesgrenze
*  darunter aus dem Ausland
* Fortziige (iber die Landesgrenze
*  darunter in das Ausland
* Wanderungsgewinn (+)
bzw. Wanderungsverlust (-)
* Innerhalb des Landes
Umgezogene8

Erwerbstatigkeit

Beschiftigte”'®"

* Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigte am Arbeitsort'?

*  Frauen

T 2018 2019 2020

Durchschnitt Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez.
1000 4079 " 4089 " 4096 4095 4094 4098 4099 4100 -
1000 442 461 470 471 470 480 482 484 =
Anzahl 1888 1736 1891 1129 1792 2187 2151 1116 1802
Anzahl 3137 3098 3194 2955 2973 3372 3215 2939 3209
Anzahl 9,2 9,1 9,2 8,8 8,5 10,0 9,2 87
Anzahl 4025 3968 3885 4012 4206 3775 3988 4232 5479
Anzahl 11,8 11,7 11,2 11,9 12,1 11,2 11,5 12,6
Anzahl 11 9 6 11 13 17 5 13 10
Anzahl 3,4 3,0 1,9 3,7 4,4 5,0 1,6 4,4 3,1
Anzahl -888 -870 -691  -1057  -1233 -403 =773 -1293  -2270
Anzahl -2,6 -2,6 -2,0 -3,1 -3,5 -1,2 2,2 -38
Anzahl 12414 12 440 15563 10736 9159 13130 14021 11160 9159
Anzahl 6411 6347 7463 5364 4348 6271 6495 5111 3821
Anzahl 10575 10 837 12948 9892 10257 11158 11758 9629 8119
Anzahl 4702 4921 4989 4607 5329 4188 4074 3669 3612
Anzahl 1839 1603 2615 844  -1098 1972 2263 1531 1040
Anzahl 13982 13922 15089 12361 12783 14066 14956 13587 12860
I 2017 2018 2019 2020

30.06. 31.12. | 31.03. | 30.06. | 3009. | 31.12. | 31.03. | 30.06.

1000 1389 1412 1431 1431 1435 1462 1447 1441 1429
1000 648 656 667 666 667 679 677 673 667

1 Fortschreibung des Bevélkerungsstandes auf der Basis des Zensus 2011. — 2 Jahresdurchschnitt hier: Bevolkerung am 31.12. — 3 Quelle: Bevélkerungsfortschreibung.— 4
Monatsergebnisse sind vorlaufig. — 5 Nach dem Ereignisort. — 6 Nach der Wohngemeinde der Mutter. — 7 Nach der Wohngemeinde des Verstorbenen.— 8 Ohne innerhalb der
Gemeinde Umgezogene. — 9 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 10 Aufgrund einer riickwirkenden Revision der Beschaftigungsstatistikim August 2014 weichen
diese Daten von zuvor verdffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenberichtim Internetangebot der Bundesagentur fiir Arbeit. — 11 Jahresdurchschnitt:hier Beschaftigte am
30.06. — 12 EinschlieBlich Personen "ohne Angabe" zur Wirtschaftsgliederung.
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noch: Erwerbstatigkeit

Beschiftigte™ > Einheit 12217 2018 2019 2020
30.06. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06.
*  Auslander/-innen 1 000 141 155 158 164 170 177 170 173 174
*  Teilzeitbeschaftigte 1 000 400 410 416 417 422 427 428 427 423
* darunter Frauen 1000 328 334 340 340 342 346 347 347 343
davon nach Wirtschaftsbereichen*
*  Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei 1000 13 14 11 13 14 15 11 13 14
*  produzierendes Gewerbe 1 000 430 434 441 442 442 449 442 440 436
*  Handel, Verkehr und Gastgewerbe 1000 304 312 319 316 319 325 323 319 316
*  Erbringung von Unternehmens-
dienstleistungen 1 000 221 227 225 225 225 230 225 225 223
*  Erbringung von 6ffentlichen
und privaten Dienstleistungen 1000 420 425 436 435 435 443 445 444 440
. 5 . . 2019 2020 2021
LR LS Einheit Durchschnitt Febr. Marz April Jan. | Febr. Marz April
* Arbeitslose Anzahl 97717 117912 105642 102628 117371 125665 125811 122614 120163
*  Frauen Anzahl 43 707 51857 45 445 44 420 51272 55202 54 955 54172 53 662
Méanner Anzahl 54010 66 055 60 196 58 207 66 098 70 463 70 856 68 442 66 501
SGB IlI (Arbeitslosengeld )® Anzahl 41433 55862 49198 46800 54766 62052 60667 56537 53211
SGB Il (Arbeitslosengeld ||)7 Anzahl 56 284 62 051 56 444 55828 62 605 63613 65 144 66 077 66 952
& ArbeitslosenquoteS % 4,3 5,2 4,7 4,6 5,2 5,6 5,6 54 53
*  Frauen % 4,1 4,9 43 42 48 52 52 5,1 5,0
*  Manner % 4,5 5,5 5,0 4,9 5,5 59 59 57 56
*  Jungere von 15-25 Jahren % 4,0 5,0 4,3 4,1 5,0 4,7 4,9 4,7 4,5
Jungere von 15-20 Jahren % 3,0 3,5 29 2,8 3,3 3,2 3,4 3,2 3,1
Altere von 50-65 Jahren % 42 49 45 44 49 5,4 5,4 53 52
Altere von 55-65 Jahren % 4,7 5,4 5,1 49 54 6,0 6,0 59 58
*  Auslander/-innen % 11,3 13,1 12,4 12,1 13,8 13,6 13,8 13,7 13,4
Deutsche % 3,5 4,2 3,8 3,6 4,2 4,5 4,5 4,3 4,3
* Kurzarbeiter/-innen® Anzahl 5728 18118 105979 218732
* Gemeldete Arbeitsstellen Anzahl 39492 30971 34906 34661 30302 30245 31071 32844 33883
Soziales Einheit L2018 2019 2020 2021
Leistungsbezug nach SGB II" Durchschnitt Dez. Jan. | Febr. Nov. Dez. Jan. | Febr.

* Personen in Bedarfsgemeinschaften Anzahl 240488 227968 220285 221260 222277 223331 223655 225991

*  darunter Frauen Anzahl 118759 113208 109766 110058 110270 110997 111297 112432
davon
* erwerbsfahige Leistungs-
berechtigte Anzahl 161337 151888 145934 146981 147854 149414 149834 152344
* nicht erwerbsfahige Leistungs-
berechtigte Anzahl 66455 63706 62341 61722 61642 61038 60946 60122
* darunter unter 15 Jahren Anzahl 64479 61813 60 406 59738 59670 59 063 58 999 58 143

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 2 Aufgrund einer riickwirkenden Revision der Beschéaftigungsstatistik im August 2014 weichen diese Daten von zuvor
veroffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur fiir Arbeit. — 3 Jahresdurchschnitt: hier Beschaftigte am 30.06. — 4
Abgrenzung nach WZ 2008. — 5 Quelle: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit; ab Januar 2005 unter Einschluss der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende. Ergebnisse sind
vorldufig. Die jeweils aktuellen Werte sind im Internetangebot der Bundesagentur fiir Arbeit als detaillierte Ubersichten zu finden. — 6 Arbeitslosengeld | ist als Leistung
der Arbeitslosenversicherung eine Lohnersatzleistung. — 7 Arbeitslosengeld Il bezeichnet die Geldleistungen fiir erwerbsfahige Hilfebedurftige im Rahmen der
Grundsicherung. — 8 Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen. — 9 Einschlielich witterungsbedingter Saisonarbeit. — 10 Ohne geférderte Stellen des zweiten
Arbeitsmarktes, ab Januar 2014 einschlieBlich der Meldung von offenen Stellen durch kooperierende Unternehmen im automatisierten Verfahren. — 11 Quelle:
Bundesagentur fiir Arbeit. Im Zuge einer Revision wurden ab dem Berichtsjahr 2016 die Definitionen fiir Bedarfsgemeinschaften (berarbeitet. Ein Vergleich mit den
Vorjahren ist daher nur eingeschrankt moglich.
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Bautatigkeit

(Baugenehmigungen)

Baugenehmigungen fiir Einheit 2018 2019 2020 2021
Wohngebaude Durchschnitt Dez. Jan. I Febr. Nov. Dez. Jan. I Febr.

* Wohngebaude (Neubau)

insgesamt Anzahl 510 515 377 484 533 562 531 575 650
*  mit 1 oder 2 Wohnungen Anzahl 446 453 319 426 476 501 485 527 562
davon

offentliche Bauherren und
Organisationen ohne

Erwerbszweck Anzahl 5 4 3 4 1 5 2 4 6
Unternehmen Anzahl 68 57 36 73 66 76 41 37 70
private Haushalte Anzahl 437 454 338 407 466 481 488 534 574
Wohnungen in Wohngebauden Anzahl 1174 1119 885 978 967 1172 909 935 1538
* Umbauter Raum 1000 m* 701 702 548 607 636 741 609 659 886
* Wohnflache 1000 m? 130 130 102 112 119 139 114 122 168
Wohnraume Anzahl 5171 5113 3977 4280 4728 5 406 4 456 4655 6531
* Veranschlagte Kosten der
Bauwerke Mill. EUR 230 237 194 210 221 260 215 233 315

Baugenehmigungen fiir
Nichtwohngeb&ude

* Nichtwohngeb&ude (Neubau)
insgesamt Anzahl 122 113 93 90 105 104 70 109 94
davon
offentliche Bauherren und
Organisationen ohne

Erwerbszweck Anzahl 14 12 6 10 14 15 4 8 12
Unternehmen Anzahl 80 7 68 66 82 65 55 68 72
private Haushalte Anzahl 27 24 19 14 9 24 11 88 10
Wohnungen in Nichtwohn-
gebduden Anzahl 23 18 5 54 3 9 23 2 9
* Umbauter Raum 1000 m* 892 675 520 668 1075 688 359 715 845
* Nutzflache 1000 m* 134 106 88 88 126 89 521 88 106
* Veranschlagte Kosten der
Bauwerke Mill. EUR 125 108 64 72 190 88 77 75 100

Genehmigte Wohnungen
(Wohn- und Nichtwohngebaude)

* Wohnungen (Neubau und Bau-
mafnahmen an bestehenden

Geb&uden) Anzahl 1350 1245 1166 1245 1111 1419 1125 1154 1790
* Wohnraume (einschlieflich
Kiichen) Anzahl 5927 5788 4712 5278 5413 6 343 5 345 5507 7 522
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o . . 2018 2019 2020 2021
Landwirtschaft Einheit Durchschnitt Dez. Jan. | Febr. Nov. Dez. Jan. I Febr.
* Schlachtmengen (ohne Gefliigel)’ t 11625 11591 10385 12637 11470 12298 10946 11075 11287
darunter
*  Rinder insgesamt t 1859 1636 1523 1968 1578 1931 1534 1132 1857
darunter
* Kalber t 8 8 14 7 8 9 18 5 9
* Jungrinder t 9 7 11 10 6 16 1 10 16
*  Schweine t 9714 9 825 8812 10635 9858 10317 9 360 9914 9399
* Eiererzeugung2 1000 16 822 18 991 20225 19 909 19750 18 108 19792 21183 21899
Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe sowie
Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden®
* Betriebe Anzahl 1041 1037 1041 1022 1040 1044 1042 1000 1015
* Beschiftigte” Anzahl 260572 262937 261895 260201 260764 256648 255671 253513 254208
* Geleistete Arbeitsstunden 1000 h 32 905 32 881 28971 34 164 32523 32988 28 731 31569 32272
* Entgelte Mill. EUR 1145 1176 1116 1097 1072 1464 1117 1053 1064
* Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. EUR 8361 7711 6573 7 231 7 454 7 538 7 203 6 706 7 439
davon
Vorleistungsgiiterproduzenten
und Energie5 Mill. EUR 4372 4164 3219 4251 4172 4027 3548 3925 4196
Investitionsgliterproduzenten Mill. EUR 2282 2310 2173 1832 2157 2373 2 481 1792 2204
Gebrauchsgiiterproduzenten Mill. EUR 86 82 71 65 74 99 87 72 77
Verbrauchsgiiterproduzenten Mill. EUR 1620 1156 1110 1084 1050 1040 1087 918 962
darunter
Herstellung von chemischen
Erzeugnissen Mill. EUR 2 462 2323 1815 2 424 2 364 2095 1964 2248 2 367
Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen Mill. EUR 1091 1133 968 856 1079 1237 1212 793 1153
darunter
*  Auslandsumsatz Mill. EUR 4813 4349 3617 4134 4328 4182 3966 3846 4310
Exportquote® % 57,6 56,4 55,0 57,2 58,1 55,5 55,1 57,4 57,9
Index des Auftragseingangs im
verarbeitenden Gewerbe
(Volumenindex) 2015=100 119,5 101,8 93,2 109,5 103,2 114,3 106,6 11,4 118,5
davon
Vorleistungsgiiterproduzenten ~ 2015=100 110,8 106,4 89,3 120,6 109,7 117,8 102,4 125,8 123,9
Investitionsgiiterproduzenten 2015=100 114,0 96,2 100,4 101,3 96,9 117,7 114,4 101,1 119,2

1 Aus gewerblichen Schlachtungen von Tieren in- und auslédndischer Herkunft (Rinder, Schweine, Schafe, Pferde, Ziegen); einschlieflich Schlachtfetten, jedoch ohne
Innereien. — 2 Erzeugte Eier in Betrieben bzw. Unternehmen mit mindestens 3 000 Hennenhaltungsplétzen; einschlieflich Junghennen-, Bruch- und Knickeiern. — 3 Betriebe
mit 50 und mehr Beschéftigten. — 4 Einschlief3lich der tatigen Inhaber. — 5 Ohne Energie- und Wasserversorgung. — 6 Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz.
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noch: Produzierendes

Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe Einheit 2018 2019 2020 2021
sowie Bergbau und Ge- Durchschnitt Dez. Jan. | Febr. Nov. Dez. Jan. | Febr.
winnung von Steinen und

Erden’

Gebrauchsgiiterproduzenten 2015=100  150,1 148,9 134,0 127,7 165,6 193,5 202,2 234,0 226,5

Verbrauchsgiiterproduzenten 2015=100 173,1 101,0 78,4 94,0 96,3 81,8 87,2 82,8 86,3
darunter

Herstellung von chemischen

Erzeugnissen 2015=100  110,0 106,9 90,9 123,2 113,0 116,6 102,3 129,6 124,0
Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen 2015=100 115,0 89,4 90,3 83,7 85,9 105,9 104,4 89,7 133,3

Energie- und Wasserver-
sorgung, Abwasser- und
Abfallentsorgung, Beseiti-
gung von Umweltver-

schmutzungen®
* Betriebe® Anzahl 173 172 171 173 171 169 169 171 171
* Bes<:h'a'\ftig‘ce3'4 Anzahl 9 807 9898 9982 10 048 10 035 10210 10 188 10 068 10 045
* Geleistete Arbeitsstunden’ 1000 h 1186 1195 1031 1312 1194 1304 1085 1281 1269
o Entgelte3 Mill. EUR 45 46 44 42 42 66 46 42 44

Stromerzeugung der Kraftwerke
fiir die allgemeine Versorgung®

*  Bruttostromerzeugung Mill. kWh 271 346 314 480 318 365 424 465 422
Nettostromerzeugung Mill. kWh 257 333 300 463 303 351 408 449 408
Baugewerbe
Bauhauptgewerbe6

* Beschéftigte (einschlieflich

tatiger Inhaber) Anzahl 20563 21518 21657 22 208 22 207 22768 22618 24 024 24 027
* Geleistete Arbeitsstunden 1000 h 2 039 2131 1707 1795 1797 2 526 1835 1573 1920
davon
*  Wohnungsbau 1000 h 355 379 316 376 408 478 357 300 375
*  gewerblicher Bau’ 1000 h 667 696 592 642 629 817 620 701 809
*  offentlicher und Straf3enbau 1000 h 1017 1056 800 777 760 1232 859 571 736
darunter Stra3enbau 1000 h 555 577 436 372 371 679 450 254 330
* Entgelte Mill. EUR 71 76 75 71 65 100 80 69 67

1 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 50 und mehr Beschaftigten. — 2 Fiir das aktuelle Kalenderjahr vorldufige Ergebnisse. — 3 Betriebe von Unternehmen der
Energie- und Wasserversorgung mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten. — 4 Einschlieflich der tatigen Inhaber. — 5 Kraftwerke mit einer elektrischen
Engpassleistung ab 1 MW. — 6 Bau von Gebé&uden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von
Unternehmen mit 20 und mehr Beschéftigten. — 7 Einschlief3lich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post.
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noch: Baugewerbe

Bauhauptgewerbe1

* Baugewerblicher Umsatz
(ohne Umsatzsteuer)
davon

*  Wohnungsbau

*  gewerblicher Bau®

*  fffentlicher und Strafenbau

darunter Straf3enbau

Ausbaugewerbe
(Bauinstallation und sons-
tiger Ausbau)?

Betriebe*
* Beschaftigte (einschlielich
tatiger Inhaber)*
* Geleistete Arbeitsstunden
* Entgelte

* Baugewerblicher Umsatz
(ohne Umsatzsteuer)

Handel’

GroRhandel”®

* Beschaftigte

darunter Teilzeitbeschaftigte
* Umsatz nominal”
* Umsatz real”

Einzelhandel”®

* Beschaftigte

darunter Teilzeitbeschaftigte
* Umsatz nominal”
* Umsatz real”

Einheit 2018 2019 2020 2021
inhei
Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.
Mill. EUR 321 339 400 222 236 451 492 190 246
Mill. EUR 59 61 73 44 47 79 128 29 45
Mill. EUR 107 120 130 75 96 166 152 86 118
Mill. EUR 155 158 198 103 93 205 212 76 83
Mill. EUR 81 83 108 47 40 110 102 34 38
) . 2018 2019 2020
Einheit
Durchschnitt 2Q. | 3.0 4.Q. 1.Q. | 2Q | 3.Q 4.Q.
Anzahl 379 405 408 403 401 389 387 383 379
Anzahl 15 929 16 810 16 861 16 986 16 794 16 724 16 500 16 635 16 235
1000 h 4 896 5075 5099 5207 4931 4962 4815 4949 4712
Mill. EUR 136 148 146 148 161 145 147 148 155
Mill. EUR 473 527 469 559 667 433 483 527 706
. . 2018 2019 2020 2021
Einheit
Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.
2015=100 102,8 102,7 102,6 102,4 102,8 102,9 102,3 102,3 98,8
2015=100 96,8 97,4 96,9 95,7 95,9 95,3 94,7 94,2 .
2015=100 102,9 109,7 101,4 102,3 100,9 109,7 108,2 96,3 102,8
2015=100 99,4 105,7 98,6 98,8 97,6 106,9 104,9 92,4 97,7
2015=100 103,0 104,0 106,1 104,3 103,9 107,1 107,5 105,0 104,7
2015=100 103,6 104,8 106,8 105,8 105,5 105,4 106,2 102,7 .
2015=100 107,6 111,3 123,0 105,4 105,2 124,1 129,9 95,7 97,3
2015=100 104,2 107,1 118,0 101,0 100,3 117,8 123,1 90,2 91,2

1 Bau von Gebé&uden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von Unternehmen mit 20 und mehr
Beschéftigten. — 2 Einschlieflich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post. — 3 Vor 2018 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und
mehr Beschéftigten. Ab 2018 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 23 und mehr Beschéftigten; Vierteljahresergebnisse. — 4 Am Ende des Berichtsvierteljahres. —
5 Die Ergebnisse fiir Einzelhandel und Gastgewerbe beruhen auf Stichprobenerhebungen; die Berichtskreise werden jahrlich durch Stichprobenrotation aktualisiert. Im Grof3-
und Kfz-Handel basieren die Ergebnisse ab Januar 2011 auf einem Mixmodell (Nutzung von Verwaltungsdaten und Befragung aller groRen Unternehmen). — 6 Einschlieflich
Handelsvermittlung. — 7 Ohne Umsatzsteuer. — 8 Einschlieflich Tankstellen.
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noch: Handel'

Kfz-Hand lp'z Einheit 2018 2019 2020 2021
z-Hande Durchschnitt Dez. Jan. | Febr. Nov. Dez. Jan. | Febr.
* Beschaftigte 2015=100 106,6 108,5 109,4 109,3 108,6 109,5 108,4 107,2 106,4
darunter Teilzeitbeschaftigte 2015=100 107,9 109,8 110,4 110,7 110,9 108,6 108,1 107,2 .
* Umsatz nominal® 2015=100  113,7 119,1 104,0 108,6 109,5 133,9 124,7 83,4 100,1
* Umsatz real’ 2015=100 110,1 113,2 97,8 102,3 102,9 124,8 115,4 77,8 93,1
Gastgewerbe”
* Beschiftigte 2015=100  100,3 100,1 99,6 95,2 97,6 75,0 68,3 66,7 62,8
darunter Teilzeitbeschaftigte 2015=100 101,0 100,4 99,9 94,4 97,4 65,8 59,3 57,2 .
* Umsatz nominal® 2015=100  112,9 114,6 11,4 86,5 90,8 32,2 29,7 25,7 26,8
* Umsatz real® 2015=100 106,1 105,1 101,4 78,7 82,3 27,8 25,7 22,6 23,5
. 4
Tourismus
* Gasteankiinfte 1000 753 760 502 391 445 95 60 56 65
*  darunter von Auslandsgasten 1000 160 160 95 61 82 11 9 9 9
* Gastelibernachtungen 1000 1884 1918 1226 963 1103 380 279 262 303
*  darunter von Auslandsgasten 1000 442 445 239 147 211 43 34 32 38
Verkehr
2018 2019 2020 2021
StrafRenverkehrsunfalle Einheit -
Durchschnitt Nov. Dez. Jan. I Okt. Nov. Dez. Jan.
* Unfalle mit Personenschaden
und Sachschaden® Anzahl 1814 1777 1766 1686 1526 1666 1341 1283
*  darunter Unfalle mit
Personenschaden Anzahl 1247 1203 1135 1031 957 1111 872 752
* GetGtete Personen Anzahl 14 13 10 7 13 12 5 5
darunter
Pkw-Insassen Anzahl 7 6 4 5 6 7 1 3
Benutzer motorisierter
Zweirader Anzahl 3 4 1 - 2 1 3 -
Radfahrer Anzahl 1 2 3 - 1 4 1 1
Fuf3ganger Anzahl 2 1 2 2 3 - - -
* Verletzte Personen Anzahl 1616 1546 1494 1349 1287 1413 1088 973

1 Ab Januar 2009 erfolgt die Abgrenzung nach der WZ 2008; die Ergebnisse des Vorjahres wurden entsprechend umgerechnet. Der Berichtskreis wird ab 2007 jahrlich durch
Ergénzungsstichproben und ab 2009 durch Stichprobenrotation aktualisiert. Zur Vermeidung von Spriingen in der Zeitreihe werden die Messzahlen einheitlich auf den
Stichprobenstand von 2006 zuriickgerechnet. — 2 Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. — 3 Ohne Umsatzsteuer. — 4 Betriebe ab zehn Betten, einschlief3lich
Campingplétzen (Touristik-Camping) ab zehn Stellpldtzen. — 5 Schwerwiegender Unfall mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstiger Sachschadensunfall unter
Einfluss berauschender Mittel.
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noch: Verkehr

Straf3enverkehrsunfalle

schwer verletzte Personen
darunter
Pkw-Insassen
Benutzer motorisierter
Zweirader
Radfahrer
Fuf3ganger

Kraftfahrzeuge1

* Zulassungen fabrikneuer
Kraftfahrzeuge
darunter

Kraftrader
& Personenkraftwagen2
*  Lastkraftwagen
Zugmaschinen

Personenbeférderung

Beforderte Personen
im Linienverkehr
Personenkilometer®

Binnenschifffahrt

* Gliterempfang
* Guterversand

Au[Senhandel4

Ausfuhr (Spezialhandel)®

* Insgesamt
darunter

*  Giter der Erndhrungswirtschaft
*  Glter der gewerblichen Wirtschaft

L 2018 2019 2020 2021
Einheit
Durchschnitt Nov. Dez. Jan. I Okt. Nov. Dez. Jan.
Anzahl 301 291 243 204 220 196 172 140
Anzahl 131 132 144 111 136 95 82 83
Anzahl 82 71 31 25 10 46 34 11
Anzahl 47 49 27 25 27 33 30 19
Anzahl 29 27 34 34 41 16 18 19
L 2018 2019 2020 2021
Einheit
Durchschnitt Dez. Jan. I Febr. Nov. Dez. Jan. | Febr.
Anzahl 13 420 13937 12 147 11255 10 952 13819 14 279
Anzahl 696 733 136 348 646 574 747
Anzahl 11174 11573 10 722 9 469 8 985 11534 11975
Anzahl 1090 1137 942 1067 965 1218 1013
Anzahl 357 394 247 310 284 339 357
. . 2018 2019 2020
Einheit
Durchschnitt | 2.Q. | 3.Q. | 4.Q. 1.Q. | 2Q | 3.0 [ 4q
1000 67 851 58 509 58 733 55869 58 730
Mill. 746 649 652 637 630
. . 2018 2019 2020 2021
Einheit
Durchschnitt Nov. Dez. Jan. | Okt. Nov. Dez. Jan.
1000t 947 1053 921 926 1020 1117 936 884 1015
1000t 713 858 858 680 811 964 842 735 857
Mill. EUR 4991 4 445 4 205 3 560 4316 4478 4315 3823 4 066
Mill. EUR 316 324 315 264 277 341 323 270 303
Mill. EUR 4618 4061 3812 3232 3966 4055 3920 3467 3651

1 Quelle: Kaftfahrt-Bundesamt. — 2 Fahrzeuge zur Personenbeférderung mit hochstens acht Sitzplatzen auf3er dem Fahrersitz; einschlieflich Wohnmobile und Krankenwa-
gen. — 3 Verkehrsleistung berechnet aus Anzahl der Fahrgaste und Fahrtweiten. — 4 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine
Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. — 5 Fiir Antwortausfalle und Befreiungen sind Zuschatzungen bei den EU-Léndern und damit auch im Insgesamt

enthalten.
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noch: AuBenhandel1

. 2 R 2018 2019 2020 2021
Ausfuhr (Spezialhandel) Einheit -
Durchschnitt Nov. Dez. Jan. | Okt. Nov. Dez. Jan.
* Rohstoffe Mill. EUR 26 27 27 18 29 30 31 18 23
* Halbwaren Mill. EUR 158 152 137 114 145 176 157 145 152
* Fertigwaren Mill. EUR 4434 3883 3648 3100 3792 3850 3732 3304 3476
* Vorerzeugnisse Mill. EUR 1017 988 863 707 1084 893 862 811 1000
* Enderzeugnisse Mill. EUR 3418 2 895 2785 2393 2708 2957 2871 2493 2 476
davon nach
*  Europa Mill. EUR 3547 3002 2 867 2298 2 891 3041 3025 2498 2730
darunter in/nach
EU-Lander (28) Mill. EUR 3211 2688 2548 2 060 2324 - - - -
EU-Lander (27) Mill. EUR 2926 2416 2314 1870 2058 2499 2 460 2 090 2281
Belgien Mill. EUR 205 202 173 161 186 214 250 202 175
Luxemburg Mill. EUR 57 54 54 47 52 53 51 38 41
Danemark Mill. EUR 49 50 46 38 46 48 46 41 42
Finnland Mill. EUR 33 32 26 21 28 32 25 26 26
Frankreich Mill. EUR 470 447 438 378 449 446 410 370 402
Griechenland Mill. EUR 34 44 45 23 90 72 72 82 76
Irland Mill. EUR 403 35 20 17 15 35 32 26 16
Italien Mill. EUR 273 251 243 191 241 256 247 210 247
Niederlande Mill. EUR 332 270 279 201 250 271 281 268 252
Osterreich Mill. EUR 180 181 184 141 162 200 185 132 156
Schweden Mill. EUR 86 79 73 57 79 75 72 60 68
Spanien Mill. EUR 222 212 193 164 205 193 180 153 198
Portugal Mill. EUR 36 27 23 20 22 31 35 33 45
Grof3britannien Mill. EUR 286 272 234 189 266 242 274 153 164
*  Afrika Mill. EUR 119 126 114 109 100 96 101 97 84
*  Amerika Mill. EUR 635 624 591 552 631 690 483 606 568
darunter nach USA Mill. EUR 443 431 410 394 452 507 306 418 392
*  Asien Mill. EUR 635 651 598 565 661 608 663 566 649
darunter nach China Mill. EUR 187 200 172 185 197 232 251 187 195
*  Australien, Ozeanien und
tibrigen Gebieten Mill. EUR 55 42 35 36 33 43 43 55 35
Einfuhr (Generalhandel)®
* Insgesamt Mill. EUR 3793 3272 3036 2657 3236 3125 3098 2915 2952
darunter
*  Guter der Erndhrungswirtschaft ~ Mill. EUR 275 283 254 290 291 317 327 299 242
*  Guter der gewerblichen
Wirtschaft Mill. EUR 3326 2756 2 505 2124 2755 2619 2551 2 405 2461
davon
* Rohstoffe Mill. EUR 37 38 37 27 36 33 33 30 34
* Halbwaren Mill. EUR 288 255 224 203 268 204 201 208 182
* Fertigwaren Mill. EUR 3001 2463 2244 1895 2 451 2383 2317 2167 2246

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht vertretbar. — 2 Fiir
Antwortausfélle und Befreiungen sind Zuschéatzungen bei den EU-Landern und damit auch im Insgesamt enthalten.
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noch: AuRenhandel’

. 2 I 2018 2019 2020 2021
Einfuhr (Generalhandel) Einheit -
Durchschnitt Nov. Dez. Jan. I Okt. Nov. Dez. Jan.
davon
* Vorerzeugnisse Mill. EUR 1015 579 519 428 569 499 455 441 450
* Enderzeugnisse Mill. EUR 1986 1883 1725 1467 1883 1884 1862 1726 1796
davon aus
*  Europa Mill. EUR 2879 2421 2 290 1897 2213 2239 2316 2085 2 004
darunter aus
EU-Landern (28) Mill. EUR 2627 2174 2081 1723 1923 - - - -
EU-Léndern (27) Mill. EUR 2 498 2071 1995 1644 1821 1889 1951 1743 1739
Belgien Mill. EUR 274 234 220 202 229 196 199 206 186
Luxemburg Mill. EUR 53 50 51 41 46 40 44 35 43
Danemark Mill. EUR 22 23 31 29 33 39 44 44 38
Finnland Mill. EUR 14 14 14 9 11 13 11 21 11
Frankreich Mill. EUR 314 293 296 249 311 299 313 271 261
Griechenland Mill. EUR 10 17 28 27 12 29 9 12 15
Irland Mill. EUR 231 99 85 77 58 65 51 32 42
Italien Mill. EUR 415 221 231 200 187 215 231 165 162
Niederlande Mill. EUR 329 289 234 201 227 249 271 265 238
Osterreich Mill. EUR 123 127 177 119 102 146 147 166 140
Schweden Mill. EUR 50 36 28 27 31 22 23 25 30
Spanien Mill. EUR 194 208 130 109 240 123 147 124 126
Portugal Mill. EUR 21 20 21 18 23 22 23 19 24
Grof3britannien Mill. EUR 129 103 86 78 101 93 101 96 35
*  Afrika Mill. EUR 47 56 57 65 99 51 40 55 43
*  Amerika Mill. EUR 296 278 241 265 300 276 244 220 240
darunter aus USA Mill. EUR 238 213 188 226 242 228 194 183 201
*  Asien Mill. EUR 561 507 439 419 611 545 484 542 655
darunter aus China Mill. EUR 230 239 217 223 291 273 252 259 301
*  Australien, Ozeanien und
Ubrigen Gebieten Mill. EUR 5 6 5 6 8 8 9 8 8
. . 2018 2019 2020 2021
Gewerbeanzelgen3 Einheit Durchschnitt Dez. Jan. I Febr. Nov. Dez. Jan. I Febr.
* Gewerbeanmeldungen Anzahl 2 664 2614 2 147 3448 2 668 2573 2 446 3194 2803
darunter
Betriebsgriindungen Anzahl 461 467 447 611 445 446 398 497 422
sonstige Neugriindungen Anzahl 1725 1702 1250 2 205 1771 1689 1510 2072 1882
* Gewerbeabmeldungen Anzahl 2671 2 496 3034 3461 2243 2 285 3130 3008 2325
darunter
Betriebsaufgaben Anzahl 394 382 441 615 390 355 451 430 364
sonstige Stilllegungen Anzahl 1791 1650 2 080 2197 1441 1475 2 146 1909 1431

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. — 2 Fiir Antwortausfalle
und Befreiungen sind Zuschatzungen bei den EU-Landern und damit auch im Insgesamt enthalten. — 3 Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe.
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Insolvenzen Einheit 2018 2019 2020 2021
Durchschnitt Dez. Jan. | Febr. Nov. Dez. Jan. | Febr.
* Insgesamt Anzahl 404 390 320 382 364 188 203 451 489
davon
*  Unternehmen Anzahl 60 58 44 57 61 39 41 37 38
*  Verbraucher Anzahl 238 229 175 219 207 98 103 322 348
*  ehemals selbststandig Tatige Anzahl 88 86 88 87 83 36 44 71 92
*  sonstige natiirliche Personen,’
Nachlasse Anzahl 18 17 13 19 13 15 15 21 11
* Voraussichtliche Forderungen Mill. EUR 59 57 73 81 80 41 147 318 122
2 - 2018 2019 2020
Handwerk Einheit -
Durchschnitt | 2.Q. | 3.Q [ 4Q 1.Q. | 20 | 30 | 4Q
* Beschaftigte’® 2009=100" 99,6 99,8 99,1 101,1 99,5 98,6 97,3 98,7
* Umsatz (ohne Umsatzsteuer)® 2009=100° 115,2 121,3 122,7 125,8 133,5 106,2 113,8 127,5
. 2019 2020 2021
Preise Einheit 5 p - " -
Durchschnitt Febr. Mérz April Jan. | Febr. Mérz April
* Verbraucherpreisindex
(Gesamtindex) 2015=100 104,7 105,3 105,3 105,2 105,7 105,7 106,6 107,1 107,6
*  Nettokaltmieten (Teilindex) 2015=100 104,5 106,0 105,6 105,7 105,8 106,4 106,6 106,7 106,8
. 7 - 2019 2020 2019 2020
Einheit
Verdienste Durchschnitt 20 | 30 | 40 | 10 | 20 | 30 | 4Q

* Bruttomonatsverdienste® der voll-
zeitbeschaftigten Arbeitnehmer®

im produzierenden Gewerbe und

im Dienstleistungsbereich EUR 4213 4186 3850 3895 3900 3865 3715 3858 3919
*  Frauen EUR 3704 3761 3432 3474 3484 3517 3398 3528 3548
*  Manner EUR 4423 4360 4022 4069 4072 4005 3846 3993 4072
*  Leistungsgruppe 10 EUR 7874 7891 6912 7058 7017 7013 6907 7020 7072
*  Leistungsgruppe 2"° EUR 4880 4932 4480 4576 4556 4580 4437 4561 4611
*  Leistungsgruppe 3" EUR 3612 3569 3341 3352 3367 3318 3182 3321 3379
*  Leistungsgruppe 4'° EUR 2981 2 888 2767 2 800 2798 2752 2516 2707 2757
*  Leistungsgruppe 5'° EUR 2549 2 450 2388 2 404 2 406 2349 2226 2371 2 369

1 Beispielsweise Gesellschafter oder Mithafter. — 2 Zulassungspflichtiges Handwerk laut Anlage A der Handwerksordnung; die Angaben fiir die letzten zwei Quartale sind
jeweils vorldufig. — 3 Am Ende eines Kalendervierteljahres. — 4 30.09. — 5 Vierteljahresergebnis — 6 Vierteljahresdurchschnitt. — 7 Durch strukturelle Veranderungen
innerhalb des Berichtskreises ist ab dem 1. Quartal 2012 die Vergleichbarkeit mit friiheren Berichtszeitrdumen beeintrachtigt. — 8 Nachgewiesen werden
Vierteljahresdurchschnitte ohne Sonderzahlungen. Im Jahresdurchschnitt sind die Sonderzahlungen mit enthalten. — 9 EinschlieBlich Beamte. — 10 Leistungsgruppe 1:
Arbeitnehmer in leitender Stellung; Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkréfte; Leistungsgruppe 3: Fachkréfte; Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.
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*

noch: Verdienste'

Produzierendes Gewerbe
Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden
verarbeitendes Gewerbe
Energieversorgung
Wasserversorgung2
Baugewerbe

Dienstleistungsbereich
Handel; Instandhaltung
und Reparatur von Kfz
Verkehr und Lagerei
Gastgewerbe
Information und Kommunikation
Erbringung von Finanz-
und Versicherungsdienst-
leistungen
Grundstiicks- und Wohnungs-
wesen
Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen
Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienst-
leistungen
offentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozial-
versicherung
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozial-
wesen
Kunst, Unterhaltung und
Erholung
Erbringung von sonstigen
Dienstleistungen

Geld und Kredit®

Kredite an Nichtbanken
kurzfristige Kredite
(bis 1 Jahr)

Zahlenspiegel %

o 2019 2020 2019 2020
Einheit
Durchschnitt 2Q. | 3.0 | 4q 1.Q. | 20 [ 30 | 4q
EUR 4524 4391 4031 4032 4066 3966 3750 3917 4034
EUR 3960 4039 3624 3673 3688 3709 3604 3761 3857
EUR 4738 4567 4187 4181 4213 4139 3837 4026 4152
EUR 5801 5790 5161 5144 5185 5 060 5089 5156 5130
EUR 3619 3846 3387 3 431 3 466 3546 3545 3580 3652
EUR 3648 3744 3364 3419 3435 3343 3360 3494 3586
EUR 4007 4048 3731 3804 3791 379 3692 3818 3842
EUR 3 866 3826 3538 3571 3532 3529 3311 3511 3 491
EUR 3139 3100 2893 2932 2972 2921 2815 2905 2961
EUR 2324 1977 2282 2235 2228 2109 1534 2164  (1871)
EUR 5385 539 4991 5032 5057 4975 4893 4955 4994
EUR 5 564 5645 4779 4810 4860 4892 4760 4847 4861
EUR 4382 (4408) 3781 (3850) (3906) (3822) 3833 3859  (4056)
EUR 5067 4969 4540 4533 4567 4559 4448 4462 4609
EUR 2774 2914 2636 2 667 2711 2773 2632 2854 2876
EUR 4048 4175 3903 4042 3957 4027 4042 4070 4070
EUR 4556 4752 4338 4608 4456 4578 4569 4645 4659
EUR 4087 4192 3846 3886 3925 3883 3862 3995 4034
EUR 3432 2939 3277 3249 3299 3142 (2515) 2882 (2633)
EUR 3818 3871 3598 3656 3650 3594 3589 3670 3718
o 2018 2019 2020
Einheit
Durchschnitt 3006. | 30.09. | 31.12. | 31.03. | 3006. | 3009 | 31.12.
Mill. EUR 122926 126521 126385 126217 127856 118155 119551 121456 121852
MilL EUR 9899 10028 10537 9749 9668 8906 7821 7 586 7 260

1 Durch strukturelle Veranderungen innerhalb des Berichtskreises ist ab dem 1. Quartal 2012 die Vergleichbarkeit mit fritheren Berichtszeitrdumen beeintrachtigt. — 2 Ein-
schlielich Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 3 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen
der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank).
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. 2018 2019 2020
noch: Geld und Kredit1 Einheit Durchschnitt 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12.
Kredite an Nichtbanken
mittelfristige Kredite
(Gber 1 bis 5 Jahre) Mill. EUR 10 143 9990 10142 9 845 9751 7 655 7661 7774 7769
langfristige Kredite
(tber 5 Jahre) Mill. EUR 102884 106504 105706 106623 108437 101594 104069 106096 106 823
Kredite an inlandische
Nichtbanken Mill. EUR 117826 120662 120473 120564 122256 115364 117069 118828 118999
Unternehmen und
Privatpersonen Mill. EUR 109659 113091 112924 113202 114562 107652 109466 111115 111247
offentliche Haushalte Mill. EUR 8167 7571 7 549 7 362 7 694 7712 7 603 7713 7752
Kredite an auslandische
Nichtbanken Mill. EUR 5101 5860 5912 5653 5600 2791 2482 2628 2853
Einlagen und aufgenommene
Kredite von Nichtbanken Mill. EUR 118264 123655 122498 125079 126587 124057 129114 131266 133504
Sichteinlagen MilL EUR 73846 79307 78109 80523 82309 81309 86830 89074 90972
Termineinlagen MilLEUR 15798 16087 15933 16409 16432 15438 15148 15186 15545
Sparbriefe Mill. EUR 2577 2251 2292 2 205 2110 2021 1964 1870 1772
Spareinlagen Mill. EUR 26 043 26011 26 164 25942 25736 25 289 25172 25136 25215
Einlagen von inldndischen
Nichtbanken Mill. EUR 116479 121699 120611 123129 124467 122141 127324 129474 131613
Unternehmen und Privat-
personen Mill. EUR 113362 118494 117609 119860 120885 118688 123880 126041 127 164
offentliche Haushalte Mill. EUR 3117 3205 3002 3269 3582 3453 3444 3433 4449
Einlagen von auslandischen
Nichtbanken Mill. EUR 1785 1957 1887 1950 2120 1916 1790 1792 1891
Steuern Einheit |—20 - 2020 - 2021 -
Durchschnitt I Jan. | Febr. Marz Dez. Jan. I Febr. Marz
Aufkommen nach
Steuerarten
Gemeinschaftsteuern Mill. EUR 4731 4263 3770 4548 4 466 5315 1738 2514 6877
Steuern vom Einkommen Mill. EUR 1470 1411 995 1522 1846 2470 1088 1511 1705
Lohnsteuer Mill. EUR 1000 995 831 1458 716 1245 792 1335 703
Lohnsteuer-Zerlegung Mill. EUR 197 191 - 621 - - - 579 -
veranlagte Einkommensteuer  Mill. EUR 240 199 49 3 604 783 74 21 638
Kapitalertragsteuer Mill. EUR 98 94 48 19 35 113 42 27 79

1 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank).

374 Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz m 2021




2019 2020 2021

noch: Steuern Einheit
Durchschnitt I Jan. | Febr. Marz Dez. Jan. | Febr. Marz

Gemeinschaftsteuern
Abgeltungsteuer auf Zins-
und Verauerungsertrage Mill. EUR 19 21 21 46 5 6 21 59 7
Abgeltungsteuer-Zerle-
gung auf Zins- und Ver-

auferungsertrage Mill. EUR 14 15 - 40 - - - 47 -
Korperschaftsteuer Mill. EUR 114 103 46 -4 486 323 160 69 278
Korperschaftsteuer-
Zerlegung Mill. EUR -2 -18 - -32 - - - -16 -
Steuern vom Umsatz Mill. EUR 3261 2 852 2775 3025 2621 2 845 649 1003 5172
Umsatzsteuer Mill. EUR 579 515 516 733 359 497 503 748 403
Einfuhrumsatzsteuer Mill. EUR 2683 2337 2259 2292 2262 2348 146 256 4769
Zolle Mill. EUR 231 223 178 260 196 209 192 234 233
Bundessteuern Mill. EUR 91 87 60 64 121 195 56 29 50
darunter
Verbrauchsteuern
(ohne Biersteuer) Mill. EUR 30 28 12 20 27 66 12 4 4
Solidaritatszuschlag Mill. EUR 61 59 48 45 94 129 44 25 46
Landessteuern Mill. EUR 95 104 93 89 118 134 94 100 75
Erbschaftsteuer Mill. EUR 25 27 21 23 34 40 25 22 -28
Grunderwerbsteuer Mill. EUR 50 56 51 49 55 65 47 57 71
Rennwett-, Lotterie-
und Sportwettsteuer Mill. EUR 15 17 17 13 19 23 20 15 22
Feuerschutzsteuer Mill. EUR 2 2 1 2 9
Biersteuer Mill. EUR 2 2 3 1 1 4 0 4 2
2018 2019 2020

Durchschnitt

Einheit I

2Q. | 3.0 | 4q 1.Q. | 20 | 30 | 40

Gemeindesteuern Mill. EUR 789 753 757 700 818 718 570 595 722
Grundsteuer A Mill. EUR 5 5 5 6 4 5 5 6 4
Grundsteuer B Mill. EUR 142 143 150 154 132 139 154 163 135
Gewerbesteuer (brutto) Mill. EUR 615 581 577 514 658 550 394 406 564
sonstige Gemeindesteuern’ Mill. EUR 26 25 26 26 24 24 17 20 20

1 EinschlieBlich Restabwicklung der Grunderwerbsteuer.
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rorelbe ST Einheit 2018 2019 2020
’ Durchschnitt | 2.Q. | 3.Q. [ 4.Q. 1.Q. | 2Q | 3Q [ 4q
Steuerverteilung
Steuereinnahmen der
Gemeinden und Gemeinde-
verbande Mill. EUR 1206 1229 1214 1188 1766 721 1112 1034 1759
Gewerbesteuer (netto)’ Mill. EUR 504 488 480 418 504 508 344 370 490
Anteil an der Lohnsteuer und
veranlagten Einkommensteuer Mill. EUR 454 483 470 501 929 44 507 400 899
Anteil an der Umsatzsteuer Mill. EUR 75 86 84 84 173 2 85 75 211
Einheit 2019 2020 2021
Durchschnitt | Jan. | Febr. Marz Dez. Jan. | Febr. Marz
Steuereinnahmen des Landes Mill. EUR 1161 1136 996 1272 1282 1527 1034 1119 1184
Landessteuern Mill. EUR 95 104 93 89 118 134 94 100 75
Anteil an den Steuern vom
Einkommen Mill. EUR 565 526 428 578 749 927 480 574 672
Lohnsteuer Mill. EUR 351 336 353 549 231 374 338 493 219
veranlagte Einkommensteuer ~ Mill. EUR 102 85 21 1 257 333 31 9 271
Kapitalertragsteuer Mill. EUR 48 45 22 9 15 57 21 12 40
Abgeltungsteuer auf Zins-
und Verauf3erungsertrage Mill. EUR 8 9 9 20 2 3 9 26 3
Kérperschaftsteuer Mill. EUR 57 51 23 -2 243 161 80 35 139
Anteil an den Steuern vom
Umsatz Mill. EUR 478 497 470 588 415 444 454 441 436
Umsatzsteuer Mill. EUR 358 334 334 474 226 237 316 470 323
Einfuhrumsatzsteuer Mill. EUR 121 162 137 115 188 207 138 -28 113
Anteil an der Gewerbesteuer-
umlage Mill. EUR 7 6 2 5 0 15 4 3 0
Gewerbesteuerumlage-
Anhebung (LFA) Mill. EUR 13 1 3 10 0 - - - -
Gewerbesteuerumlage-
Unternehmenssteuerreform Mill. EUR 3 3 1 2 0 6 2 1 0
Steuereinnahmen des Bundes Mill. EUR 2255 2 140 1856 2491 2258 2698 792 1079 3462
Bundessteuern Mill. EUR 91 87 60 64 121 195 56 29 50
Anteil an den Steuern vom
Einkommen Mill. EUR 640 614 429 648 823 1082 477 649 751
Anteil an den Steuern vom
Umsatz Mill. EUR 1517 1433 1365 1774 1314 1406 254 398 2661
Anteil an der Gewerbesteuer-
umlage Mill. EUR 7 6 2 5 0 15 4 3 0

1 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
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Neuerscheinungen |!|i!

. Neuerscheinungen im April 2021

Statistische Berichte

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Bestockte Rebflachen 2020
Kennziffer: C1073 202000

Weinerzeugung 2020
Kennziffer: C4043 202000

Gewerbeanzeigen, Unternehmen und
Arbeitsstatten, Insolvenzen

Gewerbeanzeigen im Februar 2021
Kennziffer: D1023 202102

Insolvenzen 2020
Kennziffer: D3013 202000

Produzierendes Gewerbe, Handwerk

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau
und Gewinnung von Steinen und Erden 2020
Kennziffer: E1013 202000

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden im Februar 2021 -
Ergebnisse des Monatsberichts fiir Betriebe mit

50 und mehr Beschéftigten

Kennziffer: E1023 202102

Index des Auftragseingangs fiir das Verarbeitende
Gewerbe im Februar 2021
Kennziffer: E1033 202102

Auftragsbestand im Verarbeitenden Gewerbe
im Februar 2021
Kennziffer: E1113 202104

Sonstige Veroffentlichungen

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz -
Ausgabe April 2021
Kennziffer: Z2201 202104

mm Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Bauhauptgewerbe im Februar 2021 - Vorbereitende
Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbau
Kennziffer: E2023 202102

Elektrizitdts- und Warmeerzeugung der Kraftwerke
im Januar 2021
Kennziffer: E4023 202101

Wohnungswesen, Bautatigkeit

Baugenehmigungen im Februar 2021
Kennziffer: F2033 202102

Baufertigstellungen 2020
Kennziffer: F2053 202000

Handel, Tourismus, Gastgewerbe

Gaste und Ubernachtungen im Tourismus 2020
Kennziffer: G4013 202000

Offentliche Finanzen, Personal, Steuern

Das lohn- und einkommensteuerpflichtige Einkommen
und seine Besteuerung 2016
Kennziffer: L4043 201600

Querschnittsveroffentlichungen

Daten zur Konjunktur im Januar 2021
Kennziffer: Z1013 202101

Faltblatt: Preisentwicklung in Rheinland-Pfalz -
Verbraucherpreisindex und Inflationsrate
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. Die Veroffentlichungen stehen im Internet unter www.statistik.rlp.de zum kostenfreien Download zur Verfligung. Die
Statistischen Berichte gibt es ausschlieflich als PDF-Datei. Alle {ibrigen Veréffentlichungen kénnen beim Statistischen
Landesamt, Vertrieb der Veréffentlichungen, 56128 Bad Ems, bestellt werden.

Telefon: 02603 71-2450, Telefax: 02603 71-194322, E-Mail: vertrieb@statistik.rlp.de.

378 Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz E 2021




Impressum

] '.13
Monatshefte, die seit dem Jahr 2001 erschienen sind, '-F""&-I: e v
kostenlos herunterladen "'erlhﬁ;r-ﬁ-:-

Herausgeber:

Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
Mainzer Straf3e 14-16

56130 Bad Ems

Telefon: 02603 71-0
Telefax: 02603 71-3150

E-Mail: monatsheft@statistik.rlp.de
Internet: www.statistik.rlp.de

Redaktion: Jeanette Vogel

Druck: Landesamt fiir Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Koblenz

Titelfoto: © studio v-zwoelf - stock.adobe.com

Autorenfotos: Manfred Riege

Icons. © nadial992 - stock.adobe.com; © Pasko Maksim — stock.adobe.com; © ii-graphics — stock.adobe.com

Bestellnummer: 22201
ISSN: 0174-2914

Einzelpreis der Printausgabe: 5,50 EUR

Jahresbezugspreise: Printausgabe: 60,00 EUR
Online-Abonnement: kostenfrei

Kostenfreier Download im Internet:
www.statistik.rlp.de/de/publikationen/statistische-monatshefte

© Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz - Bad Ems - 2021

Vervielfaltigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.



	Monatsheft Mai
	Inhalt
	kurz + aktuell
	Aus der amtlichen Statistik
	Verbraucherpreise in Rheinland-Pfalz im April 2021
	Rheinland-Pfalz in Karten: Freipraktizierende Ärzte/-innen für Allgemeinmedizin 2019
	Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz – Bruttoinlandsprodukt sinkt um 4,5 Prozent
	Landtagswahl 2021 – Das vorläufige amtliche Endergebnis
	Strukturwandel schreitet weiter voran: Erste Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 2020
	Änderungen in den Verdienststatistiken
	Zahlenspiegel Rheinland-Pfalz
	Neuerscheinungen
	Impressum

	Schaltfläche1: 
	Schaltfläche2: 
	Schaltfläche3: 
	Schaltfläche4: 
	Schaltfläche5: 
	Schaltfläche6: 


